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Maßimnunmsg in ſetzter Stunde

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
an den Reichskanzler einen ernſten Brief über die
Brotpreisfrage gerichtet. Dieſe Mahnung des Vor
ſtandes der ſozialdemokratiſchen Fraktion an die
Reichsregierung war notwendig, weil bisher ver
ſäumt worden iſt, wirklich durchgreifende

Maßnahmen anzuwenden, um den ſeit vier
Wochen und mehr in der überwiegenden Mehrzahl
der großen Städte erhöhten Brotpreis wieder auf

den alten Stand zu ſenken. Das Reichsernährungs-
miniſterium hat ſich offenſichtlich über das Geſetz,
das ihm einer Brotpreisſteigerung vorzubeugen vor
ſchreibt, hinweggeſetzt und es an
Energie im Brotpreiskampf fehlen laſſen.

Es hat lediglich völlig unzulängliche Vor-
ſchläge gemacht, die zu keinem Reſultat führen
konnten. Wäre das Reichsernährungsminiſterium
den ſeit Wochen geäußerten Vorſchlägen der

atie gefolgt, ſo wäre die Brotverteue
rungewelle ſchon längſt gebrochen und die berechtigte
Aufregung aller Verbraucherkreiſe über die Nicht
einhaltung der Brotpreisklauſel wäre unnötig ge

weſen. Jetzt kann nur die Forderung des Vor
ſtandes der Reichstagsfraktion helfen. Es muß eine

Senkung der Futtergetreidezölle
vorgenommen werden, um die Einfuhr an Gerſte zu
erleichtern. Nur durch eine Verbilligung des
Futtergetreides iſt es möglich, daß die noch
bei den Landwirten lagernden Vorräte an Roggen
nicht verfüttert, ſondern an die Mühlen verteilt
werden. Außerdem iſt aber auch die Senkung
des Roggenzolls notwendig; denn bei
der auch dem Reichsernährungsminiſterium be-
kannten, wenn auch offen nicht zugegebenen Knapp-
heit der Roggenvorräte iſt damit zu rechnen, daß,
je mehr die Vorräte abnehmen, die Roggenpreiſe
ſteigen. Die Landwirtſchaft wird alſo, wenn der
Roggenzoll nicht geſenkt wird, mit dem

Verkauf des Roggens warten, um möglichſt
hohe Preiſe erzielen zu können.

Aus dieſem Grunde muß daher bis zur neuen Ernte
die Preisentwicklung auf dem Roggenmarkt abwärts
gerichtet ſein, um möglichſt bald alle Vorräte, die
noch bei der Landwirtſchaft lagern, auf den Markt
gelangen zu laſſen. Das kann nicht allein durch die
Abgabe verbilligten Regierungsroggens an die
Mühlen in den einzelnen Städten erzielt werden,
ſondern nur durch eine Senkung des Roggenzolles.

Die Möglichkeit der Brotpreis-
ſenkung

Wortlaut des ſozia demokratifchen

Schreibens
Das Schreiben des Vorſtandes der ſozialdemo

kratiſchen Reichstagsfraktion an den Reichskanzler
Dr. Brüning wegen der Ermäßigung der Brot-
preiſe hat folgenden Wortlaut:

„Seit wir mit unſerem Schreiben vom 22. April
Jhre Aufmerkſamkeit auf die Welle der Brotpreis
erhöhungen gelenkt und Maßnahmen der Reichs
regierung auf Grund der Beſtimmungen des Zoll
geſetzes vom März 1931 gefordert haben, iſt die
Aufwärtsbewegung der Brotpreiſe an vielen Orten
weiter fortgeſchritten. Weder die auf ein Kontingent
beſchränkte Herabſetzung des Weizenzolls, noch die
im einzelnen mit Mühlen und Bäwern geführten
Verhandlungen haben bisher die in Ausſicht ge
ſtellte und vom Geſetz vorgeſchriebene Herabſetzung
der Brotpreiſe auf den durchſchnittlichen Stand der
Monate von Oktober bis März bewirken können.

Angeſichts der auch in den Sommermonaten
kaum verringerten Maſſenarbeitsloſigkeit und der
ſtändigen Herabdrückung der Einkommen der breiten
Waffen der arbeitenden Bevölkerung halten wir eine
längere Verzögerung der Brotpreisſenkung
für unerträglich. Wir ſind der Meinung, daß
es der Reichsregierung an der Macht, die Voraus-

Sozialdemokratie fordert Zollseniun
Ein Brief der sozialdemekratischen Retchstagstraktion an den Reichskanzler

Brotpreiſe zu ſchaffen, nicht fehlt, daß ſie aber dieſes
Ziel am raſcheſten und wirkſamſten auf dem Wege
der allgemeinen Herabſetzung der Zölle für
Brotgetreide und für die mit dem Roggenverbrauch
konkurrierenden Futtermittel erreichen kann.

Wir machen die Reichsregierung erneut auf die
ſchwere Beunruhigung aufmerkſam, die die

Brüning Will Rechenschatft gehe
FTeierliche Verkundung der neuen Notverordnung

Zur Vorbereitung der neuen Notverordnung ſoll,
wie in einem Teil der Berliner Preſſe gemeldet
wird, anfangs Juni T

Notverordnung ſelbſt werde im Rahmen einer ſeier
lichen Kundgebung veröffentlicht, die dem
Volk Rechenſchaft über ſeine Lage und über die
„Zwangsläufigkeit der neuen Regierungsmaßregeln“
ablegen werde.

Der Zeitpunkt der Veröffentlichung der Notver

Berlin eine Konferenz der

ordnung liegt infolge der Verzögerung der Kabinetts
beratungen noch immer nicht feſt. Man rechnet auch nicht in Frage.

vor dem VölkerbundDanris

Die nüchterne Wiſſenſchaft hat die
von der Ausgießung des heiligen r
Fall religiöſer Maſſenſuggeſtion gedeutet. Wir Hen

reſte Anlaß, die Möglichkeit von
uggeſtionen anzuzweifel Wer diRichterfüllung der Verpflichtungen der Regierung ſtehung der mat onalſegteligiſger weſ.

auf dem Gebiete der Brotpreisſenkung in der Be-ſſenpſychoſe in Verſammlungen erlebt hat, hre
völkerung verurſacht, und wir müſſen mit allem ſyſtematiſche Erzeugung und Steigerung durch
Nachdrud die ſofortige Durchführung derfflirrende Militärmärſche, taktmäßige Begrüßungen,
zur Brotpreisſenkung erforderlichen Maßnahmen, gemeinſame Geſänge und ganz auf Gefühlsregung
insbeſondere der Zollherabfetzungen von der Reichs geſtellte Anſprachen, der weiß, wie ig Wider
regierung fordern.“ ſtandskraft der Durchſchnittsmenſch der anſteckenden

Maſſenerregung entgegenzuſetzen vermag
Jmmerhin waren die Gefühle, die vor 2000

Jahren eine Menſche
verzückter Raſerei verſetzten, ed le rer Art als die
der Naziwelle zugrundeliegenden. Ueber dem Ur
chriſtentum flammte das Wort „Nächſtenliebe“ nicht
nur als theoretiſcher Begriff wie heute, ſondern als
praktiſche, opfermutige Hilfsbereitſchaft. Die Apoſtel
geſchichte meldet von der erſten chriſtlichen

c Meldung, daß die Reichsregierung ſich da
mit einwerſtanden erklärt habe die Steuerver
einheitlich ung aus der Notverordnung heraus-
zunehmen, wird von der „Germania“, dem Berliner
Zentrumsorgan, als unzutreffend bezeichnet. Ein
ſolches Zugeſtändnis ſei nicht ſeitens der Reichsregierung erfolgt und komme nach Lage der Dinge Wir dem Papſt wehen Quadrageſino

Jahre 1931 gehalten haben, ob die Urchriſten nicht
viel zu ſehr „wirkliche Sozialiſten“ geweſen ſind, als
daß ſie nach den Worten des Papſtſchreibens von
1931 noch „gleichzeitig gute Katholiken“ ſein
konnten!

Uns freilich ſcheint, daß die Urchriſten mit ihrer
Verurteilung des privaten Gewinn
ſtreben s, mit ihrem Lebensfundament der Ge

Henderson gegen die nationalzozialstischen Ausschreitungen in Danzig meinſchaft und Solidarität die einzig wah

Deutſchlands Antrag auf Abſchluß einer beſonde
ren Zivilluftfahrtkonvention drang in der Freitag
ſitzung des Völkerbundsrates nur teilweiſe durch,
während es endlich gelang, Litauen in den Fragen
des Memellandes unter den Einfluß des Völker
bundes zu bringen. Die Danziger Fragen wurden
mit Ausnahme der ſchweren Panne für den deutſch
nationalen Senat ſämtlich zufriedenſtellend für
Danzig erledigt.

Die Finanzfragen des Memelgebietes
werden durch Uebereinkommen mit Litauen unter
Aufſicht von Sachverſtändigen des Völkerbundes ge
regelt werden. Die Frage des Kriegszuſtandes und
der Gerichtshoheit in Memel gehen an den Haager
Gerichtshof. Curtius ſprach dazu die Hoffnung
aus, daß auch alle die anderen ſchwebenden Schwie-
rigkeiten unter Mithilfe des Völkerbundes in ge
meinſamer Verſtändigung geregelt würden. Damit
iſt erreicht, daß Litauen, das ſich ſeither jeder Ein
flußnahme des Völkerbundes zu entziehen wußte,
endlich in eine gewiſſe Abhängigkeit gegenüber den
Beſtimmungen des Völkerbundes für das Memel
land gekommen iſt.

Henderſon berichtete über die Danzig-
polniſchen Beziehungen unter Zugrunde-
legung des Berichtes des hohen Kommiſſars Gra-
wina. Wie erinnerlich werden darin dieſe

Beziehungen als ſehr unerquicklich
bezeichnet, ſeit die extremen Parteien von rechts
und links bei den letzten Wahlen große Fortſchritte
gemacht hatten. Die Kriſe betreffe nicht den Völker
bund. Sie ſei nur eine Sache zwiſchen Danzig und
Polen. Von der Beſtimmung des Status, polniſche
Truppen zur Sicherung der Ordnung nach Danzig
einrücken zu laſſen, dürfe kein Gebrauch gemacht
werden. Die Maßnahmen Danzigs ſeien zufrieden

Auch Frankreichs Sozialiſten tagen
Vom 24. bis 27. Mai findet in Tours der dies

jährige Landeskongreß der franzöſiſchen
ſozialiſtiſchen Partei ſtatt. Auf der Tagesordnung
des Kongreſſes ſtehen die Beratung der verſchiede
nen Berichte über die Tätigkeit des Sekretariats und

Fezungen für eine allgemeine Senkung der erhöhten die finanzielle Lage der Partei, das Parteiorgan,

ren und echten Chriſten im Sinne des Religions-
Auf beiden Seiten müſſe die ſtifters geweſen ſind. Sie waren auch darin ihrer

ſchädliche Agitation unterbleiben. Alle Verhand Zeit weit voran, daß ſie keine Wertunterſchiede
lungen ſollten immer nur durch Vermittlung des zwiſchen den Menſchen nach Raſſe und Sprache mach
hohen Kommiſſars erfolgen. Beſonders müßten ten, ſomit Jnternationaliſten im vollſten Wortſinne
ſämtliche Reibereien Polens gegen die garantierte waren. Die Apoſtelgeſchichte preiſt als Auswirkung
Selbſtändigkeit Danzigs ſchwer verurteilt werden. des Pfingſtwunders, daß die Jünger Chriſti nun
Zalefki begnügte ſich mit dem Zweifel an derj mehr befähigt waren, einem jeden Volke in
Wirkſamkeit der vorgeſchlagenen Maßnahmen und ſeiner Sprache zu predigen.
ſprach dem hohen Kommiſſar ſeinen Dank aus. Wie weit iſt von dieſen Jdealen der Ungeiſt ent
Senatspräſident Ziehm verzichtete ebenfalls aufffernt, der ſich durch tauſend Maſſenſuggeſtionen auf
eine Bemerkung, da ihm Zaleſki ſeinen Verzichtſdas heutige deutſche Volk ergießt. Nicht Nächſten
ſchon vorher mitgeteilt habe. Er behielt ſich vor, liebe, ſondern Nächſten haß hat die national
dem hohen Kommiſſar ſpäter ſeine Bemerkungen zu ſozialiſtiſche Bewegung zu ihrer geiſtigen Deviſe ge
machen und ſprach ihm ſein volles Vertrauen aus. macht. Haß gegen die „Feinde“, Haß gegen alle Aus
Grawina ſprach die Hoffnung auf Beſſerung durch länder, Haß gegen alle Angehörigen fremder Raſſfen,
beiderſeitigen ernſten Willen aus und dankte dem Haß aber auch gegen die angeblich „nieder
Rat und den Parteien für ihr Vertrauen. Ab- ſraſſigen“ Teile des eigenen Volkes, Haß
ſchließend warnte Henderſon vor u den „Marxismus“, Haß gegen alle

neuen nationali reiberei olksgenoſſen, die den Jdealen des Geiſtes, Cd ver deu h m t De be Friedens, der kulturellen Aufwärtsentwiclung hul
Stadt wirkſame Maßnahmen digen. Der Nationalſozialismus hat ſeine Anhän
S 3 zur Unterbindung von rillt, jede Gemeinheit, jede RoheitstatUnruhen zu treffen. Als Ratspräſident ſchloß Cur- ger dazu gedrillt, j in ett,

Andersdenkende zu bejubeln. Er predigt Antius dieſe Verhandlung mit dem Dank an Grawina gegen
betung der phyſiſchen Gewalt und lehnt ähnlichund der Aufforderung an beide Parteien, für Wah wie Pre s Prigelkönig Friedrich Wilhelm Irung des Friedens zu ſorgen. altes c tee a b es nicht mnmittelbor

Zu dem alten Streit über die Gleichberech zär des militäri A at utetigung polniſcher e mit denen Dan eng bung es militäriſchen Apparates zugute

zigs in der freien Stadt nahm der Rat den Vor z geiſtiſchlag Henderſons an, wonach unter Beachtung der Wer die Tiefe unſeres geiſtigen Falls ermeſſen
e will, braucht nur irgendein Dokument der Geſin

Darlegungen beider Parteien der Staatsgerichtshof nun der Zeit deine Entſcheidung treffen ſoll nung aus der Zeit der deutſchen klaſſiſchen Dichtung
In geheimer Ratsſitzung wurde zum Komman e r e

niſcher Prinz von Auguſtenburg und ſein gräf
danten des 27 gen licher Miniſter an den mit Krankheit und Elend
ziger gewählt, bisher Direktor onſulatsdienl e ringenden deutſchen Dichter Schiller, dem ſiein der politiſchen Abteilung der Eidgenöſſiſchen eine Jahresrente von 1000 Talern ausſetzen:
Bundesregierung in Bern. „Nehmen Sie dieſes Anerbieten an, edler

Mann! Der Anblick unſerer Titel bewege Sie
nicht, es abzulehnen Wir kennen keinen
Stolz, als nur den, Menſchen zu ſein, Bür
gerinder großen Republik, deren Gren
zen mehr als das Leben einzelner Generationen,
mehr als die Grenzen des Weltalls umfaſſen. Sie
haben nur Menſchen, Jhre Brüder, vor
ſich.“

Konnte man ſich dieſe Worte von 1792 aus der

ſtellend geweſen.

der „Populaire“, ferner die Frage der Organiſation
der ſozialiſtiſchen Frauen und ſchließlich die
Probleme der Landesverteidigung und Ab-
rüſtung. Beſonders der letzte Punkt der Tages-
ordnung wird zu einer lebhaften Debatte Anlaß
geben, da innerhalb der Partei verſchiedene Auf-
faſſungen über dieſe Frage beſtehen.
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Feder des Auw vorſtellender ſeine Briefe „Mit HitlerHeil!“ unterzeichnet?!
Schon zu Wilhelms Zeiten hat das ſatte und natio
naliſtiſche Bürgertum mit Verachtung auf das Welt
bürgertum der Schiller-GoetheZeit herabgeblickt.
Seitdem iſt die geiſtige Haltung des Bürgertums
noch um viele Stufen geſunken, und es bewahrheitet
ſich immer mehr das Laſſalleſche Wort, daß Kunſt,
Wiſſenſchaft und freie Forſchung nur bei der Ar Indien die neue
beiterklaſſe Obdach finden würden.

Die geiſtige Verödung des Bürger An dieſem Tage wird der

Die Konfereng am runden Tiſch, die

tum s, ſein Aufgehen in einer Bewegung, die den bundesſtaatliche Verfaſſung gu bearbeiten hat, zu
Geiſt durch äußeren Schneid, das Wort durch die ſammentreten, während die Vollverſammlung
Phraſe, die Ueberzeugung durch das Kommando er erſt Anfang September vereinigen wird. Dieſe
ſetzt, weiſt aber auch dieſer Bewegung Ziel und Termine ſind am Donnerstag durch einen Kabel
Grenze. Die äußeren Erfolge, die die nationalſozia- austauſch zwiſchen London und der Vigzeköniglichen ohne timmu di umfaſſenden Partei Inliſtiſche Bewegung infolge der Pſychoſe des Bürger Regierung in Simla verabredet worden. Sie ſind a We andern 7 iſt das Verdienſt des

tums noch erzielt, können den Tiefblickenden nicht das Ergebnis der enevgiſchen i
darüber hinwegtäuſchen, daß dieſe zum Syſtem er
hobene Ungeiſtigkeit nicht auf die Dauer im
ſtande ſein wird, die Gehirne der Menſchen zu be taatliche
herrſchen. Hinter dem Raſſeln der Militärmärſche faſfung tritt früher zuſammen, da in ſeinem Auf

vgebrüll Deutſchland erwache“ hört s geöſten Schwierigkeiten liegen, vorund dem Cho
man das kichernde Wort des Mephiſto:

„Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft,
Des Menſchen allerhöchſte Kraft
So hab ich Dich ſchon unbedingt.“

Die Hoffnung dieſer Bewegung, den Maryis-
mus ausrotten zu können, wird ſich als Trug er-
weiſen. Das Chriſtentum vermochte vor 2000
Jahren, ausgehend von einem Häuflein armer Leute
und Sklaven, die reiche heidniſche Welt zu erobern,
weil es ihr an Ethik und geiſtigem Gehalt überlegen
war. Alle Chriſtenwerfolgungen der Cäſaren haben
dieſen Sieg nicht zu verhindern vermocht. Kein Sä
belraſſeln der national ſozialiſtiſchen Bewegung, kein
Drohen mit „Köpferollen“, kein unter Maſſennot
und Maſſenſuggeſtion errungener Wahlſieg kann
uns in der Ueberzeugung beirren, daß auf die Dauer
der Nationalſozialismus gegenüber dem auf die

i t gegründeten marxiſtiſchen Sozia
klismus die Rolle der vorübergehenden
Erſcheinung ſpielen wird, weil er uns geiſtig
nichts Ebenbürtiges entgegenzuſetzen hat. Mag ſich
in dieſer abnormen Zeit der Ungeiſt mit der Ge
walt eines Gewitterregens über Deutſch
land ergießen: die twüben Fluten verlaufen ſich
ſchließlich, und dann Prießt die Saat!

Hitler den Rücken gekehrt
Seine Partei iſt korrupt und verbonzt.

Am Freitag teilte zu Beginn der Bürgerſchafts
fitung in Bremen der Präſident mit, daß drei
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete aus der Bürger
ſchaft ausgetreten ſind. Einer von ihnen, Corſſen,
trat aus, weil ſich auf Grund von Mitteilungen
in der ſozicldemokratiſchen „Volkszeitung“ heraus
geſtellt hatte, daß er mehrfach kriminell vor
beſtraft war.

Ein zweiter Abgeordneter verſchwand ſang und
e los aus der Bürgerſchaft, weil auch ihm im

remer Parteiblatt kriminelle Vergehen vor
geworfen werden mußten. Eine beſonders ſtarke
Blamage iſt aber der Austritt des Nazi Abgeord
neten Geucke, der in einem Offenen Brief an den
Präſidenten ſich von der Hitlerpartei losſagte mit

korrupt

n.
In einer Geſellſchaft, in der der Konkurrenz-

kampf jedes n jeden nicht nur nicht aufzuhebeniſt, ſondern v ſogar ſtändig verſchärft, gibt es
auch immer weniger Einheitlichkeit; ſei
es im Denken, Fühlen oder Wollen. Das gilt auch
für die Leſer ſogenannter ſchöner Litera-
tur. Man kann ſagen, daß es ſoviel „Ge

ibt, wie es Leſer gibt. Wenn wir alſo
en Be machen, aus der deutſchen Klaſſik be

ſtimmte Stücke als heute noch wichtig und all
gemein leſenswert auszuwählen, ſo wird
und kann dieſe Aus nicht ſg befriedigen;
die d. h. die geſellſchaftliche Lage,
die Berufsbildung, die Vorbiſdung u. a. ſind allzu
verſchieden. Aber das ſoll eine ſolche Auswahl auch
gar nicht. Sie ſoll nur jenen ein Hilfsmittel ſein,
die als vielbeſchäftigte und abgehetzte Menſchen
einmal überhaupt nicht allzu viel Zeit zum Leſen
haben und das ſind Millionenmaſſen zwei
tens denen die ein Jntereſſe daran haben, leſen zu
lernen aus dem Geiſt ihrer aufſteigen-den Klaſſe und nicht aus einem ihnen auf
gepfropften Geiſt, der nur den herrſchenden Klaſſen
dienlich iſt. Die meiſten haben dieſe Art Leſen nie

lernt oder ſie haben es wieder verlernt; denn von
Jugend auf ſchlürfen ſie das Gift einer Literatur
und Preſſe, die ſie nicht fördert, ſondern ſchädigt
und unfähig macht, den Geiſt der anderen Klaſſe
zu durchdringen. Solche vergifteten Weſen ſind
ſchließlich überhaupt nicht mehr imſtande, etwas
anderes als ſeichte, zerſtreuende, ablenkende Maga-
zine, illuſtrierte und entſprechende Romane zu
überfliegen, durch die ſie nicht vorwärts kommen,
ſondern rückwärts. Außerdem leſen ſolche Armen
vollkommen wahllos, überblicken niemals Entwick
lungsſtadien, überſehen das Entſcheidende und
kleben am Quark; ſpielen ewig wie Kinder mit
bunten Steinchen. Aber Kind ſpielen als reifer
Menſch iſt nicht kindlich, ſondern lächerlich und kin
diſch

Die Se J 2 37 aempfehlen, von dem ichtspunkt aus, daß ineiner aufßtelgenden revolntionären Epoche ſo

allem die Minoritätenfrage.

ſchaften, die ſich vor einiger Zeit in Cawnpore
abgeſpielt haben, zeigen, daß dieſes größte Hinder

Pohl zUchtigen dur ca Frscuesen
pie letrte Biutschuld des spanischen Frkönigs

Die ſpontane Ehrung, die die Volksmenge nach
der Abreiſe des Königs den beiden erſchoſſenen
Volkshelden, den Hauptleuten Galan und Hernan
dez, in den Straßen von Madrid erwieſen hat, iſt
tiefftem Volksempfinden entſprungen. Man wird
das noch mehr verfſtehen, wenn man erfährt, was
das ſozialdemokratiſche Blatt, der „Socialiſta“, von
den „Geheimniſſen dieſes letzten blutigen Verbre
chens der geſtürzten Monarchie“ zu berichten weiß.

Am Sonntag, dem 14. Dezember, tagte das
Feldgericht über Galan und Hernandez. Es war
noch nicht beendet, als ſich der Miniſterpräſident
Berenguer- ſchon ungeduldig nach ſeinem
Spruch erkundigte, um vom Generalkapitän von
Saragoſſa telephoniſch die von ihm erhoffte Ant
wort zu erhalten:

„Jawohl, in dieſem Angenblick ſind die

Exzellenz entſprechend, hat man den l l
jede Möglichkei t genommen, viel zu reden, um
gefährlichen Verſpätungen vorzubeugen.

Der Miniſterpräſident forderte darauf den
General auf, noch etwas zu warten, er könne ihm
dann in wenigen Minuten den Beſchluß des eben
verſammelten Miniſterrates bekanntgeben.

Die verſammelten Miniſter waren ſich aber
über die Beſtätigung der beiden Todesurteile durch
aus nicht einig. Drei Miniſter wollten die Blut
urteile unter allen Umſtänden gemildert haben.

Dm Indiens Selbstregierung
vie ma qate Nonſerenz am „Nungen Tizcn“ Saneans enanme

Hauptleute Galan und zum Tode, die
übrigen Offiziere zu lebenskängl z Eageen Offiziere zu See gen

micht lest

aus ar eine diſche gekrſeregzerung on

w wird ſichDer Teil der JndienkenſerenW e e r an hen de ß t 7ſcheiden. rbeiten werden dadurch faſſung nunmehr geſichert iſt, die Schwierigkeitenerleichtert De en keineswegs verringert worden ſind.

„Kieder mit dem Krieg.“e rVrianes in Paris

2 2
7

ſcharf

Konſervative Partei Englands will daher ihre wei
tere Mitarbeit von einer vorherigen Anerkennung den Rufen „Es lebe Briand“, „Es lebe der

Friede und „Nieder mit dem Krieg
Die

Das Schickſal der beiden Hauptleute hing alſo an
einem Faden, der aber gleich jäh abgeſchnitten
werden ſollte. Noch ein zweiter, außer dem Mini-
ſterpräſident, hatte ungeduldig auf das U ge
wartet: König Alfons. Mitten in die Sitzung des
Miniſterrates prallte ſein Telephonanruf:

um Außenminiſterium begeben wollte. An meh
wen Stellen wurde e in p S
von Polizeikräften aufgehalten, ſo er
Quai d'Orſay nicht erreichen konnte. Darauſhin
drangen die Manifeſtanten in kleineren Trupps
bis zum Außenminiſterium vor und veranſtalteten

Wir müſſen zwei oder drei Miniſter umſtim dortmen, die für eine Begnadigung ſind. v nene Kundgebungen für Brian d.
Begnadigung auſ keinen chdem der Außenminiſter zweimal amPöbel züchtigen. n in r 17 u e traten die Manifeftanten den

Todesſtrafe für Galan und Hernandez. Die
anderen kommen ins Zuchthaus.

Hat man das Urteil noch nicht vollſtreckt?!
Noch nicht, Majeſtät.
Worauf wartet ihr?!

leiſten, ne 2 ger n. Wien e et r
r

der Miniſterrat das Urteil des Feldgerichtes beſtätigt und ſeine dringende Vollſtreckung angeord i hre Kollatz r auf freiem

erteilt; 40 Minuten ſpäter waren die beiden Volks kraten Graf und Schneider in der

helden erſchoſſen. derDieſes Kapitel aus den letzten Tagen des ſpa
niſchen Königreiches muß die Weltöffentlichkeit er
fahren, um auch die außerhalb Spaniens weniger
bekannte Seite des ewig lächelnden „königlichen“
Geſchäftemachers kennenzulernen. i

einen anderen Sinn jedesmal haben, anderen Jn
halt und andere Form. Einige Hauptpunkte ſeien
genannt. Ein neuer „Freiheits begriff taucht
auf und beginnt in „Sturm und Drang“ heftige
Wellen zu ſchlagen. Starke Stöße erfolgen gegen
alle ogmen, ob wiſſenſchaftliche,
religiöſe oder ſoziale aller Art. Neue
neuen Klaſſengeſellſchaft immer wieder geſtörte
Verhältnis von Menſch und Natur wird auf „Minna von Barnhelm“, „Nathan der Weiſe“ und
neuer Baſis wieder herzuſtellen verfucht. Der

er auch jedesmal einen anderen Sinn.
Jm ganzen kann man ku

auf den heutigen

tende und werdende Wahrheit erfaſſen.

verzichten.biit Geiſter ſeiner Zeit.

die neue bürgerliche Epoche

tung, beſonderss noch in einigen ſeiner „Oden“ genieß
Von Wieland (1773 vie isis man am

beſten eine ſeiner kleinen „Versgeſchichten“ n e liebe Komödie von Unteine, tj Oberon“ leſen, um ihrer 5 gen als Feſte Weh Einlö x 6. an
einige Stücke aus dem

tiſchſpöttiſchen Charakters willen.

wird den gewaltigen Fortſchritt ſpüren.

weit man eine Klaſſengeſellſchaft vor ſich hat
beſtimmte Erſcheinungen immer wiederkehren, aber

h W

künſtleriſche, erzieheriſche, kirchlich-ſſchichte der ne einer für ihre mäch einſtimmig b

Menſchheitsziele werden aufgeſtellt. Das in jeder Geſchmack beim Eſſen.

Menſch iſt Geſellſchafts- und Naturweſen; ſo er ſuchen, ſie auf der Bühne zu ſehen.
tönt immer neu am Ende einer Epoche, d. h. mit um da
dem Abſterben eines Syſtems der Klaſſenherrſchaft, um das religiöſe im „Nathan“ und um das
der Ruf: Zurück zur Natur. Natürlich hatſſoziale in

ſagen: Die Grund
lage alles geſellſchaftlichen Seins, die Bedürf ſog
nisbefriedigung, inſonderheit die Art derſſtabiliſiert zu werden beginnt (Leſſing ſchreibt dar
Ernährung und damit hängt zuſammen: Klaſſe, über im „Laokoon“), die s die
Beruf, Stand, jede Art ſozialer Schichtung uſw. und ihre Einzelzweige (Diund die Art der Fortpflanzung und damit hauerei uſw.) Spezialiſierung ſtre
hängt zuſammen Sexualität, Liebe, jede Art bio- zung fordert. Eine Auffaſſung, die ihren tiefen

z W uſw. D r wandeln r z W r entum baſierenden bürt und Form, u ies gilt e im wirk gerlich-kap n ſchaft t. Doch läßtlich en Leſen zu e Wer das gelernt hat ſich das hie ba

entſchleiert ſich das Bild von Sais“, d. h. er lernt fohlen werden muß nun aber, einen Teil wenig
die rheit, die für ihn und ſeinen Aufſtieg gelſtens der Streitſchriften Leſſings gegen

Klopſtock (1724 bis 1803) zu leſen, kann man die ſogenannten „Anti
Mit Schiller einer der aufrechteſten, uns nicht direkt an; prachivolle Säte ſtehen hier,

Freund und und wir lernen Leſſings, des Freimaurers Stärke
Ehrenbürger der franzöſiſchen Revolution. Feind und auch Grenzen kennen; Grenzen, die in ſeiner
aller liebedieneriſchen Fürſtenſänger, erſter Be Zeit liegen. S
rufsſchriftſteller auch dies iſt charakteriſtiſch für

t g. grgma, für Religioſität, iſt ſeine literariſche Lei-logie der aufſteigenden bürgerlichen Klaſſe. i3 ine ſprachliche Leiſtung für uns bedürfen einer r a Sie

fprachlich-formalen Leiſtung und ihres antidogma- Bee en W. el r m. Be et v zum letzten

e von So er r emal einen Reclam-Band i von iauch Fleming kauft und ſie mit Wieland ver a ſern n rei. Mitglieder e en aurgerliches Nationalbewußtſein. Stolz auf die re See r
eigene Tradition und Sprache treten deutlich her von Der Strane am Jum De gar 25Auf keinen Fall ergehen darf man Wie am 4. J 8 Sie

Herder (1774 bis 1803), der genial
reger ſeiner Zeit, wird literariſch dem Klaſſen
kämpfer von heute ferner bleiben. Man blättere
aber doch einmal in ſeiner Sammlung „Stimmender Völker in Liedern“ und leſe zur Probe ein Ka
pitel aus den „Jdeen zur oſophie der Ge Verwaltungsrat des Lauchſtädter Theatervereins

tigen hiſtoriſchen Leiſtung. Vielleicht

Leſſing (1729 vis 1781). Seine Dramen
„Emilia Galotti“ wird man kaum leſen, aber ver 100 m n x 77 reet

r Kampf
s nationale em in der „Minna“, Programm, das der Erinnerung an den größtendenen Dichter dient, eine e im

Goethetheater mit erſtklaſſigen
ten eingegliedert werden kann.

Die vorgeſehene Aufführung von „Heroiſchen
Leidenſchaften“ für den Sprachverein findet dagegen
wie vorgeſehen ſtatt.

e wird er e 7nen. Für uns wichtig zu wiſſen iſt, beſonders fürdas o das hier dende wird, daß mit Leſ
jene beſondere bürgerliche Kunſtauffaſſung

nſt als Ganzes
PMalerei, Bild

t alles ausdenten. Es raus aus de berichten. Denulen lernt er es nicht dem dem n u erſchieſen n S r a feinſinnigen 7
„Die in er g. als dünſtle-

den orthodoxen Paſtor Goeze in urg zu ſeſen, riſch wertvoll und damit als ſteuerlich bevorzut an
ſe Schae en kannt s der vor etwa gwei

lich, weil die n war.Weiter iſt jetzt auch der Film „Kinder vor
der in icher Weiſe das des Frenzel
zeſſes t, von der e erlaubtworden. Nur eine einzige kleine brauchte
geändert zu werden!

Damit ſind wir dann bei Schiller undn ihnen erfüllt ſich zunächſt die Jdeo

onderbetrachtung.
Die Woche der Voksbähne

Oper Bizet Conntogsa r r am preiſe), Montag (Z. e u ivr „Das Zand desitsf Sonntagzpreiſe), Dienstag: „Carmen“,
Mittwoch. Herviſche Leidenſchaften in Anweſenheit des

„Carmen“, L 7 den 90. r„Ariadne wi Naxos Sonntag
2., Wei, 1990 uhr: „„Das Zand des Lächeln (ermütigte

lands Roman Die Abderiten“; eine der wenigen,
hervorragenden deutſchen Satiren.

n 4. Juni, Juni. Karten frei abDienstag, den 25. Maj. Pfin bend bleibt die iſtelle nachmittags a. n. Werner lièd ü i
rohe Vſingſten! Geſchaſleſtene Brarerſttege i

Thalia Theater. Sonntag (1. Feiertag), 20 Uhr Alles
Marion“, Luſtſpie r Feiertag erbe 14, Ruf 234 70.*20 Uhr: e für ter den Noytes r e
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Als ich neulich durch die Leipziger Straße ging,entdeckte ich an einem Schuhladen ein d mft
der Aufſchrift:

Pfingſtfreude daheim und auf der Reiſe
mit neuen Schuhen!

Es muß irgend etwas in der Vorpfingſt
Atmoſphäre liegen, was den Menſchen veranlaßt,
wie eine Schlange aus der alten Haut zu kriechen
und ſich mit neuen Gewändern zu ſchmücken. Zur

en dieſer Neuausrüſtung gehören
auch die Pfingſtſchuhe, die in allen Farben vom
ellſten Gelb vis zum dunkelſten Rot variieren.

ieweit dieſe Schuhe zur Erhöhun
der Pfingſtfreude beitragen, iſt mir ziemlich rätſel
haft. Neue Schuhe, die zwar beim Einkauf meiſt
etwas zu weit erſcheinen, pflegen nach ein paar
Stunden ganz gewaltige Verengungen zu erfahren
und dann einen niederträchtigen Schmerz auf den

m 7a der Menſch Traditionen liebt, begibt er ſich
Pfingſten je nach dem Jnhalt ſeines Geld

eutels in die weitere oder nähere Umgebung
m Wohnſitzes, um dieſes Feſt in der freien
atur S begehen. Zuerſt ſcheint alles gut

re ie weuen Beinkleider, das neue grünui
bgetupfte Seidene und die von gelb bis rot

variierenden Schuhe, erregen den Neid und die
Bewunderung der lieben Mitwelt. Man genießt
die Baumblüte, einen Schmetterling oder iſt gerade
in den Anblick einer prächtigen Saalelandſchaft
verſunken, da beginnen plötzlich die Schuhe hölliſch
zu drücken.

Zuerſt ignoriert man den Schmerz. Ja, man
lächelt ſogar einen Schein freundlicher, um
niemandem die Qualen zu verraten, die man
ausſteht. Doch das Lächeln ſchwindet bald. Schon
nach zehn Minuten ſchlüpft der erſte, noch leiſe
r über die Lippen des Märtyrers ſeiner

ingſthäutung. Lauter werden die Flüche, u
ſchließlich, nachdem man ſich mit ſämmtlichen
Bräuten und ſonſtigem Anhang erzürnt hat, fährt
man je nach Temperament laut wetternd oder
verbiſſen nach Hauſe zurück.

Dort angekommen, beginnt vielleicht die Pfingſt
freude mit den neuen uhen, newig dann
wenn man ſie endlich wieder von den Füßen hat,

r les. ne keeehetceeehet

Halle von oben
vom Waſſertum Lutherplatz.

Der Waſſerturm Lutherplatz hat im Vor-
fahre einige Ergänzungen erfahren, die bei ſeiner
Beſteigung angenehm und zweckmäßig empfunden
werden dürften. Jn der oberen Kuppelhalle über
dem Waſſerbehälter ſind Sitzgelegenheiten und
Fenſtertrittbänke (für Kinder) aufgeſtellt worden.

uf der Brüſtung des oberen äußeren Umgangs
ſind Kupfertafeln mit Richtungs u. Entfernungs-
angaben für die bemerkenswerteſten Punkte der
näheren und weiteren Umgebung angebracht. Vom
Turm bietet ſich ein weitumfaſſender Rundblick,
der neben der Beſichtigung des intereſſanten und
ſchönen Bauwerkes die Beſteigung wirklich loh
nend macht. Als Unkoſtenbeitrag werden von
Einzelperſonen 10 Pfennig, von Vereinen 2 Mark

Allgemeiner Aonsum- VTerein MAclle wird

Halle, den 23. Mai.
Die in Verwirrung geratene Konſumlinie der

KPD. ſtabiliſiert ſich wieder. Nachdem alle, auch
die verrannteſten Parteigläubigen, auch die Führer
Koenen und Ertinger, entſetzt vor dem
Verbrechen, das ſie an der Arbeiterbewegung
begehen ſollen, geſchwankt hatten, hat ſich „die
Linie“ wieder durchgeſetzt. Die Linie, die die
Organiſationen der Arbeiterſchaft zerſchlagen will,

die bewußt zertrümmern und zerſtören
will, was ſich die Arbeiterſchaft mühſam errichtete.
Die geſtern von uns erwähnte Parteiarbeiterkon
ferenz der KPD., auf der Wilhelm Koenen
ſo große Worte ſprach von den beſitzgläubigen Re
negaten, die die Konjunktur falſch eingeſchätz
hätten, war ſchon ein deutliches Zeichen dafür. Die
geſtrige Nummer des „Klaſſenkampf“ bringt neue
Beweiſe. Um Material zu bekommen, ließ man
vom AKV. Halle aus den Konſumverein
Schwarzenberg nach Hamburg ein Schreiben
richten, in dem die Aufhebung des Zwangs-
verſteigerungstermins verlangt wird.
Hamburg hat geantwortet, daß im Intereſſe der
Penſionäre und Mitglieder der Penſionskaſſe,
deren Geld der AKV. Halle geliehen hat, daran
nicht zu denken iſt. Frohlockend veröffentlicht nun

nd der „Klaſſenkampf“ dieſe Antwort und will damit
„beweiſen“, daß „Ham burg den Bankerott will“

Dieſelbe Linie wird an anderen Stellen offenbar.
Mit allen Mitteln wird verſucht, die Schuld
am Bankerott der GEG. und den „Sozialfaſchiſten“
aufzuhalſen: So hat Ertinger in einer Verteilungs-
ſtellenverſammlung in Wörmlitz gegen For
derung der Sachs und Genoſſen, mit der GEG
zu verhandeln, geredet und eine Entſchlie-
ß ung annehmen laſſen: „Daß eine Kapitula-
tion vor den Hamburger Genoſſenſchaftsinſtanzen
einer Kapitulation vor dem Sozialfaſchismus
gleichkommt.“ Hier wird alſo wieder klar geſagt:

Kampf der GEG. Aber das Geld ihrer
Arbeiter ſoll die GEG. dem „rxrevolutionären“
AKV. Halle opfern. Ganz klar tritt hier
die kommuniſtiſche Linie wieder hervor, die
Schwankenden ſind zur Raiſon gebracht:

Zerſtörung, Vernichtung des AKV. und Aus
nützung des Bankerotts zu einer „politiſchen
Maſſenbewegung“ gegen die Genoſſenſchafts
bewegung, gegen die Sozialdemokratie, das iſt

der Befehl der KPD.
Der AKV. Halle wird alſo unweigerlich ban

kerott gehen, wenn nicht ſeine Mitglie-
erhoben. der ſelber in der allerletzten Minute den Ver

Das 9ſingstbier der Mufſoren
Daves: soſenner Jonx“ mit dem Vorsteſierweißberm

In dieſem wird wie alle zwei
dieres durch die z FplzwirterVruderſchzte im

e

war.

herausgebildet, wie man in den „Talordunngen“
noch nachleſen kann. Da wird z. B. geſagt: „Da
mit ſie (die Halloren oder e bey ihrer
ſauven Arbeit eine Ergetzlichkeit haben, ſo wird
ihnen auf ihr Anſuchen von den Saltzgräfen ver
ſtattet, daß ſie jährlich, oder wenn die Unkoſten zu

och kommen wollten, übers andere Jahr. in der
fingſtwoche mit Weibern und Kindern zu

ſammen kommen, das Pfingſtbier trinken und mit-
einander fröhlich ſein dürfen. Seit alten e
holte die Salzbrüderſchaft die Lade von der Moritz
kirche ab, zog zur Stätte der Feierlichkeit, wo in
zwiſchen das Torgauer Bier angefahren worden

Das Torgauer Bier erfreute ſich, wie das
Einhecker, eines guten Rufes.

War der Salzgraf erſchienen, ſo nahm die Feſt
en ihren Anfang. Es wurden „Plagknechte“

„Scheidemeiſter“ beſtellt, die etwa anbrechende
Streitigkeiten zu ſchlichten hatten. Wie das Bei-

ging es auf den „Pfingſtbier Feſten der
ren“ mere ſo dramatiſch zu, wie auf

zahlreichen Kirchweigfeſten.

brechern am Werke der halliſchen Arbeiterſchaft das
Handeln diktieren, oder dieſen „Führern“ den
Laufpaß geben. Welchen Leuten die halliſche
Arbeiterſchaft das weitere Schickſal des AKV.
überlaſſen muß, wenn nicht im letzten Moment
Vernunft und Einſicht der Mitglieder durchbrechen,
beweiſt ein neues Verbrechen, das zwei uns
zur Verfügung geſtellte Briefe aufdecken. Am
8. Mai deuteten wir bereits an, daß Ertinger mit
einem privatkapitaliſtiſchen Ver
ſicherungskonzern in Verhandlun-
gen ſteht, um die geſamte Mitgliedſchaft des
AKV. an den Konzern zu verſchachern.

Jetzt haben wir die Beweiſe dafür
Der ARKV. ſchreibt an:

Herrn Kurt von Seelen in Hannover,
Georgſtraße 23.

Halle, den 19. Mai 1931.
„Wir beziehen uns auf die mit Jhnen geſtern

in Hannover gehabte Rückſprache, in der Sie uns
nochmals ausführlich beſtätigen, daß unſer Antrag
durch Sie beim Gerlingkonzern vorgelegt worden g

7 Wie beſtätigen Jhnen, daß wir bereit ſind,
eine erſte Hypothek bis zirka 2 Millionen Mark zu
728 Prozent bei einer Auszahlung von 95 Pro-
ent rein netto und einer Laufzeit von mindeſtens
ünf Jahren zu akzeptieren, ſofern die prinzipielle
Geneigtheit uns bis ſpäteſtens 22. dieſes Monats
zugeht. Das Darlehen wird von uns ſelbſt auf-
enommen, jedoch die ſelbſtſchuldneriſche Soli-
arbürgſchaft der Konſumvereine Halle,

Gotha (Welch ein Schwindel! D. Red.), Wit
tenberg Schwarzenberg, Limbachund Merfeburg gewährt.

Zerner verpflichten wir uns, auch im Namen
der genannten Konſumvereine, dem Gerlingkonzern
im Falle der Darlehenshergabe, zirka 30 000
Feuerverſicherungen unſerer Mitglieder mit einem
Monatsbeitrag von einer Mark innerhalb zwei
Jahren zuzuführen und dieſe Verpflichtung in noch
zu beſprechender Weiſe zu ſichern.“

Das iſt ein Auszug aus dem erſten Brief.
Alle Konſequenzen daraus aufzuzeigen, iſt auf die-
ſein Raum nicht möglich. Das zweite Schreiben
vom gleichen Tage, das wir ganz veröffent
lichen, hellt aber die Angelegenheit noch mehr auf
Man achte auf das Diktatzeichen E. /Ln., alſo

Ertinger ſelber hat das Schreiben diktiert.
Herrn K. von Seelen,

Hannover, Georgſtraße 23.
E./Ln. Halle a. S., den 19. Mai 1931.
Wir beziehen uns auf die Unterredung mit

Jhnen und teilen Jhnen zu Jhrer Orientierungſolgendes mit:

der unter einer grünen Maie Platz genommen,
des älteſten Vorſtehers „mannbare Tochter“
zum Tanz. Hatte er mit dem Mädchen zwei Rei-
hen getanzt, ſo war die Feſtlichkeit eröffnet. Nach
dieſer feierlichen Eröffnung ging der Salzgraf
unter Begleitung einiger Würdenträger der Salz-
brüderſchaft zu einem im Hauſe hergerichteten
Male. Auf dem Wege dorthin ſchritten Würden
träger voraus, die Kuchen, einen Gewürznelken
kranz und beſonders einen Humpen trugen. Nach
Beendigung der Feſtlichkeit wurde die Lade wieder
zurück zur Moritzkirche gebracht. Jm Laufe derZeiten iſt die vrüderſchaft zu koſtdaren Pokalen

und Humpen gekommen, die Jahr für Jahr auf
dem Pfingſtbierfeſt hervorgeholt und herum-
gereicht werden.

Jn einer Vollmacht vom 13. Juni 1671 weiſt
der Salzgraf darauf hin, daß er wegen Unpäßlich-
keit ſelbſt nicht an dem Pfingſtbier teilnehmen und
den „ſollennen Amtstanz“ ausführen
kann. So J ein Stellvertreter, nämlich Hermann
Wilhelm lichior Dürfelden an ſeiner Stelle des
Amtes walten. Und die Jnſtruktion, die er ſeinem
Stellvertreter erteilt, iſt ſehr detalliert. Er ſagt
unter anderem: Der Dürfelder ſoll den von den
„Vorſteherweibern“ verehrten Krantz und
Blumenwerk annehmen. Dann ſoll er des älteſten
Vorſtehers im Thale, Jhme, von dem Platzknecht
präſentierte „mannbare Tochter nehmen.
die mit einem klaren Brüſtig, hart geſtärkten, auf

ſtürßten Hälſegen, buntem Rocke, vordiertenKiede und die quäre verbrämten Latze un groſſen

Krantze uffem Kopfe, an Füſſen aber mit ſpitzigen
Schuhen ohne Strümpfe uffgeputzt iſt, mit Vor-
gehung der Platzknechte uffem Tanzplatz führen und
mit ihr zum „Amtstan e mit gebührender
Gravität antreten, dabei ſoll er ſowohl mit dem
linken als rechten Fuße, halbe un gantze Schlangen,
b und Vorpäſſe ſtreichen“. So fährt die Jn-
ſtruktion noch lange fort, Anweiſungen für den
„Amtstanz“ zu geben.

Freilich ſind dieſe bis in das Kleinſte detaillier
ten Bräuche längſt geſchwunden. Aber ſo mancher-
lei iſt doch bis auf die heutige Zeit geblieben.

wart erhalten.

Das Opfer ſyſtematiſcher Verbrechen
mit denen die KPD. ſämtliche Organiſationen der Arbeiterſchaft zerſchlagen will
Angriff der Intereſſengemeinſchaft Großkapital-KPD. auf die „Volksfürſorge“

SPD., Ortsverein Halle.
Wo ruft die Pflicht

Konſumvertreter! Am Dienstag,dem 26. i, abends 8 Uhr, findet im Weſel
ſchaftshaus“, Leipziger Straße, eine

Vertreterverſammlung
des Allgemeinen Konſumvereings Halle und Um
ebung ſtatt. Unſere Vertreter müſſen an dieſer

rſammlung reſtlos teilnehmen. Vertreterkarte
iſt mitzubringen.

Am e r. pünktlich um 6 Uhrabends, findet im Gewerkſchaftshaus eine Vor
beſprechun s der m er ſtatt.Pünktliches und reſtloſes Erſcheinen iſt in beiden
Fällen dringend notwendig.
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Am Mittwoch, dem 27. Mai, abends 8 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus eine

erweiterte Vorſtandsſitzung
mit den Bezirksführern und Bezirkskaſſierern ſtatt.
Tagesordnung: Fahrt zum Parteitag nach

eipzig am 31. Mai. Die Ortsbezirksführer
werden erſucht, zu dieſer Sitzung die Teilnehmer
zahl zur Fahrt nach Leipzig genau anzugeben.

Das Sekretariat.

Parteitag in Leipzig.
Alle Parteigenoſſen, Reichsbannermitglieder

und Arbeiterſportler, die am Sonntag, 31. M
mit Autos nach Leipzig fahren, treffen ſich f
8 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Die Abfahrt der
Autos erfolgt gemeinſam.

8 I

Mit uns ſympathiſieren eine ganze
Reihe Konſumvereine in Deutſchland, die
ſich in einem Loslöſungsprozeß von der
GE G. beſinden. Außerdem vertreten wir die
r Minderheit (!7 Red.) der 3 Mil
ionen d n des Zentral verbandes Deutſcher Konſum

vereine. Dieſe Minderheitsbewegung hat eine

a gegen i drei zen 5noſſenſchaftsbewegung, glei agegen die ſozialdemokratiſch kertele „Volks

fürſorge.“ Durch das rigoroſe Vorgehen der
r der Genoſſenſchaft ſtellen wir

ute ſchon in Tauſenden von Fällen eine ſtarke
Stimmung gegen die „Volksfürſorge“ feſt.

Wir ſind dabei, auch dieſen Kampf gegen die
„Volksfürſorge“ zu organiſieren. Dies hat aber
zur Folge gehabt, daß der Zentralverband Deut
ſcher Konſumvereine die hypothekariſch bei uns
angelegten Darlehen gekündigt hat.

Der Allgemeine Konſumverein Halle hat am
28. Mai auf Grund dieſer Kredit-
e A„— hung ſeinen Termin im angemeldeten
d ichsverfahren. Bis dahin iſt dringend not
wendig, eine Entſcheidung herbeizuführen, ob der
Allgemeine Konſumverein Halle für ſeine Grund
ſtücke in der Landsberger Straße die Hypothek des
Zentralverbandes Deutſcher Konſumvereine im Be
trage von 400 000 Mark ablöſen kann. Wir bitten
Sie höflichſt, ſich mit dem geſamten Fragenkomplex
noch einmal zu beſchäftigen. Notfalls bitten
wir Sie dringend, zu ermöglichen, daß
unſer Herr Ertinger in einem Vortrageventuell in Köln Jhren Herrn General
direktor auf die Geſamtchancen uſw.
aufmerkſam macht. Jn der Anlage über
reichen wir Jhnen noch auf ſeparatem Bogen
unſer Antragsformular. Hochachtungsvoll

Anlagen. Unterſchrift.“
Dieſe beiden Briefe enthüllen die ganze

Schamloſigkeit, Gewiſſen loſigkeit
und Skrupelloſigkeit dieſer „revolutionären
Konſumführer“. Nicht allein, daß man 30 000 Ar-
beiterfamilien mit einem Monatsbeitrag von je
einer Mark an einen privatkapitaliſtiſchen
Konzern verſchachern will. Hier tut ſich wie
devum ganz deutlich die abgrundtiefe Gemeinhert
und Niedertracht auf, mit der gelogen wird und
mit der gegen die Organiſationen der Arbeiter-
ſchaft der Vernichtungskrieg geführt
wird. Man kann nicht anders, als immer wieder
feſtſtellen:

Es liegt Syſtem darin. Syſtem der Zerſchla
gung, der Vernichtung, der Zerſtörung.

Wie die Hyänen fallen die kommuniſtiſchen Spal
ter die Arbeiterorganiſationen an. Wie Hyänen ha
ben ſie verſucht, den ArbeiterTurn und Sportbund
zu zerreißen, die Freidenkerbewegung haben ſie zer
riſſen, die Gewerkſchaften haben ſie angefallen! Und
jetzt ſind die Genoſſenſchaften und die
Bolksfürſorge an der Reihe. So muß auch
der AKV. nach dem wohlangelegtezPlaneder kommuniſtiſchen Vernichtungstatktite runde

Selbſt in der Tracht iſt noch manches in d gehe n.Die „Volksfürſovge“ wurde i von den



Gewerſſchaſten und Genoſſenſchafßten gemeinſam ge
gründet, um nicht länger die Reaktion mit Arbeiter
geidern zu finanzieren. Damals waren die Ver

Kommungzis ſpielen Ausſprache
Sprachverein Pfingſſiche n zwar noch nicht kartelliert und Kommuniſten W er den „Linke e de in Halle

und aber trotzdem großkapitaliſtiſch und in ein munteres Syiel. z len der r gre die in etwa igreaktionär. An den Kaſſen der Verſicherungsgeſell- ſuchen und Zanken.“ Man m m glieber umfaßt,ſchaften floſſen allen arbeiterfeindlichen Organiſatio- ſeitig ein, füllt e herenh en idert Ohr ch Zuerſt eilnahme um die Pflege er
wen reiche Unterſtügungen zu. Die Bolrsfürſorge ehe e anfeinander los umd ſucht donnſ mal bei r e ä i.
warde die Verſicherungs geſellſchaft der gesmal einen ſchicklichen Abgang. E dem ar ehe h den

e i n e en e e T vrgroſchen ein En asſelbe, ernDer Putſchiſt Kapp hat darauſhin h andere m Wer was ſoll ein m dlich wird. Hier iſt dem Streben 1. Ma
durch die Gründung der „öffentlich- recht natürlich keiner von einem. Man redet iel machen? un er nichts weiß, ſchimpft er eben J g. 2 ein Ge muniſt
lichen Lebensverſicherung“ die „Volks- Köpfe heiß, die h lahm, man verſucht mitſauf die SPD.; das i erniſe n r brauch eines verſtä Deutſch ohne ſcheinbar Streikl
fürſorge“ niederzukämpfen. Des iſt ihm nicht ge Kniſfen und Range en e e le e ehe e wahre dabet ſt Erſolge wühſhen dungerungen. Jrdi gen Fommuniſten dinſech ehe Nu n e Lebrochenen Ehren worter, Seiner Unverle h e e Kreist che erz bieten ſich den Mammutverſicherungskonzernen tut man ſich aber u a de eit“, Ad 2 9 r 77 de a e Zu e

Helfershelfer im Kampfe gegen eine Arbeiter a Sie luden die Kommuniſten in denſder n den Nazis, den tie t ttes nei n häufig worde:organiſation e zur „Forſſetzung der Ausſprache“. Die Es winde wieder ſtill dann Dabei machen ſich die Hitlerhelden ſich ni
x Moskowiter waren auch da, ſogar in noch größerer Denkmalsſprenger. vei ampf ſchoberan. Wen ekelt da nicht? Noch einen Punkt Moskowiter a Worte t, da trillerten ſchon wieder die ebenſo lächerlich wie threm

wollen wir aus dieſem mehr als auſſchlußreichen Zahl als das le war der war ifen, und nun zogen die Kommuniſten mit Ge gegen das „ve Schrifttum. Da angeſeitt, (iange nicht ſo beſetzt als man es einſt gewohnt war. Pfeifen un r t Umerſtü ihrer ſie in ihrer Preſſe bekanntlich ErzeugniſſeSchreiben Ertingers an den adligen Geldvermitt S ſonſt immer ſo antredenden Spieß brüll ab. Die Nazis brüllten mit rſt diſcher Digler als edelſte deutſche
ler herausgreifen: „Wir ſind dabei, auch dieſen bürger und Sufſe en haden wahr Knüppelmuſtke, und ſo wurde P ü er ger i r vie gab dKampfgegendie Volksfürſorge zu or ſcheinlich keinen chmack an Auseinanderſetzungen Kampfes der Geiſter vollendet. nämlich kürzlich einen i Ruhrgganiſieren. Dies hat aber zur Folge gehabt icheinnich r 2 die e Gebrauch Sitzunmenden Artikel gegen neuerdings in Sdaß der Zentralverband deutſcher Konſumvereine die mene Uebung, längere ns und Aus Herzenhypothekariſch bei uns angelegten Darlehen gekün zeichnu in ein Wort zuſam- Streikdigt hat.“ Ertinger kann kein Gefühl für Wahr Parolen menzufaſſen. Z. B. wurden die Reklameworte mit g
heit mehr haben. Derſelbe Mann, der immer S „Profaga r „Geſolei“ als r dieſeh v v Hungerdemonftrationen, der neueſte Agitationsſchlager der KPD. e We h denVerleumdungskampagne nährt: „Die GEG. hat das verdo 5 ter.400 000- Mark Darlehen gekündigt, um den AKV.] Etz wäre ja mehr als ſonderbar, wollte die verband für das Baugewerbe“ Stellung genommen 5 7 rzeunger den n eines
nene e e en ver S r PntevitSenns für gie r ſrege ändlich, daß der Zentral- e e „Ogruf“ tsgruppenführer), „Staff“, Sell
ten r e. w. ine r m t die ve v a d t t a rst it e r Deutſch „uſchla“ und noch viel mehr ähnlicher „undeutſcher“ Vorbe

i i ndert onde 2ſenden Aebettergeeſgen el i d en ins Hintertetten gerelen durg dreſta r t t egeben e WeJchenſells igt ſchon dieſes eine Beiſpiel wie wie een wollen, darum hat die GEG. ihr Geld zurück verräteriſche und berbreheriſhe Konſumſeiner h verbandes will der Deutſche Sprachverein wirklich legſche
Jecangt Das iſt etwas gang anderes Eineſpolitik, eine Auſpuloerung und Ablenkung ihrer Dro e r r r öpferiſche Arbeit für das ganze deut- veif
d 3 it geplaßt. Anhänger ſehr nötig. So ſtiegen denn auch geſtern u ch g che 4 Ak leiſten, dann kann er es nur, indem er Belegr e aygte n Zu nicht in ſich völlig von der unehrlichen demagogiſchen Hit durchſ

hö demonſtrationen. Gegen Mittag ſammelten tr r ne e re ebrechen e don Twereſen der an Kewgen, über ure sose r u un uſe en öffentlichte Einladung. Ein 60jsheiger die ker Arbeiterſchaft Zur

die ſchändlichen Verſuche, Arbeiterkraft und Arbei z Robert Heine, Sekretär in der Bezirks Manergeeſgen dem Pelatchie zu eben wird gnnne 5 5 d f Ger Angfück am „Leuchtturm“ leitung des e dar et 5

ſum, ird morgen e alt.en e ne undR.e Whr, m weſen Volethagie ſanken Wleden der Ken d daten n Geſtern nacht gegen S12 utr ſtiehen aut der Erhande W Robert Heine Gauleiter des Gaues Cinbe
Lage fint a e We n Wer v Wegen c verſhiedene Geſtelten, die de ehe Halle. Er de 377 z brasau ie En i obacht l ſammen, daß bei r t er imAKV. Vergleich und damit die Entſcheidungſin beſſerer Kleidung, durchaus nicht ſo W g. Sie wurden beide ins Krankenhaus Bergmanns- S beite a nd e geiſtig auf We

über den Bankerott. Die Verſammlung wird un gert ausſehend, hin und herliefen und die rot gebracht, während eine Veifahrerin mit dem Poſten, ſteht Robert Heine auch heute noch
ſo wicht ff für m wer Erwerbsloſen mit immer neuen Parolen verſahen. echten Hautabſchürfungen davonkam. Das Un für die Bewegung mit der er großalſo wichtig und intereſſant für jeden w eder: er los, im Kampfe fü gung gr Keinden a t rfeid lück ereignete ſich etwa 150 Meter nördlich vom geworden iſt, deren auf und ab, deren große und vishe:

euchtturm. en ſchwere Zeiten er mit durchgekämpft hat. könntWarum gerade die Kellner Eſegren je St 7 Treu ſteht Robert Heine zur deutſchen 4Um Mitternacht wurde am Steintor ein Kell- weidt W Wer e Den Wer Jerytt Der Tote aus der Heide e en. zu den Freien Gewerkſchaften und W
ner von zwei Männern überfallen. Er wurde mit werden. Aber mit Parolegusgeben, mit Wir brachten am 18. Mai die Nachricht, daß ihren Zielen. p
inem harten G d bearbeitet und zu Bode d mit Niederrufen wird auch nich tſſich in der Heide ein etwo 68 vis 7ojähriger Mann Wir ſind gewiß daß mit uns manqhher alte und Stureinem ren egenſtan ardeitet und zu en He en w T ird icht erhängt habe Wie wir dazu jetzt erfahren iſt mancher junge etallarbeiter, die Robert Heine r
deitch rer g ehe Tie uhnt le ei x g 5 a t ß t nen der Tote der Werkführer Robert Mehl aus Er kennen, ihm herzliche Geburtstags und herzliche m

ye etzt und m ir inik ge ein Kind T rſi b it (Pfingſtgrüße ausſprechen.t Stunden ſpäter wurde noch ein Kellner g tiſche nernfänserri. ar eben venonken her Rnheilbaren Grantyei J Auch
mißhandelt. An der Ede Schulſtraße ſtürzte ſich Kontnun Ba r e r Der Grünſſächenzug in der Ei Geſund bar
ein Kraftwagenführer auf dieſen und ſchlug ihn Jn Nr. 112 des „Klaſſenkampfs“ erſcheint eine Hygiene auf dem Lande. Der Reichsausſchuß brunnen, der ſich von der Huttenſtraße bis zur am 1
mit einer Wachstuchtaſche, in der ſich eine Bier Einladung zu einer öffentlichen Verſammlung allerffür hygieniſche Volksbelehrung veranſtaltet am erſtreckt, iſt jetzt ſoweit fertig- veſchl
flaſche befand, ins Geſicht. Der Geſchlagene mußte Steinſetzer, Steinmetzen, Marmor und Schleiferei-30. Mai eine Tagung in Nürnberg, deren Thema geſtellt, ß er zu Pfingſten der Oeffentlichkeit am
die Klinik aufſuchen. arbeiter, in welcher zu einem ſagenhaften „Einheits der Hygiene auf dem Lande gewidmet iſt. übergeben werden kann. treten

n wegu köſtlich! Es lag hier eine Verwechſlung vor, auf Militärs. Ted ſchrak men. „Jch möchte er Viet
jeden Fall, denn daß ihr Mann, der geſtern abend klären ſtotterte er, aber er wurde u n: kreteT T j zu Profeſſor Greger gegangen war, um ihn zu Sie haben hier nichts z erklären, junger Mann T
beſuchen, in dieſer kurzen Zeit vom Abend bis Sie n lediglich auf das zu antworten, was ich re d
zum Morgen ſich mit einer ihm bisher völlig un Sie frage.“ Ted nickte reſigniert. „Wie heißen Sie im 9Roman von Aermann 9 t en Dame verlobt haben könnte, war un ſalſo?“ fragte Frau von Polize von neuem. ſich à

ir we S Sie ioglich. „Jch heiße Ted Collan“, erwiderte unſer Held29) achdruck verboten. Den Pie Uns rn r iſt Lachend machte ſich Maud daran, die Bewußt ſehr kleinlaut. Die Stimme ſeiner Richterin forſchte

u der e e e e h en en le ne gehe er wer e Ken ſache e nſtechenden Augen in ihre Seele dringen und ſind doch ſchon ſeit langen Jahren Witwe ſie Ted nickte betrübt. „Was fü tive trieben Sie?“ſie nach Fehlern abſuchen, ſie wußte, daß man mit blickte fragend. Sie verſtand nicht. 33. W Sie
angenehmgefülltem Magen die Dinge dieſer Welt
von der lieblichen Seite zu betrachten pflegt und
hoffte durch die Mayonnaiſe das Herz der wie
germutter zu beſtechen und es zur Milde zu be
ſtimmen.

Es läutete, als Lore im ſchönſten Rühren war.
Sie bekam einen Rieſenſchreck, weil ſie zunächſt
fürchtete, der Gaſt ſei ſchon da, ein Blick auf die
Uhr aber überzeugte ſie, daß dem nicht ſo ſein
könne. Da rief ſie ein wenig ärgerlich über die
Störung dem Mädchen zu, daß es öffne.
Das Mädchen kam zurück und meldete, eine
ſehr aufgeregte junge Dame ſei im Salon, die den
Herrn Profeſſor habe ſprechen wollen, und die nun,
da der Herr Profeſſor nicht da ſei, das gnädige
Fräulein wünſche. Lore zuckte die Achſeln, warf
einen mitleidigen Blick auf ihr Werk, befahl dem
Mädchen weiter zu rühren, wuſch die Hnäde, legte
die Schürze ab und begab ſich in den Salon.

Die junge aufgeregte Dame erhob ſich ſofort
bei ihrem Eintritt. Lore ſtellte feſt, t ſie ver
weinte Augen habe und wurde mitleidig. Sie
fragte ſanft nach dem Namen und dem Begehr
der Fremden

„Frau von Polize!“, ſtellte die Dame ſich vor.
Lore ſah ſie erſtaunt an, ſo jung hatte ſie ſich ihre
Schwiegermutter keinesfalls gedacht. Sie verſteht
ſich vortrefflich in Faſſon zu halten, ſtellte ſie neid

feſt, man würde ſie nicht mehr ſchätzen als ich
n

„Jch muß ſie gebührend empfangen“, überlegte
ſie im gleichen Augenblick und reichte ihr beide
Hände. „Seien Sie mir willkommen, liebe gnädige
eg rief ſie herzlich. „Vater Da ſtockte

e.
germutter doch abholen ſollen, wo ſtecken ſie?

Die liebe gnädige Frau wartete nicht ab, was
Lore ſonſt Schönes noch zu ſagen beabſichtigte. Jch
habe ſchon bemerkt. daß ſie aufgeregt war, das gibt
mir Gelegenheit, ſie ſich ein wenig anders beneh
men zu laſſen. als es ſonſt unter Menſchen, die
ſich das erſte Mal ſehen, üblich iſt.

Die liebe gnädige Frau alſo faßte Lore bei de
Schultern, ſchüttelte ſie, wie Lore im ſtillen fand,
ein wenta ſehr derb. und rief mit einer Stimme. h

Vater und ihr Bräutigam hatten die Schwie- O

Ted wurde mutig. „Jch liebe Lore!“
Jn dieſem Augenblick erfuhr dieſes Verhör, das

ſo regelrecht und chtig war, De
Die liebe gnädige Frau ließ ihre Hände von

Lores Schultern und ſtemmte ſie in die Seiten.
„Jch bin Witwe?“ Der Blick, mit dem ſie

Lore maß, war nicht ſehr freundlich. „Jch bin
wirklich Witwe?“ Sie wurde faſt zornig. „Jch
bin Maud von Polize, ich bin die Gattin Franz
von Polizes, der von mir weg zu Jhnen gegangen

Der Wagen fuhr vor. Ted entſtieg ihm. Frauvon Polize ging voran und Proſeſſer Greger
folgte, es war der ſchönſte Gefangenentransport.
Ted ſah mit Schrecken den Abſtand nach der Tür
der ſchwiegerväterlichen Villa ſich mit jedem
Schritte verringern, er dachte ſich Lore hinter dieſer

ſtektiv Baker nichts
haben, eine jähe Unterbrechung. Lore
mühungen Mauds zum Dank, aus ihrer

e Tür, mit leuchtenden Augen und Freude imſſich, da war der Schmerz, vor dem ſie vorhin dieu 17 S Tr kéSran von Herzen wartete ſie, bis ſeine Mutter g3 und er Ohnmacht Lewehrt, wie fast threm
Polize Maud Gattin ſie raffte ſich. Da würde ſie erfahren, daß er ſie betrogen, ſie Herzen. Sie hörte nur noch Teds Stimme im Neben

würde ſich abwenden, nichts mehr von ihm wiſſen
mit übermenſchlicher Kraft zuſammen ſprach mitſwoüen er biß verzweifelt die Jähne aufern- ſi

e e r e ezitternder, verſagender Stimme, die ſie ſelbſt kaum er r Lore!“ da war es mit

ſchwankte und hielt ſich mit krampfhaft geſchloſſe- trat beiſeite und befahl Ted mit einer herriſchen über das liebe, kleine tchen, der Mund mit den

de nder und ging mit hängendem Kopf und müdeverſtand: „Franz von Polize iſt Jhr Gatte? Er zger Sie leſen Sie konnte nicht weiter auf dem Voden ſuchendem Blick Sie ſprang auf. Sie lief quer durchs eng
reden, ſie ſchwieg, weil ihr die Worte nur noch als Frau von Frl läutete kurz und energiſch. Mauds nicht achtend; ſie riß die Tür auf, ſie ſtand J
tonloſes Flüſtern über die Lippen wollten. Sie Das Mädchen kam und öffnete, Frau von Polize Ted gegenüber da kamen ihr die Tränen, liefen

i ück ihres Seſſels Handbewegung einzutreten. Ted trat gehorſam ein. luſtigroten Lippen verzog ſich ganz ſchmerzvoll9 Fingern an der Rückenlehne ihre eſſe Frau von Polize folgte. Profeſſor reger ſchritt „Warum haſt du mir das getan, Frang!“
Die liebe gnädige Frau beſtätigte: „Franz von binterber, er ſchloß die Tür ſorgfältig und prüfte ſſchluchzte die kleine Lore.

olize iſt mein Mann. Wir heirateten in New das Schloß noch einmal mit einem ſcheuen Seiten-
blick auf Ted. So entſetzlich

die zwar ſehr klangvoll, aber mehr ein Befehl als
eine Frage war: „Wo iſt mein Mann? Mein

Frau von Polize erhob ſich. Sie trat auf Loreüſſen wiſſen, ich bin eine Toch tzlich es Ted zu Mute war, zu. Siwer t hen S Gelee ehe efe Gründlichkeit des weltfremden Rad de is ehe ver Hand Wer de
waren ſehr glücklich, bis wir na uropa reiſten,um Wute meines Mannes zu beſuchen.“ Frau von Polize wandte ſich an den Profeſſor. nie wen Le r cher zuge Franz er iſt

Die Worte „Franz von Polize. Mein Mann Ihre Stimme klang im bewußtgewollten Gegenſatz Lore ſchri auf: E tratet!“
heirateten New Orleans“ ſchwirrten auf Lore zu dem befehlsmäßigen Ton, den ſie Ted gegen e auf. „Er iſt ſchon verhe

zu, wie vergiftete Pfeile und trafen ſo gut, daß es über anwandte, ſehr, ſehr freundlich. „Wollen Sie Ted prallte zurück. Profeſſor hielt ihn in ſeiner
ihr dunkel vor den Augen wurde, daß dieſes Dunkel nun die Güte haben. uns zu führen. Herr Pro Wanderung inne und ſetzte ſich, denn er te
ich in helle, graue Kreiſe auflöſte, daß dieſe Kreiſe feſſor Jn ein Zimmer, in welchem wir mit ſeine Beine wanken und fürchtete ſich, daß ſie

ſich mit raſender Geſchwindigkeit zu drehen began dieſem ſie maß Ted mit einem hohnvollen r tragen könnten. Frau von Polize
nen, daß Lore ſchwankte und gefallen wäre, wenn Blice, jungen Manne allein ſind. Wenn Sie rme in die Seiten, en vor
die liebe gnädi u ſie ten hätte. haben, möchte ich ihn ein bißchen e 5 r t fune en en an. Se

„Franz von Polize, mein Mann, heiraten, New Sümner d 53 timme.rleans“ wiederholte Lore mit mechaniſchen Wor- Der Profeſſor beeilte ſich, die en in mer als ein Scheuſal!“ Scheuſal war für ſieten und in m en r 7 W Arbeitszimmer zu z T l W Je ort, mit dem man einen
Il am ein und e pricht. er aue den W d S We n e t ine Fran Seelich mit einer Energie, über die jeder, der Lore beſſer ſein, wenn der junge Mann ſtan m i s rme die Er

kannte, geſtaunt haben würde. „Franz von Polize ſie. Ted blieb ſte Der ſie e z t e umer.iſt ein Schuft! Er hat Sie verlaſſen, er ſ auf eine einladende g ſie ins Lich vier iſt ſie ſie
mir gekommen. hat mir den Hof gemacht, hat ſich neben die Jnquiſitorin; er ſaß r
t ore r iſt Ah ndle Jeſagiſder er 4 das N

ore fiel, als ſie vo e eatte völlig energielos in ruhelos durch das er derächſt ſprachlos, dann
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Jm Ruhrgebiet hatten die Kommuniſten nach
ihrer mißglückten Bewegung im Januar für den
1. Mai eine neue Aktion angekündigt. Die kom-
muniſtiſchen Zeitungen waren Ende April voll von
Streikbeſchlüſſen, Aufrufen, Kampfausſchuß-Grün-
dungen und Sturmplänen. Jn geheimen Rund-
ſchreiben war der Operationsplan bereits feſtgelegt.
Der 1. Mai kam. Der Sturm blieb aber aus.
Die Aktion war zunächſt auf den 15. Mai vertagt
worden. Der 15. Mai kam, und wieder rührte
ſich nichts. Die große Schlacht mußte wieder ver-
ſchoben werden. Sie iſt jetzt auf den 1. Juni

angeſetzt. eEine Erklärung für dieſe Komödie
gab dieſer Tage der Bezirksleiter der RGO. des
Ruhrgebiets, Saefkow. Er machte auf einer
Sitzung des Bezirkskomitees der RGO. aus ſeinem
Herzen keine Mördergrube. Er jammerte: Die
Streikrüſtung der RGO. werde bei der Partei nicht
mit genügendem Ernſt gewürdigt. Die Urſache für
dieſe ſchlappe Haltung ſei der Zweifel der führen
den Genoſſen an der Streikbeſtimmung der Arbei-
ter. Sie ſeien nicht von der politiſchen Tragweite
eines Juni-Kampfes überzeugt.

Selbſt die Spitzenfunktionäre ſeien unſchlüſſig.
Vorbereitende Kampfausſchüſſe würden nicht ſo,
wie es nötig ſei, gewählt. Mit hundert Mann Be-
legſchaftsverſammlung laſſe ſich kein Betrieb ſtveik
reif machen. Statt daß man in die öffentlichen
Belegſchafts Verſammlungen gehe und ſich dort
durchſetze, berufe man eine RGO. Konferenz ein
und wähle dort einen Kampfausſchuß. Das müſſe
anders werden. Mehr Selbſtkritik müſſe einſetzen.
Zur Kampfvorbereitung reiche die Preſſe nicht aus.
Man müſſe ein beſonderes Mitteilungsblatt in
einer Auflage von 15000 bis 20 000 Stück heraus-
geben. Allerdings ſei das eine Finanzfrage,
und diefe ſei gar nicht roſig. Zur Beſprechung
von RGO. Fragen ſei eine häufige und ſchnelle
Einberufung von Sitzungen notwendig. Dazu
brauche man Geld.

Man könne jedoch nicht einmal einen Pfennig
Fahrgeld zahlen.

Kein Ortskomitee mit Ausnahme von Eſſen hat
bisher eine à conto-Zahlung geleiſtet. Referenten
tönnten nicht zur Verfügung geſtellt werden, weil
kein Geld da ſei. Die Berliner Leitung habe zu
einem Wettbewerb in der Durchführung des
Sturmpkans aufgefordert, allein

z fehle der Leitung ſelbſt an xevolutisnärem
Empfinden.

Auch unten ſei mehr Elannotwendig. Die Nach
bar Jnduſtriegruppen des Bergbaus dürften ſich
am 1. Juni nicht damit begnügen, nur Solidaritäts
veſchlüſſe zu faſſen; aktive Solidarität müſſe ſchon
am zweiten und dritten Streiktag in Erſcheinung
treten. Ebenſo müſſe die ganze ErwerbsloſenBe
wegung in den Kampf eingeſpannt werden. Auch
Mieterſtreik Loſungen müßten in Kürze in kon
kreter Form herausgegeben werden.

Das Ganze hörte ſich an wie eine Leichen-
rede. Jſt es ſo weit? Steht der RGO.Konkurs
im Ruhrgebiet ſchon vor der Tür? Noch verbirgt

Die RGDO.- Komödie an der Ruhr
Saefkows Klagelied Ganz wie bei uns

i Arbeitsloſenunterſtützung und
19,9 Pr

arbeiten wurden 3403 Arbeitskräfte beſchäftigt.

ſchafts-Oppoſition“ hinter dem Phraſenſchwall der
kommuniſtiſchen Preſſe, hinter einer betriebſamen

Wichtigtuerei allerhand Komitees, Gruppen und

Die Arlaubsfrage bei der Reichsbahn
Nach einſähriger Dienſtzeit Anſpruch auf vollen Erholungsurlaub

Das Reichsarbeitsgericht beſchäftigte ſich am
20. Mai mit der Urlaubsfrage bei der deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft und fällte eine Ent-
ſcheidung, die für die Reichsbahnarbeiter von weit
tragender und grundſätzlicher Bedeutung iſt.

de der Reichsbahngeſellſchaft und dem
Einheitsverband der Eiſenbahner und anderen Ar
beitnehmerverbänden beſteht der Lohntarif-
vertrag, der über den Erholungsurlaud die Be
ſtimmung enthält, daß jeder Arbeiter einen Er-
holungsurlaub unter Fortzahlung des Lohnes zu
beanſpruchen hat. Am 15. November 1929 ver-
öffentlichte die Reichsbahndirektion Altona eine
Verfügung, in der es unter anderem heißt: „Ar-
beitern, denen im Laufe des Urlaubsjahres ge-
kündigt wird oder die ſelbſt kündigen, iſt der an
teilige Erholungsurlaub, ein Zwölftel des
Jahresurlaubs für jeden vollen Beſchäftigungs-
monat, ſofern ſie einen ſolchen nicht erhalten haben,
tunlichſt innerhalb der 14tägigen Kündigungsfriſt
zu gewähren oder es iſt ihnen der entſprechende
Lohnbetrag beim Ausſcheiden zu zahlen.“

Grüppchen. Aber wie lange noch? Viel Lärm und
organiſatoriſch nichts dahinter. Um die Mitläufer
zu einem beſten Einſatz der Kräfte anzuſpornen,
wird von den Funktionären bereits offen die Pleite
angekündigt. Die RGO. Organiſatoren pfeifen
auf dem letzten Loch. Daher der Verzweif-
lungsſchrei Saefkows auf der Sitzung des
Ruhr-Bezirkskomitees:

„WMan ſpricht wie zu Wänden.“

langte dieſe Verfügung richtigzuſtellen oder zurück

zuziehen, da ſie dem Tarifvertrage zu
widerlaufe. Der Einheitsverband iſt der An
ſicht, das demjenigen Arbeiter, der nach einjähriger
Dienſtzeit aus dem Betriebe ausſcheidet, voller
Urlau ſteht nicht anteiliger, je nach der Länge
der im UÜrlaubsjahr zurückgelegten Beſchäftigungs
zit und er klagte deshalb auf Feſtſtellung, daß

ie Reichsbahngeſellſchaft verpflichtet iſt, Arbeitern,
die nach einer einjährigen ununterbrochenen Be-t in der Folgegeit aus dem Betriebe
ausſcheiden, den vollen Erholungsurlauh, berech-
net nach der ununterbrochenen Dienſtzeit, die der
Arbeiter im Urlaubsjahr erreicht oder erreichen
würde, zu gewähren.

Arbeitsgericht und Landesarbeits-
gericht haben zugunſten des Einheitsverbandes
entſchieden. Durch Reviſion beim Reichsarbeits

beantragte die Reichsbahn Abweiſung der
lage des Einheitsverbandes. Das Reichsarbeits-

gericht fällte folgende Entſcheidung: Die Reviſion
der Re n geſellſchaft wird als völlig unbe
gründet zurückgewieſen, da ein Rechtsirrtum imDer Einheitsverband der Eiſenbahner ver

Die Arbeitsloſenziffer
in Mitteldeutſchland

ging weiter zurück.
Die allgemeine Lage des mitteldeutſchen Ar

beitsmarktes- hat in der erſten Maihälfte eine wei
tere Beſſerung erfahren. Die Arbeit-
ſuchendenziffer ging in der Berichtszeit um weitere
16 888 Perſonen zurück. Die amtzahl der
Arbeitſuchenden fiel daher von 410 677 am 1. Mai
auf 393 789 Perſonen am 15. Mai Vorjahr 253 576).
Der Hauptanteil des Rückganges entfiel mit 9596
Perſonen 57 Prozent des Geſamtrückgangs wieder

auf die SaiſonAußenberufe.
on den vorhandenen 393 789 Arbeitſuchenden

78 209
azerit Kriſenunterſtützung. Bei Notſtands

Vom Kampf in Rordfrankreich.
Die Unterredungen, die der Arbeitsminiſter am

Freitagnachmittag mit Vertretern des Textil
konſortiums ſowie mit den ſozialiſtiſchen und chriſt
lichen Gewerkſchaften über eine Löſung des Lohn
konfliktes in der nordfranzöſiſchen Textilinduſtrie
hatte, brachten noch kein greifbares Ergebnis. Es
iſt vereinbart worden, am nächſten Mittwoch neue
Verhandlungen unter dem Vorſitz des Miniſters zu
beginnen.

chiclten 166 673 493 Prozent verſicherungs

vorinſtanzlichen Urteil nicht zu erblicken iſt

hundert Kommuniſten benutzten eine Kundgebung
der h Gewerkſchaften zur Verübung von
Gewalttätigkeiten. Die Polizei wurde mit Steinen
beworfen.

Die gewerkſchaftliche Einigung der
Polizeibeamten

Eine überaus ſtark beſuchte Funktionärkonferenz
des Allgemeinen preußiſchen Polizeibeamtenverban
des nahm am Freitag in Berlin zur Frage der
gewerkſchaftlichen Einigung der Polizeibeamtenſchaft
Stellung. Die Konferenz nahm einſtimmig
folgende Entſchließung an:

„Der Allgemeine preußiſche Polizeibeamten-
verpand betrachtet die Vorſchläge des Preußiſchen
8 izeibeamtenverbandes als keine geeignete

rundläge für Verhandlungen. Er
ſteht unverbrüchlich zur freien Gewerkſchaftsbewe
gung. Eine gewerkſchaftliche Einigung der Polizei
beamtenſchaft hält er nur dann für möglich, wenn
der Preußiſche Polizeibeamtenverband aus
Deutſchen Beamtenbund austritt und ſich zur frei
gewerkſchaftlichen Richtung durch ein vertragsmäßi
feſtgelegtes organiſatoriſches Zuſammenarbeiten mit
den freien Gewerkſchaften der Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten bekennt

Während eines Orkans ſtürzte
an der Meeresküſte in der Nähe von Toulon ein
älterer Mann von einem 300 Meter hohen Fels
vorſprung aus in die Tiefe und blieb zerſchmettert

Während im Arbeitsminiſterium verhandelt
ſich die große Pleite der „Revolutionären Gewerk
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wurde, kam es in Roubaix zu Unruhen. Mehrere
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unten liegen. Vor Schreck wurde ein Bekannter,

Wie wähſten die Poſter?
Betriebsratswahl m e woſtdivernondse ne

e.

Die Wahlen zu dem örtlichen, Bezirks und
r bei der Reichspoſt fanden in der

eit vom 16. bis 18. Mai ſtatt. Nachdem nunmehr
das Wahlergebnis innerhalb der einzelnen Ober
poſtdirektionsbezirke feſtgeſtellt wurde, können wir
erfreulicherweiſe berichten, daß die Liſten der
freien Gewerkſchaft „Reichsabteilung Poſt und
Telegraphie im Geſamtverband“ glänzend abge
ſchnitten haben. Trotzdem im letzten Jahre durch
die Dienſtſtellenleiter, welche faſt durchweg rechts
eingeſtellt ſind, Entlaſſungen von freien Gewerk
ſchaftlern durchgeführt wurden, war es möglich,
überall trotz ſchlechter Wahlbeteiligung unſere
Stimmen nicht nur zu halten, ſondern noch zu
verbeſſern. Während im Jahre 1930 inner-
halb des OPD.Bezirks Halle ſich 410 nicht an der
Wahl beteiligten, blieben dieſes Jahr 602 der Urne
fern und erfüllten nicht ihre Wahlpflicht. Zum
Zentralbetriebsrat waren vier Vorſchlagsliſten
eingereicht, zum Bezirksbetriebsrat nur zwei. Es
muß beſonders hervorgehoben werden, daß die
Liſte 2 mit dem Kennwort „Deutſche Poſtgewerk-
ſchaft“ alle Rechtsgerichteten in ſich barg. Es waren
Chriſten, Nazis und Gelbe darin vereinigt.

Das Wahlergebnis im OPD.Bezirk Halle war
zu den Bezirksbetriebsratswahlen:
Liſte 1, Reichsabt. E. Poſt u. Telegr. 665 Stimmen
Liſte 2, Deutſche Poſtgewerkſch. uſw. 587 Stimmen

Zum Zentralbetriebsrat:
Liſte 1, Reichsabt. F, Poſt u. Telegr. 642 Stimmen
iſt 2, Deutſche Poſtgewerkſch. uſw. 436 Stimmen
Liſte 3, Helferinnenliſte 153 Stimmen
Liſte 4, Revol. Gewerkſchaftsoppoſ. Stimmen

Aus dieſem Wahlergebnis iſt erſichtlich, daß die
RGO. im Bezirk Halle keinerlei Anhang bei den
Poſtern hat.

Verleumder aus Prinzip
Die Dresdner kommuniſtiſche „Arbeiterſtimme“

verleumdet wieder einmal die Gewerkſchaften und
die Partei. Der Umſtand, daß die Dresdner
Volkshaus-GmbH. im Jntereſſe der gewerkſchaft
lichen Arbeiterbewegung eine Neuordnung in
ihrem Betrieb vornahm, dient ihr dazu, ihre
Schmutzkübel auszuſchütten. Die Dresdner Volks
hausGmbsH. hat eine Umſtellung in der Geſchäfts
führung vorgenommen, wonach die jetzigen Ge
ſchäftsführer Richter und Bergmann mit
dem 31. Dezember 1931 aus ihren Stellungen aus
ſcheiden. Dieſe Maßnahme iſt notwendig geworden,
weil infolge der langanhaltenden Wirtſchaftskriſe
auch die Dresdner Volkshausbetriebe Einſchrän-
kungen aller Art machen müſſen. Die „Arbeiter-
ſtimme“ ergeht ſich nun aus dieſem Anlaß im aller
hand Verdächtigungen und Verleumdungen. Sie
behauptet, daß ein Fehlbetrag von 72 000 Mk. vor
handen ſei und erhebt dabei den Vorwurf der Ver
untreuung. Dem gegenüber ſei hier nachdrücklich
feſtgeſtellt, daß keine anderen, als die hier
angegebenen Gründe zur Entlaſſung der beiden

dem Geſchäftsführer vorhanden waren und daß insbe
ſondere ehrenrührige Handlungen
Art nicht vorliegen.

Geſchäftsverkehr.
Nehmen Sie die Uhr mit wenn Sie waſchen gehen.

Eine Viertelſtunde nicht mehr, aber auch nicht weniger
braucht die Wäſche in kaltangeſetzter Perſillauge zu kochen, um
ſie duftigfriſch und blendendrein zu kriegen. Rechnen Sie nur

mal nach, was Sie dabei an Kohlen, Zeit und Kraft ſparenl

irgendwelcher

der ihn begleitete, wahnſinnig.
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Wieviel beſſer haben es doch unſere Frauen gegen früher!



Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“: D ismarckſtraße
nementä, Anzeigen, De rudauftragen, 7Verreterdeſud: Zur Sqia e Seffnerſtrade C Tel. W

Fcöm ist die Welt
Wenn es cinc Stadtgäörtnerei gibt

Der Ruf: „Schafft Grünanlagen, Erſweiſt der Damm immer blühende Pflanzen auf.
uheſtätten!“ kam erſt Ebenfalls wurden hier neueholungs- und

Kommunen konnte erſt jetzt tatkräftig an die Er
füllung dieſer Forderung,
heit von eminenter Bedeutung iſt, herangegangen

häuſern viel beſſer bezahlt machte. Die

fern ſolche überhaupt vorlagen.

Es war eine der sreichſten verRevolution ar ügige a und
Siedlungsprogramme an deVolksgeſundheit in dieſer Beziehung kern

zu tun.

die von ö
plätze, Stadion- ſowie Badeanlagen. Wichtig

iſt vieles von
worden, z. T.
Erwerbsloſenfürſorge. Es gilt jetzt vor allem, das
Geſchaffene zu erhalten und weiter auszubauen.

Sehen wir uns nun einmal die Merſebur-
er rhältniſſe an. Die Geſamtgrünfläche der
tadt beträgt über 125 Hektar. Dazu gehören: der

Stadtpark, dmie Anlagen am Gotthard-
teich, am Kriegerdenkmal von 1871 (Park-
S an der Klia von der Lindenbrücke am

u vorbei bis zur Hälterſtraße, ferner vor

Huſarendenkmal,
Sixtiruine, am Klauſentor, am

an der Ehrenſäule
auf der Lauchſtädter Straße
Straße g in der Halliſchengegenüber der Mitteldeutſchen Heimſtätte
ß i r kommt dann noch das Hohn-

orfer Holz.Vom Frühjahr bis Herbſt erfreuen wir uns an
dem Blumen und Blütenſchmuck, den uns dieſe
r Anlagen bieten. s für eine Arbeit

arin ſteckt, ahnen die meiſten wohl nicht. Iſt ein
Blumenbeet verblüht, ſo erfreut uns ſchon wieder
ein neuer Flor. Ein Gang durch die Anlagen bietet
immer wieder ein farbenfreudiges und duftiges
Bild. Sämtliche aufgeführten Anlagen werden von
der Stadtgärtnerei betreut und verwaltet.
Wie groß und umfangreich deren Aufgabe iſt, ſollen

4

n

uns nachſtehende Zeilen übermitteln.
Außer den dauernden laufenden Arbeiten, wie

h der Anlagen und Wege ſowie der
pflan m werden alle benötigten Pflanzen,

Bäume u träucher ſelbſt herangezogen. Doch
alles muß zur rechten Zeit zur Hand ſein.

n wir die erſten

»enigſten, daß dieſe Blumen ſchon im
im Juni bis Auç ſt ausgeſät u

e

themum und anderes.
zur Heranzucht des

m. erforderlich.

blümchen, Primeln Arabis, Veilchen,

anzu n. Bei Blütezeit iſt es ein prä
S

S S 7

Wurzelſtock überdauert und
friſchem wieder austreibt. Jn den Gewächshäuſern

weiter und zweckmäßiger
nach eigenen Erfahrungen und mit eigenem

Perſonal ausgebaut
wurden, finden wir Fuchſien, Geranien, Pelar-

onien, Petunien, Begonien uſw., teils noch in
audkäſten pikiert. Ferner Chryſanthemen und
ommerblumen in kleinen Köpfen, die erſt im

Herbſt in voller Plätenpracht zur Geltung kommen.
n eigene Baumſchulen werden die

benötigten Bäu und Sträucher, wie Pappeln,
Ulmen, Linden, eaſtanien, Akazien und Flieder,

orſythien, Liguſter. Spiraeen und andere Sträucher
angezogen
Eine große Lücke in den geſamten Baumbeſtand

riß der ſtrenge Winter 1928/29. Der ſtark gelittene
Baumbeſtand mußte ergänzt werden. Weiter wurden

ganze Straßen neu bepflanzt
und der Grüngürtel im „Eigenheim“ mit Bäumen
und Sträuchern aus eigener Anzucht verſehen. Die
in dieſem Frühjahr zur Bepflanzung des „Roſa-
riums“ benötigten Roſen ſind von der Stadtgärtne-
rei gezogen und veredelt worden. Der Damm und
die Anlagen im Kliatal wurden jetzt vollſtändig
verbeſſert, nen angelegt und bepflanzt. Seit Oſtern

e

nach der Revolution zur richtigen Geltung. Durchſſchaffen und ein Kinderſpielplatz an
den Einfluß der Arbeiterſchaft in Staat undſeiner Buchenhecke eingefaßt wurde.

ie für die Volksgeſund-

werden. Die ſpekulative Bauweiſe der Vor-l
kriegszeit hatte für Grünanlagen keinen Platz, daſauch jeder der Mahnung eingedenk ſein, in
ſich dieſer für den Bau von Miet und u eigenen wie im Jntereſſe der Geſamtbevölkerung

olgen
4 dieſer ungehemmten Profitwirtſchaft zeigten ſich in

den Geſundheitsſtatiſtiken der Jnduſtrieſtädte, ſo

Die Schaffung von Grünflächen iſt recht viel Zlegeleinos ver

e n er en u r Oppo) nicht an der Verſammlung teilgenommen
neben ſind es Spielplätze für die Kinder,Schul Se und Wotegeiſche und wartete, um ſie von der Verſammlung abzuholen.
logiſche Gärten), Schreber- oder Laubenkolonien, r wurde hierbei n von

ntlichem Intereſſe ſind; weiter Sport e überfallen, die ihm die

als 5 nGrünaniage ſind heute beſonders auch Fried die Oppoſitionellen unter polizeilichem Schutz, um
höf.e. Wurde der Friedhof früher als Trauerſtätte v ſie reten r nicht bis Str Wohnung,
an n, ſo hat derſelbe jetzt immer mehr Park ſondern nur bis zur Lauchſtädter
charakter angenommen. Trotz ſchwerſter Laſten meiſten von ihnen beheimatet ſind, gebracht wor

m Angeführten ſchon geſchaffen ümit Mitteln aus der produktiven

umenbeete mit Stief- Halle, die Sache mächtig
ihrein dreht an die Oeffentlichkeit zu brimütterchen und Vergißmeinnicht, ſo wiſſen die23 Wen orjahre, griff auf Veranlaſſung der Juſtiz

ſpäter verpflanzt Staatsanwalt ein. Am

F n, u r e en Bluren ine verlangen. a n Stiefmütterchen, den nDoronicum uſw., folgen Petunien, Peſargenien, richt erklärte ausdrücklich, daß

n Begonien in allen Schattierungen uſw.
ie Herbſtpflanzung bringt uns Aſtern, Chryſan und verurteilte den A

einem großen Teil ſindſkundenfälſchung zwei Wochen
t des Pflanzenmaterials Kultur Die Strafe wurde ausgeſetzt unter Bewilligung einer

räume, wie Gewächshäuſer, Miſtbeete und Ueber Be h r ſt von drei Jahren.
e ve

eſucht man die hieſige Stadtgärtnereiſſich der „Klaſſenka
die Anzuchtſtätte aller Blüten wörterLexikon ſuchen.

chönheit, ſo grüßt uns jetzt ſchon von der Straße
aus der am Eingang befindliche weiße Blüten-

von Arts und blauen h Hier

nden wi u oS meint präſidium Stettin iſt in die allgemeine Verwaltung
Sommer-

blumen und Stauden, ſogar die rn h iſt Regierung Merſeburg verſetzt worden. Regierungs
tigesl

i den. RegierungsDas Eigenartigſte der Staude ſer präſidium Magdeburg verſest wor
hriſtroſe iſt im Herbſt das Abſterben der ober e re, ar Je bei der Regierung in T

irdiſchen Teile bis auf die Erde, während dert m r e
im Frühjahr von verſe

Telephon 3253.
Buchdand nung

itzgele neten ge
egt, der mit

i uch die Ehrene an der Lauchſtädter Straße wurde neu in
rbeit genommen.

Ein großes und ſchönes Werk iſt mit den An
agen in Merſeburg geſchaffen worden. Möge a

em

die Anlagen zu ſchüten.
Die Arbeit der Stadtgärtnerei iſt um ſo höher

ringſten Mitteln und damit verhältnismäßig
wenig Arbeitskräften auskommen muß.

„Hinterrücks“ die Art der KPD.
Zu der gert der Kommuniſten am

m „Bürgerhof“ wird uns nochdaß der Konſumangeſtellte Vogler

atte, ſondern vor dem Lokal auf ſeine Frau

ſechs

Kopfverletzung beibrachten. Weiter ſollen

traße, wo die

den ſein.

Der Klaſſenkampf als Zutreiber
der „Klaſſenjuſtiz'.

Fünf Jahre I war nz EmmeriHauptkaſſtever des J

ſo daß

auf den Namen Winkler lautend an und
fälſchte die Unterſchriften

Natürlich am der Schwindel ſchon bei der nächſten
Reviſion ans Tageslicht

quittung in Höhe des

üblich geweſen, nur ganz grobe Fälle von Unter
ſchlagungen dem Staats anwalt zu übergeben.
So wäre auch dieſer bedauerliche und auch von uns

beits loſigkeit glich Franz Gmmerich den entſtandenen

finanziellen nach und nach
Seine Tätigkeit als Kaſſierer mußte er ſelbſtver
ſtändlich einſtellen.

Da gefiel es dem „Klaſſenkampf“ in
ächti cht und ver

chöffenge richt zu verantwörten. Das Ge

eine Unterſchlagung nicht vorliegt
ngeklagten nur wegen Uri Gefängnis

für dieſe Heldentat mag
in ſeinem eigenen Schimpf

onalien.
Oberregierungsrat Behmack beim Polizei

übernommen und mit dem 1. Juni 1931 an die

einzuſchätzen, als ſie beſonders jetzt mit den ge wa

125 Mk. Er war vorher längere Zeit krane ge a

Es iſt in der Arbeiterbewegung bisher

zuheißendeWer r iner Ar- krank

etgenttus gegangen ies ſich ehe

S v n e wen Pleite der E. Männern, als der in der ige eite r e.Et. et der egere- Das Werk der kommuniſtiſchen Gewerkſchafts-

e e e de tge 217 in der Landarbeiterſchaft ſolltein rm eine der ürzlich in der Kreisgrupp Querfurtheimwärts in Richtung Leim önung finden. Der „rote Linheueverbane
beiden verſetzten Bauernſöhn Land und Forſtarbeiter“ hielt ſogar eine

terhertrotteten. m de r r u r hten o n den ver nſten Orten rei es volldaß e n man in den kg Wochen den Auftakt dazu.
cklicheren Nebenbuhler herfielen, wobei Ueberall wurde dabei für den S wie ſich das

n ganz gehörig m i tkommuniſtiſche Einheitsverbändchen in der Ab-
den

ihm der
dem Meſſer bearbeitete. kürzung nennt, r We den e C i

in N b orben. ur Konferenz ſollten die Maſſenh d es e de 7 t verurkeilt r ekWarh tet nach Querfurt ſtrömen. Es
30 M. Geldſtrafe, den Meſſerſtecher kam aber wieder anders.3 Renaten t Trotz cſer t Jm ganzen nahmen an der Konferenz 8 Per-

eine Meſſerſtecherei ſehr niedrigen Strafe legte der ſonen teil, davon nur 3 aus land wirtſchaftlichen
Verurteilte Berufung ein, die t vor der Berufen. Noch größer wurde die Pleite, als ſichGro en ehe e in an ver offenbarte, daß u einmal dieſe wenigen Mannen
reh wurde. ergebene Diener der kommuniſtiſchen Phraſeologie

Alice war mein Verhältnis!“ ſagte er dem waren. Jn der Diskuſſion widerlegte ein dem
Ge und wollte im übrigen nur in der Notwehrſ Deutſchen Landarbeiterverband ange-

en haben. „Die Alice iſt natürlich nur wegen hörender Teilnehmer die unwahren Behauptungen
mir nach Lodersleben gekommen!“ beſchwor der als des Referenten. Er klagte die Kommuniſten des
Zeuge auftretende Kaufmann ſelbſtbewußt. Ob Verrats an der gewerkſchaftlich organiſierten Land
das nicht etwas leichtſinnig war? arbeiterſchaft an.

Das Gericht erklärte, der Meſſerſtecher ſolle frohh Die Konferenz bewies, daß der revolutionäre
ſein, daß er ſo billig weggekommen ſei und ver ELF. „eine längſt faule“ Sache iſt. Die Land

rf die Berufung. Für die Frage, warum dielarbeiterſchaft hält zum DLV.

re

Das friedliche Ende vom Rathausſturm
in Könnern

Ein böſes Di tten 5 Kommuniſte nſwährung erlaſſen werden, n den z en dreiböſes Ding ha oſed W g erlaſſ gege fünftaus Könnern ei ovember Wochen, die gegen 30 Mk. erlaſſen werden.1930 ſtanden in der Könnerner Stadt verord! Das Urteil ſetzte auch bei Boskugel die Ge
S Erwerbsloſenanträge zur De fängnisſtrafe gegen 50 Mk. v aus und erging

i kam es zu einem Tumult und zur t, wie es beantragt war. Ausdrücklich wurde
i der Sitzung. Der aufſichts aber verfügt, daß die Geldſtrafe von den Angeklag
ter Degenhardt wurde nachſten ſie ſind alle arbeitslos in Monatsraten

vzem Wortwechſel von andringenden Zuhörern zu je 5 Mk. erſt dann bezahlt werden ſoll, wennüber den Haufen gerannt. Er flog den e t wieder Arbeit haben. Damit iſt der get:
ſpringenden Stadwätern von Könnern auf den Be Rathausſturm in Könnern auch gerichtlich erledigt

und wurde von einer ganzen Anzahl w. wie man wohl ſagen kann, in vecht loyaler
rt.Leut it Fußtritten und ä trak Aler a onders robiat de h er kom

Stadtverordnete Boskugel ſo Die Pleite iſt amtlich
Er faßte den Beamten von rückwärts Der Polizeibericht ſchreibt:

r n v a e n in Ammendorf ge
Beziehung iſt ſein Name Bos kugel

Ohr'n hochtrecken!“ werbsloſendemonſtration,
erklärte er vor dem Schöffengericht Halle. die der Polizei angemeldet worden war, iſt aus

drei gefallen.

e de Beteiligung ab und verſuchtenan wen ſich denten den Se Zweifacher Tod. t dir ärzzr
und provoziert hinzuſtellen Ammendorf Aufgehängt und er

re rn e geite e e teiner von ihnen. chtmeiſter ie wohn aurer Otto mu erkannt und weiß, wie er vor Seht 49 Jahre alt. Der Selbſtmord erfolgte im Keller

id ausſagte, ganz genau, daß ſie unter denen des Hauſes; die Gründe zu der Tat ſind unbekannt.

dem A eine ſchweren Ver Löbejün. Mit dem Motorrad gegen
i in aber doch acht Tageſdas Brückengeländer. Ein mit zwei Peren. ſonen beſetztes Motorrad fuhr in voller Fahrt

Der Staats anwalt forderte den gegen ein Brückengeländer. Die beiden rer
„würdigen“ Stadtvater Boskugel 2 Monate Ge wurden von ihrer Maſchine heruntergeſchleudert
ängnis, gegens andere Angeklagte je 2 W Ge und ſchwer verletzt. Sie wurden einem halliſcheneng 3 für je 20 eahſteaſe i vani Be Krankenhaus zugeführt.

letzt. Außerdem erlitt wei weitg2ansfeſder?treise a e et aos zwei wehtere Vers
um ſegte r ſind Snba9oy. u iKrankenhaus geſtorben; Roy liegt LerledtImmer wieder: Lohnſenkung.

Wansleben. Jm Lohnſtveit bei der Wanslebener
Ziegelei der Mansfeld AG. hat der halli-
ſche Schlichtungsausſchuß am Freitag
einen Schiedsſpruch t, der tatſächlich der

darnieder.

Areis Bitterfeld
Forderung der Betriebsleitung, wie der hier wiederer Werner n. KPD. Erwerbsloſen
6t: demonſtration.„Vom 1. Juni 1931 an vermindern diaeaeecceeeaeeeeeeeeeeee-um 12 Prozent. Die e Zulagen bleiben Volkshaus“ verſammelt Auch Teſethat des

in der bisherigen Höhe n. Lokals hielten ſich noch etwa 200 Perſonen auf.
Dieſe Lohnregelung kann mit einmonatiger Eine im „Volkshaus“ eröffnete VerſammlungFriſt Aus zum 81. Dezember 1931 gelingt wurde polizeilich aufgelöſt, da ſie nicht

Verden.“ t d Berſammlu ter undleitende Vor er raßanzeige erſtattet. Tie Auflöſunge e tr r m gebungen e der Straße. Der Markt W die
Holland i

und Miſtbeeten, welche erſt in den letzten Jahren tungedienſt für die m

worden

Fahrraddiebſtahl. Geſtern nachmittag wurde
wieder einmal ein Fahrrad geſtohlen, und War in
der „Domſchenke“. Die Täter ſind unbekannt.

Nun, weil ſie mit ihrem Freund tan zen wollte

i ich v Aar, mitEs war nur nicht Sei on ren
einem jungen irtsſohn

aus a ch W ie r b„Verhältnis“ſie einen alten Wemien leet der inzwiſchen

spruchwar die Erklärung der Arbeitgeberſeite, umliegenden Straßen ſowie die Teſſauer StraßeC dieſen e e re mußten wiederholt geräumt werben Wien unter
dereröffnung der Wanslebener Ziegelei wirt Anwendung des Poüzeiknüppels. Ein Temouſtrautaftli i. A Peſondeyen wurde ne W Aufforderung zu Gewalttätigkeitendie die bei der Man elder Ge

Fortdauer der Erwerbsloſenunruhenr ei
Die Erwerbsloſenunruhen in Wolfen nehmen

t maßgebend für den Regel ihren Fortgang. Am Freitag wurde ein größeres
Für den Regelfall ſolle dieſe 12pro Landjägeraufgebot herbeigeholt, um Anſammlungen,

zent er keine Geltung haben. die ſich bildeten, zu zerſtreuen. Die Polizei machte
die Arbeiterſchaft war natürlich ein vom Gummiknüppel Gebrauch. r als die Hälfte

ruch auch für den Ausnahmefall der unterſtützten Erwerbsloſen am Freitag
annahmefähig, denn er bedeutet eine ihre Unterſtützungen im Rathaus nicht ab
ſenkung u W 8 len W T von gehoben, gemäß der ausgegebenen Streikparole.
a i r Seht un Töbdlicher Anſall beim Turnen.

10 Pf. diDi h hat dige Schiedewench Bitterfeld, den 23. Mai.
natürlich bereits angenommen. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich am

reWieder ſchwerer Anfall auf dem eher Der hleheige Suche er ere-
Wolfſchacht ein Sohn des kommun StadtverordnetenZieger, ſtürge bei einer hier

Geſter e n de Reckübung unde aus burg tekt e Die Ar
i Be er ten mee
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Der Mythos erzählt, daß der zürnende Gott d

em Geſchlechte der Menſchen, das ſich gegen ſeinen Willen aufreckte,
um in frevelndem Hochmut Werke zu ſchaffen, die dem Götter-
werk der Schöpfung an gewaltigen aßen gleich ſeien, keine
andere Strafe zumeſſen konnte, als daß er die Frevler in alle
Winde zerſtreute und ihre S rachen verwirrte, ſo daß keiner
mehr des anderen Rede verſtehen könne, keiner dem Worte
der Freundſchaft lauſchen, keiner der Meinung des anderen
nachfragen und vom Rate der Weiſen lernen. Senn bis dahin
war es nur ein Volk, eine Gemeinſchaft. Aber neben jenem
Mythos vom unerbittlichen rege über die Völker klingt
durch die Jahrtauſende die Verheißung eines leuchtenden
Pfingſten, einer Ausgießung des Geiſtes, eines Wiſſens um
die tiefſten Zuſammenhänge alles Lebens, eines Ergriffenſeins
von der Liebe zum Nächſten, zum Bruder, einer großen Völker
verbrüderung. In dieſer höchſten Ekſtaſe ſinken alle künſtlich
aufgerichteten Schranken, und „es höret jeder ſeine Sprache“,
den urewigen Mutterlaut des Herzens. Jn den brauſen-
den Frühling fällt das Feſt der Pfingſten Jnunſeren nördlichen Breiten iſt oft zur Oſterzeit noch alles
Pflanzenleben in Froſt und Eis gefeſſelt, aber zu Pfingſten
läßt das Erwachen ſich nicht länger niederhalten und zeugt
vom Strome der Liebe, der im kosmiſchen Reigen des Jahres
über Tod und Winternacht r und die Schranken
einreißt zwiſchen dem Jch und dem

In dieſes jubelnde Erwachen klingen Kinderſtimmen, weit
über die Lande getragen. Ueber die ſtarre Abgeſchloſſenheit
der Völker, über die eiſernen Grenzen eines wehrhaften
Friedens klingen Pfingſtlieder. Wieder kommen die Kinder
von Wales und. bringen Grüße den Kindern der ganzen Welt,und ihre Worte finden Widerhall von der NRordſeetüſte bis zu

ſüdlichen Meeren, und vom fernen Oſt antworten malayiſche
Kinder aus Java und chineſiſche Schulkinder: „Brüder, Ge
fährten in aller Welt! Wir grüßen euch, Kameraden aller
Länder und aller Raſſen. Wir ſind Geſchöpfe eines Gottes,
Kinder einer Welt. Sollen wir ſpäter auch aufſtehen und
einander töten? Nie, niemals! Wir wollen zuſammenhalten,
arbeiten, uns die Hände reichen. Unſere Zeit wird kommen
und mit ihr unſere Taten, im großen Friedenskampf aller
n er. Aus der größten Völkerverwirrung, welche dieelt je ſah, aus den Schrecken des Weltkrieges wurden dieſe
Stimmen geboren, und wie das Bangen und Fragen der
Mütter in allen Landen das gleiche war, ſo tönt auch der Ruf
von tauſend und aber tauſend Zungen zu einem brünſtigen
Flehen um Erlöſung durch den Geiſt eines Völkerfrühlings,
in dem jeder die Sprache des anderen, des Bruders verſteht.

Pfingstsitten ger Völker
Das Ffingſteſt leitet ſeine Herkunft vom jüdiſchen Erntefeſt

ab, bzw. von dem ſpäteren Feſte der Geſetzgebung auf dem Berge
Sinai. das 50 Tage nach dem Paſſahfeſt abgehalten wurde. Bei
den Chriſten iſt es das Feſt der Ausgießung des Heiligen Geiſtes
und der Gründung der Kirche, das man urſprünglich als End-
feierlichkeit der Auferſtehung Chriſti beging, und das erſt vom
3. Jahrhundert ab zu einem beſonderen Feſttag wurde. Deshalb
exiſtiert zur Erinnerung an die n des Heiligen Geiſtes
noch heute in manchen katholiſchen Gegenden die altertümliche
Sitte, während der Pfingſtpredigten auf die Köpfe der Gläubigen
einen an einer 'Schnur befeſtigten Kranz, mit der ſymboliſchen
Taube des Heiligen Geiſtes in der Mitte, hinabzulaſſen. Aus
dieſem reich mit Flitter und kleinen Bändern beſchütteten Kranze
fallen auf die Köpfe der Betenden kleine Teilchen des Flitters und
der Bändchen, nach denen die Gläubigen haſtig greifen, und die

e ſorgfältig in den Gebetbüchern oder Geſangbüchern auf-
ewahren.

Jn Jkälien und beſonders in Neapel begeht man zu
Pfingſten das ſogenannte Zweite „Oſtern“ (l'altra Pasqua) oder
das „Blumenoſtern“ (Pasqua di fiori), eine rieſige Prozeſſion vom
Berge Monte Virgine bis ins Stadtinnere. Schon drei Tage vor-
her verſammeln ſich dort große Maſſen von Gläubigen, die den
ganzen Tag mit Gebeten und religiöſen Uebungen zu Füßen der
von ihnen verehrten Madonna verbringen. Am erſten Pfingſt-
feiertage folgt die feierliche Rückkehr in die Stadt, die ſich in einem
einzigen Augenblick aus einer ernſten religiöſen Prozeſſion in ein
heiteres Volksvergnügen verwandelt. Unter Geſängen, Gelächter
und heiteren Rufen. beim Klange von Mandolinen, Gitarren und
anderen Jnſtrumenten kehren die vergnügten Teilnehmer an der
Pilgerfahrt zu Pferde, zu Wagen oder zu Fuß in die Stadt zurück,
wo ſie eine nicht minder große Menge verſammelter Neapoſitaner
mit feierlichen Ovationen begrüßt und empfängt. In Deutſchland
trat das Pfingſtfeſt an die Stelle früherer heidniſcher Feiern zu
Ehren des Frühlings. Jn vielen Gegenden herrſcht die Sitte, an
dieſen Tagen mit Birkenzweigen und Kalmusſtengeln Häuſer,
Stuben, Scheunen, Vieh, Wagen und ſogar Verkehrsmittel zu
ſchmücken. Auch Ausflüge an den Vortagen, die den Zweck haben,
das dazu notwendige Grün zu beſchaffen, werden mit Muſik und
höchſt feierlich unternommen. Jn den Dörfern begibt ſich eine
Gruppe junger Knechte zu Pferde in den Wald, aus dem ſie, mit

Grün und bunten Bändern reich geſchmückt, im Triumph ins Dorf
zurückkehren. Häufig endet dieſer Umzug mit einem Volksvergnügen,
das mit Wettſtreiten zu Pferde variiert wird, wie z. B. durch das
Herabſchlagen eines an einer Schnur befeſtigten Kranzes, eines

ernen Hahnes oder eines Lehmtopfes mit einem Stock im
opp, oder durch das Treffen in einen Ring uſw. Der Sieger

erringt den Titel eines Pfingſt- oder Schützenkönigs und erhält aus
en Händen heimiſcher Schönen ein Geſchenk, während der Unge
chickteſte der Teilnehmer das Ziel des Spottes der vergnügungs

luſtigen Menge wird.
Jn der Umgebung der Stadt Hall legen Knaben eine Styoh-

puppe auf einen Schubkarren und vergnügen ſich damit, dieſe mit
zugebundenen Augen in den nächſten, ein Grab ſymboliſierenden
Graben zu werfen. Dies ſoll den Sieg des Frühlings über den

machvoll weichenden Winter darſtellen und iſt gleichfalls einet altgermaniſcher Sitten. Im El ſa ß exiſtiert die Sitte,
daß die in den Wald um das gebrauchte Grün Ausrückenden bei
dieſer Gelegenheit einen im Walde abſichtlich verborgenen und mit
Blättern umhüllten Teilnehmer dieſes Vergnügens ſuchen, der einen

Bären darſtellen ſoll, und ihn im Triumph ins Dorf führen. Das gnügens im Hauſe der Eltern des „Königs“ oder in einer Dorf
Vergnügen endet damit, daß man dem armen Opfer
eine mächtige Duſche unter der Dorfpumpe verabfolgt, worauf der
Delinquent ein reichliches ringen mit dem witzigen Rat erhält,
ſich dafür eine ähnliche innere Duſche zu verſchaffen. Eine gleich
artige Sitte exiſtiert auch in anderen deutſchen Gauen. Jn der
Nähe von Potsdam erhielt ſich die Sitte, während der Pfingſt-
feiertage P erderennen zu veranſtalten, wobei ſtatt lebender Reiter
Puppen auf die Pferde geſetzt werden. Jn Thüringen gehört

den beliebteſten Volksvergnügen während der Pfin ſtfeiertage
as Zerſchlagen von Tontöpfen durch Mädchen, deren Augen ver

bunden ſind. Die Siegerin erhält einen lebenden Hahn in einem
Käfig. A der altgermaniſche Feuerkult findet in der in Bayern
vorzufindenden Sitte ein Echo, nach der die Schulkinder während
der Pfingſtfeiertage Umzüge mit brennenden Kerzen veranſtalten.
Eine gleichfalls deutſche Sitte iſt das erſte Hinausführen des mit
Grün und Blumen geſchmückten Viehes auf die Weide.

Unter den ſlawiſchen Völkern verdient die zu Pfingſten bei
den S owaken veranſtaltete „Königsfahrt“ Erwähnung. Der
„König“ iſt gewöhnlich ein ungefähr zehn Jahre alter, hübſcher
und aus unbekannten Gründen als Mädchen verkleideter Knabe,
der zur Unterſcheidung auf einem weißem Pferde, von einer
ſchmucken Gefolgſchaft zu Pferde begleitet, reitet. Dieſe ganze
Kavalkade ſauſt im Galopp mit Muſik und in heiterer Stimmung
in benachbarte Dörfer und hält ſich überall unterwegs auf, um
Lebensmittelgaben zu ſammeln, die ſpäter die Teilnehmer des Ver

chenke verzehren.
u den eigentlichen Seltſamkeiten unter den Volksſitten wäh-

rend der Pfg ſtfeiertage ehört die in ihrer Art einzige „Spring-Prozeſſion von Echternach im Staate SKFemburg An
ihr nehmen ungefähr 10000 tanzende Teilnehmer und ungefäl
mindeſtens r ſo viele Zuſchauer teil. 2 der Predigt f
miert ſich die rieſige Prozeſſion des Städtchens und
langt allmählich in die Stadt. Eröffnet wird ſie von der Geiſt
keit bei zahlreicher Teilnahme kirchlicher Würdenträger, Mi
und Nonnen. Erſt hinter ihnen folgt die eigentliche „Spri
er die ſich in verſchiedenen, von Muſik angeführten Reih.
ormiert, die im Takte der Muſik wobei ſie jedesmal fän

Schritte vorwärts und drei ritte rückwärts tun. So vergehen
anderthalb Stunden, bis die erſten Reihen der Prozeſſion bei der
Statue des Heiligen Willibrord anlangen, die das eigentliche Ziel
dieſer aufreibenden Pilgerfahrt iſt. Da ſich die Statue auf einer
en u vor dem Kirchlein, das dem Patron geweiht iſt, befindet,
und zu PF 69 ſteile Stufen führen, ſo bildet den Kulminations
punkt dieſer originellen Feier das n Hinauftanzen über
alle zu der Statue führenden Stufen. ch beendeter Prozeſſion
legen ſich die ermüdeten Maſſen der Teilnehmer auf die die Kirche
umgebenden Wieſen. Nach einer kurzen Raſt beginnt ein von Trink
gelagen belebtes Vergnügen, zumal da e gleichzeitig in der Umgebung der Kirche der jühriiche ſtädtiſche ahrmarſ ar ſpieft. x

Pfingstoorstellung in Singapore
„Willſt du nicht meiner Frau vorgeſtellt werden?“ ſagte Karl

ſch zu mir, öffnete die Tür zum Nebenzimmer, und ich wäre
beinahe in Ohnmacht gefallen.Dieſer epn ſpleite ſich in einem kleinen Hotel in dem
Schweizer Kurort Lauterbrunnen ab, wo wir alten Freunde uns
nach vielen Jahren zufällig wiedertrafen. Der Anfang unſerer Be
kanntſchaft liegt weit zurück. her und ich bewohnten ein kleines
Cottage, ein paar Meilen außerhalb von Signapore. Dort hielt
eines Abends ein kleines Ponnywägelchen mit einem angegrauten
Herrn. Das war McoßKlennan, der Bezirksvorſteher. „Gib mir

nell etwas zu trinken; ich habe ein gutes Geſchäft für dich,“ ſagte
cKlennan zu Gotſch. „Gott ſei Dank,“ ſagte Gotſch, „ich brauche

1500 Dollar bis Ende dieſer Woche, denn ich habe mich mit einem
Chineſen zuſammengetan, und wir wollen Aga-Aga, den ſchwarzen
Seetang, das Leibgericht der Chineſen, aus dem Haifiſchmeer von
Kokoseiland herauf en laſſen. Man kann ſich geſund machen.

„Du kriegſt 2000 Dollar in drei Tagen füx eine kleine Ver
mittlung,“ ſagte MecKlennan. Gotſch ſollte für einen reichen alten
Chineſen namens Chi-Foo-Sang 20 000 Dollar auftreiben, die dieſer,
der wegen Geheimbündelei zur Deportierung verurteilt war, als
Kaution für künftiges gutes Betragen erlegen ſollte. Chi beſaß ein
Geſchäft, Häuſer und Grundſtücke im Werte von gewiß 100 000 Dollar,
mußte aber jetzt als „Feind Englands“ das Seine und die Seinen im
Stiche laſſen, falls es ihm nicht gelingen würde, dieſe Summe in
bar aufzutreiben. Und das war ſchwer, denn die Parole war aus-
gegeben worden, dem alten Chineſen nichts zu borgen nicht einmal
die Ghettis, die indiſchen Wucherer, wollten gegen Pfondbriefe etwas
vorſchießen. Alſo ſollte Gotſch die 20 000 Dollar gegen 10 Prozent
Proviſion bei Geſchäftsfreunden auftreiben.

Nach zwei Tagen waren wir wieder in Signapore und gingen
in die Privatwohnung der Frau ChiFoo. Wir traten in eine
Moſaikhalle ein. Rund herum ſtanden Armſtühle aus Ebenholz mit
chineſiſchen Kunſtſchnitzereien. Fräulein Chi Foo kam die Treppe
herab, blaß und zitternd. Jhre Mutter war nicht zu Hauſe. Als ich
ihr bedeutete, wie die Sache ſtand, ſtieß ſie einen Schrei aus und fiel
vor meinen Füßen zu Boden. Gotſch hob ſie auf. Es war ein
ſchönes Mädchen, ihr Geſicht hatte die orientaliſche Maske abgelegt
und war faſt madonnenhaft weich. „Jch bringe das Geld,“ ſagte
Gotſch drauflos, „es ſind noch 128 Tage Zeit.“

Auf dem Rückwege fiel mir eine gewiſſe Mrs. Metocalf ein, die
(nicht ganz reinraſſige) iriſche Witwe eines portugieſiſchen Miſchlings.
Sie beſaß ein Kurioſitätengeſchäft. Bei ihr traten wir ein. „Leihen
Sie Frau Chi-Foo das Geld!“ ſagte ich, ihr die Umſtände erklärend.
„Einer Chineſin helfe ich nicht,“ ſagte die rote Jrin, die Malaienblut
in ihren Adern hatte. „Die Chineſen vertreiben die Malaien aus
ihrem Lande. In Java, in Sumatra, in Malaia, überall ſitzen die
reichen Chineſen und laſſen die Malaien für ſich arbeiten. Nein, ich

einer Chineſin nicht.“ Jn Ermangelung eines beſſeren Ein-
alles gingen wir in die Bar des Hotels Europe und tranken einen
Whisky nach dem anderen, in der Hoffnung, auf irgendeinen retten-
den Gedanken zu verfallen. „Was guckſt du ſo trübſelig in dein
Glas?“ hörte ich da eine heiſere Stimme hinter mir. Es war Lomas,
ein notoriſcher Trunkenbold und fideler Burſche. Neben ihm ſtand
ein trockener, kahlköpfiger Engländer, deſſen große, grüne Augen
Feuer ſprühten. „Das iſt Mr. Vincent,“ ſtellte Lomas vor, „der
berühmte Zauberkünſtler. Er hat ſchon bei Hof eine Vorſtellung
gegeben. Könnte er da nicht in den beiden Klubs, wie?

DerPfingstprofessor
Der Aſtronom Klinkerfues iſt der Begründer der wiſſenſchaft

lichen Wetterprognoſe. Bevor die wünſchenswerte Exaktheit in der
Wetterprognoſe von Klinkerfues erreicht worden war, paſſierte dies

Geſchichtchen: Sen ßUm Pfingſten 1871 blickte man in Göttingen mit nie gekanntem
Eifer nach den Wetterberichten der Zeitung und ging fleißig zur
Univerſität, wo die Wettervorausſagen des berühmten Profeſſors
zu leſen waren. Es geſchah dies in der ungeduldigen, ſehnſuchts-
vollen Erwartung von ſchönem Pfingſtwetter; nach dem barbariſchen
Winter 1870/71 hatte man ſtarkes Frühlingsverlangen für Pfingſten.

Tag und Tag war zu leſen, daß eine Beſſerung des Wetters
ſich vorbereite: „Aufklärung, wärmer, heiter ſo ſtand tröſtend
in der Univerſität zu leſen. Pfingſtkleider wurden daraufhin ge-
kauft, Hüte, Putz. Der griing und ſchönſtes Wetter zum lieblichſten
aller Feſte waren vom Profeſſor Klinkerfues verheißen worden,
wenn ſich auch von Schönwetter zunächſt noch nichts zeigte.

Als Volkswetterkünder lebte um dieſe Zeit in Göttingen ein
alter Schuſter, und der ſeinerſeits ſagte voraus, daß das Pfingſtwetter
„trübe, kalt, regneriſch“ ſein würde. Der Schuſter hatte regen
Zuſpruch von Kunden für Siefel und Wetterberichte, da ſeine Vor
ausſagen (man muß der Wahrheit die Ehre geben) weit mehr
Treffer e vermochten als die des Profeſſor Klinkerfues.
Ganz Göttingen ſchimpfte auf den Schuſter, als er ſchlechtes Pfingſt-
wetter prophezeite und daran auch dann noch feſthielt, als mit dem

Kannſt du das arrangieren? Du kennſt doch den Sekretär
eine magnetiſche Vorſtellung Hypnotismus, Dollars.

Plötzlich ſchoß t ein Gedanke durch den Wenn
Vincent imſtande wäre, Mrs. Metcalf zu hypnotiſieren? Sollte man
ſie nicht auf dieſe Weiſe dazu bringen können, die 20 000 Dollar zu
leihen? Mein Freund fragte den Engländer. Der lächelte überlegen.
So etwas iſt eine Kleinigkeit für einen Zauberkünſtler, der ſich ſchon
einmal im Londoner Königspalaſt produziert hat. Jedenfalls war
keine Zeit zu verlieren. Wir fuhren nach den Klubs. Am nächſten
Tage, am Pfingſtſonntag, konnte im „unteren“ Klub, wo auch Miſch
linge, Geſchäftsinhaber und Angeſtellte verkehren, mit einer Vor
ſtellung begonnen werden. Gotſch gab Mr. Vincent 100 Dollar. Ein
ladungen mußten gedruckt werden; er mußte in Mrs. Metcalfs Laden
etwas r dabei von ſeiner Vorſtellung ſprechen und die Neu

ger der 7 e Mr. Dt em nächſten prangte Mr. Vincent, der Meiſterhypnotiſeur,an allen Mauern Shagaporee, Man ſprach nur von t und dem

Abend. Die Vorſtellung war ausverkauft. Jn der erſten Reihe ſaß
Mrs. Metcalf, über und über mit Brillanten geſchmückt Mr. Vincent
benutzte ſie des öfteren als Medium und hob ihre außerordentlichen
Fähigkeiten hervor. Das hinderte ihn freilch nicht betrunken, wie
er offenbar ſchon wieder war ſie mit einem Beſenſtiel als ihrem
Geliebten auf dem Podium tanzen und als bellender Hund herum-
kriechen zu laſſen. Dann ſagte er ihr, z hätte glühende Kohlen
unter den Füßen, und ſie fing an zu hüpfen und zu kreiſchen. Das
Publikum unterhielt ſich glänzend. Als wir uns nach Schluß der
Vorſtellung von Frau Metcalf verabſchiedeten, bedauerte ſie zu
unſerem Erſtaunen von neuem, Frau ha e das Geld nicht vor
ſtrecken zu können. „Jhre Methode hat fehlgeſchlagen,“ ſagte ich
ärgerlich zu Mr. Vincent. Er lächelte überlegen: „Seien Sie morgen
mittag um 12 Uhr mit den Pfandbriefen bei Frau Chi-Foo.“

Am nächſten Tage ſaßen wir um 12 Uhr in der Moſaikhalle bei
Frau. Chi-Foo. Von einem inneren Balkon ſahen wir Fräulein
Chi-Foo herabblicken. Die Pfandbriefe lagen auf dem Tiſche. Nie-
mand ſprach ein Wort. Plötzlich ging die Türe auf. Mrs. Metcalf
trat ein, eine Taſche in der Hand. Sie ging auf den Tiſch zu, zählte
die 20 000 Dollar auf und nahm die Papiere, die dort lagen, zu ſich,
ohne ſie anzuſehen. Frau ChiFoo wollte aufſpringen, doch ich hielt
ſie, wie beim Eintritt, feft an der Hand. Es war mir klar, daß Frau
Metcalf in hypnotiſchem Zuſtande den Willen eines anderen aus
führe und man ſie nicht ſtören dürfe.

Noch am gleichen Abend wurde Chi-Foo nach Hauſe gebracht.
Tags darauf veranſtaltete er zu unſeren Ehren ein Feſt und bat
Gotſch bei dieſer Gelegenheit, ein kleines Geſchenk von ihm anzu
nehmen. Es war eine kleine Silberkaſſette. Als Gotſch ſie öffnete,
lagen 2000 Dollar darin.

Bald darauf verließ ich Signapore. Als ich in einem Rickſhaw
zum Kai hinabfuhr, ſah ich Vincent unter der Haustür der roten

rin Mrs Metcalf, ſtehen. „Hallo,“ rief er „Chi-Foo hat uns das
Geld ſchon zurückgezahlt!“ Die beiden waren ein Paar geworden
der Wille des Mediums war am Ende doch ſtärker geweſen als der
des Zauberers.

Wahrſcheinlich hat auch Karl Gotſch bald darauf geheiratet
das madonnenhaft ſchöne, zarte Chineſenmädchen. Aber ſeitdem
waren 20 Jahre verſtrichen, und ſie ſah jetzt aus wie ein Räuber
hauptmann. „Freut mich ſehr,“ ſagte ſie, mir die Hand reichend,
„erkennen Sie mich nicht mehr?“ Heinrich Hemmer.

bis dahin unentwegt grauen Himmel eine hoffnungsvolle Ver-
änderung vor ſich gegangen war. Allein der Pfingſtſonnabend hielt
nicht, was der Freitag verſprochen hatte. Und an beiden Pfingſt-
feiertagen war ein gar greuliches Weiter mit Sturm, Regenſchauern,
empfindlicher Kühle und ſonſtigen Böswilligkeiten und Launen. „Un-
gezählte Sommerkleider und zahlloſe ſchicke Hüte fielen dem Feſte
um Opfer, und Profeſſor Klinkerfues hätte Flüche über Flüche undſchmieichelhaſee Bezeichnungen hören können, wenn er in Göttingen

anſtatt im heimatlichen Hofgeismar während des Feſtes geweilt hätte
Klinkerfues ſuchte vergebens nach der Löſung des Phänomens,

daß die eigenen peinlich genauen Beobachtungen den dilettantiſchen
ſchuſterlichen Prophezeiungen hatten unterliegen können. Schließlich
überwand er ſich und ging Schuſter, um das Geheimnis
der Erfolge des ſchuſterlichen Wettermachers aufzuſpüren. Ein Vor
wand zu dem Beſuch fand ſich bei dem Gewerbe des Konkurrenten
leicht, und da man irgendwie immer zum Wetter kommt, ſo konnte
es nicht ſchwer halten, dieſes in dieſem Falle wirklich intereſſante
Gebiet auch bei dieſem Beſuche zu erreichen. Profeſſor Klinkerfues
rückte dabei bald mit der Frage heraus, wie es der Schuſter mache,
um das Wetter oft mit Sicherheit vorauszubeſtimmen.

Der Schuhmachermeiſter legte den Pechfinger an die Naſe.„Wiſſen Sie, das iſt gar nicht ſo ſchwer, Herr! Jedem verrate ich's
ja nicht! Sie müſſen es zu r ſich behalten! Da gibt es nämlich
hier in Göttingen einen Profeſſor Klinkerfues heißt er dieſer
Klinkerfues prophezeit das Wetter, wiſſen Sie! Seine Berichte
ſchlägt er in der Univerſiät an: ich gehe hin und ſchreibe ſie mir ab;
dann nehme ich das Gegenteil und habe meinen Vetter
bericht und der ſimmt! Karl Lätge-



Mariin Joknſfon

Der Löwe i ein Gentſeman. er goſhelich deR ſind auch der Niaggargſall und wenn man un

chämterweiſe r h gt wie der Teufel, wenn er angegriffen

d etet und dampft der Löwe nicht ind ührt kein
Das iſt mehr als man von den meiſten Menſ z

„Swenbuch“ (A
dem König der Tiere. Geheftet 6,80 M.,
Jehnſons kennzeichnen die Linſtellung des bekannten filme
pagares Johnſon jenen wilden Beſtien“ gegenüber.

wen geradezu T waren die John
entnehmen
freundlichſten und feſſelndſten, das je über den K
Steppe geſchrieben wurde, mit Genehmigung des
daus, Leipgig, einen Abſchnitt.

Mit Bukari zuſammen fuhren wir im Wagen nach einer etwa
3 Kilometer entfernten Donga, wo wir des Nachts Löwen gehört
hatten. Wir machten am Rande halt, ſahen aber keine Tiere.
Vorſichtig kreuzten wir die Donga unter Vermeidung der Stellen
mit dichtem Graswuchs, wo Löwen verborgen ſein konnten.

Als wir gerade den anderen Rand erreicht hatten, erblickten
wir eine Löwengroßmutter, die uns in aller Ruhe beobachtete. Sie
ſchien unſere Zudringlichkeit nicht übelzunehmen, aber ſie war
höchſt neugierig, wer und was wir wohl ſein könnten.

Als wir näher kamen, ſtand ſie auf und entfernte ſich lang
ſamen Schrittes, nicht ohne ſich wiederholt nach uns umzuſehen.
Wir folgten ihr mit etwa 30 Meter Abſtand und trugen Sorge,
langſam zu fahren, um keinen Zweifel an unſerer friedlichen Ge
ſinnung bei ihr aufkommen zu laſſen.

Als wir höher hinauf kamen, ſahen wir, daß die Löwin einige
Zebras beobachtet hatte, die in der Nähe graſten. Sie mochte
denken, daß ſie mit der Zeit ſchon wieder hungrig werden würde
und daß es nett wäre, die nächſte Mahlzeit ſo ſchön vor Augen
zu haben.

Obwohl wir ſo langſam und lautſlos als nur irgend möglich
fuhren, bekamen die albernen Zebras Angſt und ſtürzten in wilder
Flucht davon, wobei ſie nach ihrer Gewohnheit die Beine warfen
und im Galoppieren nacheinander ſchnappten. Dieſer Anblick war
für die Löwin gar nicht erfreulich. Sie ſah höchſt verärgert aus
und ſchoß wütende Blicke auf uns, die wir das Unheil angerichtet
hatten.

„Hoffentlich verſucht ſie nicht, uns zur Strafe eins auszu
wiſchen“, ſagte Oſa leiſe.

Der Sicherheit halber befahl ich Bukari, ſich ſchußfertig zu
machen, falls das Tier angreifen ſollte. Wir mußten immer auf
der Hut ſein, wenn die Löwen auch noch ſo gleichgültig und faul
ſchienen. Soundſo oft änderte ſich ihre Laune im Bruchteil einer
Sekunde und dann mußten wir uns auf die Gewehre verlaſſen
können.

Vorläufig war die Löwin jedoch noch nicht wütend. Wahr
ſcheinlich war es ihr zu heiß für irgendwelche Aufregung, außerdem
war ſie wohl auch noch nicht hungrig genug, um angriffsluſtig zu
ſein. Sie ging ein Stück zur Seite und beobachtete, ob wir ihr
folgten. Wir warteten. Dann kletterte ſie auf einen Termiten-
hügel und legte ſich in dem Gras nieder, das auf ſeinen
Hängen ſproß.

Die Stellung war für eine Aufnahme vollendet: die Löwin auf
einem natürlichen Piedeſtal gegen einen hübſchen Hintergrund von
Mimoſen. Kein Berufsphotograph hätte ſie, was Beleuchtung und
Höhe anlangt, beſſer aufbauen können.

„Wir wollen ſehen, wie nahe wir an ſie
können“, flüſterte Oſa.

Als ſie den Gang einſchaltete, griff ich zur Kurbel und machte
mich arbeitsfertig.

Da der Termitenhügel etwa 128 Meter hoch war, hatte ich die
Löwin gerade richtig vor dem Objektiv. Alle paar Meter machte
Oſa halt und ließ mich weiterfilmen.

Schließlich berührten die Vorderräder den Termitenhügel.
Noch immer bewegte ſich die Löwin nicht. Es war ein wunder
ſames Beiſpiel tieriſcher Hartnäckigkeit, daß die alte Dame nicht
von der Stelle wich. Oſa drehte ſich nach mir um und grinſte. Sie
We nicht zu ſprechen, um nicht die wundervolle Aufnahme zu

ren.
Jch glaubte, wir ſeien ſo nahe heran, als es mit dem Wagen

möglich wäre. Zu meiner Ueberraſchung ſchaltete Oſa wieder, fuhr
tatſächlich mit den Vorderrädern ein halbes Meter den Hügel
hinauf und hielt. Jetzt war die Löwin nur noch 30 Zentimeter vom
e entfernt. Sie hätte ihn mit ausgeſtreckter Tatze berühren
önnen.

Beim Niederſchreiben bin ich mir klar, daß der Bericht albern
und übertrieben klingen muß, wenn man die gewöhnliche Wildheit
der Löwen bedenkt. Jede friedliche Katze, jeder Hund würden
Raum gegeben haben, wenn ihnen der Wagen ſo nahe gekommen
wäre wie der alten Löwin. Warum dem ſo war, weiß ich nicht.
Vielleicht war es nur eine Art verderblichen Eigenſinns, die irgend
wie der rückſichtsloſen Grauſamkeit verwandt war, die in all
dieſen Tieren ſchlummert. Jedenfalls hielt ſie ſtand; ſie ließ nicht
die geringſte Spur von Angſt erkennen, es ſei denn, daß ſie mit
den großen braunen Augen zwinkerte und ein paarmal gähnte.

Derartige Vorkommniſſe ſo ſelten ſie auch waren be
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Alte Heiratssitten
Noch im 19. Jahrhundert herrſchte in manchen Gegenden

Deutſchlands die alte Sitte, die Braut „niederzuſingen“. Dies
Niederſingen ging folgendermaßen vonſtatten Ein von Spielleuten
begleiteter Zug brachte am Hochzeitsabend das Brortpaar bis r
Kammertür, und dann wurden vor der geſchloſſenen Kamme

herankommen

Lieder geſungen, die allerlei Anſpielungen enthielten. Wenn man z.
das junge Paar eine gewiſſe Zeit allein gelaſſen hatte, dann en Varte;

udie nächſten Verwandten in das Zimmer und brachten den ſungen
Eheleuten einen Trunk. Am nächſten Morgen brachte man ihnen
auch manchmal ein gebratenes Huhn vor das Bett. Der Bräutigam
gab in alter Zeit dann ſeiner Braut ein Geſchenk, die ſogenannte
Morgengabe ein Ausdruck, der ſich ja bis heute erhalten hat
für das, was ein Ehemann der Braut zur H

unterhalt ſichern ſollte, wenn ſie Witwe wurde.

Ein neues österreichisches Thermalbad
Von altersher war es unter dem Landvolk bekannt, daß in

der ehe nächſt St. Johann im Pongau (Salzburg)
Quellen von beſonderer Heilkraft entſpringen. Nach eingehenden
Meſſungen hat ſich der Salzburger Landtag entſchloſſen, die Wieder
erſchließung dieſer warmen Quellen, über die die Großarlerache
durch die fortwährende Aufſchüttung des Flußbettes ſchließlich
hinwegfloß, finanziell zu fördern. Es wurden deshalb umfang
reiche Arbeiten vorgenommen, die Ende April d. J. grig waren.
Die Thermen, deren Urſprungstemperatur auf faſt 50 Grad Celſius
g. wird, ſollen in die Nähe des ſonnigen Marktes St. Johann

Pongan geleitet werden.

zeit ſpendet. m
Rechte des Mittelalters war ſogar ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die
Braut ein Anrecht auf eine Morgengabe hatte, die ihr den Lebens

Die Cömin 30 cm vor meinem Auto
der Löwen.

fri
Jch will gar nicht behaupten, daß einige der alten, käfiggewohnten
Löwen wild dreinſchauten; keiner von ihnen hatte jedoch den
milden, freundlichen Blick, dem man hätte trauen können. Aus

wa wir nie, irgendeinem der Löwen zu trauen,
in ſo enge Fühlung bekamen.

Als ich anfing, die alte Löwin zu photographieren, benutzte ich
ein 15-Zentimeter-Objektiv. Dann nahm ich ein 10-Zentimeter und
ſchließlich ein 5-ZentimeterObjektiv, die kürzeſte Brennweite, die
ich Als ich ſoweit war, konnte ich nicht mehr den ganzen

F rorper perfaſſen. Sicherlich ſt noch niemals en
Löwen ſo nahe gekommen und hat heil und ganz davon

en können. Gewiß befanden wir uns im Auto, doch hätte
ex Umſtand nicht davor bewahrt, in Stücke geriſſen zu werden,

wenn es der Löwin eingefallen wäre, uns anzugreifen.
Jegt ſchien ſie verſtanden zu haben, daß ich mit der

fertig war. Si d l ſtreckte gähnte, marſchierteu im Gras. Wir
folgten ſie nicht.

Jch empfehle jedochEs war ein herrliches Erlebnis.
durchſchnittlichen Jäger oder Photographen nicht, das gläiche
verſuchen, es ſeit denn, daß er wohlvorbereitet wäre, einem etwaigen
plötzlichen Angriff die Stirn zu bieten. Zweifellos iſt die Löwin
eine Dame; ſie hat jedoch das Temperament von fünfzig Wild
katzen auf einmal und in der Wut die Stärke von mindeſtens vier
Rieſtnnen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß es einem Löwen
gegebenenfalls nicht darauf ankommt, ſein Opfer auch aus einem
Automobil zu reißen.

Die neue Stadt
Von GSino Sforza

Ich weiß nicht mehr, wer mir die Geſchichte erzählt hat, darin
Fpanteße und Wirklichkeit verſchmelzen. Es iſt eine Geſchichte
aller Zeiten und vielleicht aller Menſchen.

Es waren einmal Menſchen, die waren müde und enttäuſcht
von ihrem gegenwärtigen Leben und wollten nun in weiteſter
Ferne einen Ort ſuchen wo ſie ſich ein Leben ungetrübten Glückes
aufbauen könnten. Dieſe Männer waren verkannte Künſtler, ver
höhnte Gelehrte, vom Leben Beſiegte. Sie vereinigten
verließen ihr Heimatland. Nach und nach ſie ſeine Berge,
ſeine blauen Seen und ſeinen noch blaueren Himmel verſchwinden.
Sie wanderten; lange Monate wanderten ſie, bis ſie fern von
jeder Spur menſchlicher Ziviliſation einen Ort fanden, wo der

eichtum der Natur in verſchwenderiſcher Schönheit prangte. Da
blieben ſie und beſchloſſen, hier ſollte die neue Stadt emporwachſen.

Nur leider hatten ſie noch nicht einmal Hand ans Werk gelegt,
als ſchon unter den Männern die erſten Streitigkeiten ausbrachen.
Jeder r ſeine Wohnſtätte ſollte zuerſt erbaut werden.
Und da ſie erbitterter Stimmung waren aus alter, langer Ge-
wohnheit häuslichen Behagens, aus Reiſemüdigkeit, wohl auch aus
ne Bedauern über das, was ſie verlaſſen hatten ſo

ekam der Zwiſt ſogleich ein ſehr böſes Ausſehen. Die Männer
hatten ſich in Parteien getrennt, die Parteien in Gruppen, dieſe

6e Cliquen, T pa. ſich in die Haare, kamen
ins Handgemenge, ſchlugen ſich gegenſeitig tot.

So wäre denn die Stadt nie entſtanden, hätte nicht der Aelteſte
der Streitenden ſie um ſich verſammelt und zu ihnen geredet. Er
ſchlug vor, daß zur Mahnung für jeden zu allererſt ein Haus er
baut werden ſollte, wo die eingeſchloſſen werden ſollten, die künftig
den Frieden der Gemeinſchaft ſtören würden. Und ſo erhob ſich düſter
und traurig inmitten der Stadt das viereckige, fenſterloſe Gebäude,
das die Männer nicht Gefängnis nennen wollten.

Jm Laufe der Zeit wurde es wirklich ein ſauberes Städtchen
mit ſeinen geradlinig aneinandergereihten Häuſern und baum-
beſtandenen Straßen.

Doch als die erſte ſchwere Arbeit vollendet und der Beſtand
der Gemeinſchaft durch jedes einzelnen leichte Tagesarbeit geſichert
war, da ruhten die Männer aus. Es gab einige unter ihnen, die
ihr vergangenes Leben mit dem gegenwärtigen verglichen und
dieſes, das aus mattem, wenn auch ungetrübtem Glück beſtand,
weniger erquicklich fanden als das frühere, das in Kämpfen
flammte, das Leidenſchaften erſchütterten.

Einer ſprach von Rückkehr, erſt leiſe, dann lauter, als er die
Zuſtimmung der meiſten fand. Es wurden ihrer viele, die fort
wollten. Aber nochmals redete der weiſeſte der Männer mit ihnen.
Sie ſeien frei, ſagte er, niemand könne ſie zurückhalten. Aber er
wiſſe recht gut, welches Uebel ſie plage; nicht Heimweh noch
Kampfluſt triebe ſie zur Rückkehr. Und um den Zerfall der neuen

Allmählich aber wuchs neben der Liebe ein neues Uebel: die
Eiferſucht. ld ſah jeder Mann ſchon in ſeinem eigenen Schatten
einen Feind, gegen den er ſich ren mußte. Söhne wurden ge

Als ſie Ke waren, fühlten ſich viele von ihnen müde und
enttäuſcht. Wie einſt ihre Väter wollten ſie fort und ſich ein Leben
ungetrübten Glückes aufbauen. Sie wollten fort ob auch die
Alten die Köpfe ſchüttelten durch den Ablauf der Jahrhunderte,
durch die Kämpfe der Seele hin zu entdecken, was denn dies tiefe
und unheilbare Leiden ſei, das im Menſchenherzen niſtet.

J

Gerhart Hauptmann befand ſich a einem Spazierritt im
Berliner Tiergarten. In Gedanken verſunken, geriet er auf einen
verbotenen g. Plötzlich wird er von einem Wärter grob
angefahren. Hauptmann, empört über ſolche r ragt
den Hüter des entrüſtet: „Wiſſen Sie denn nicht, mit
wem Sie es zu tun haben?“ ZJawoll,“ ſagt der Wärter trocken:
„ick weeß, Sie ſind der jroße Joethe aber trotzdem miſſen Se
vom Weg runter.“

Peter Altenberg ſuchte einmal, da er ſich nicht wohlr den Arzt auf. 84 möchte Jhren Rat, Herr Doktor,“ ſagte
er Dichter und kleidete ſich aus. Der Arzt unterſuchte a
ründlich. „Sie dürfen nicht mehr ſo viel rauchen, Herr Alten
erg!“ Der Patient kleidete ſich ſtillſchweigend wieder an, ver

abſchiedete ſich und ſchritt zur Tür. „Die Rechnung darf ich Jhnen
wohl zuſenden,“ rief der Doktor hinterher. Altenberg drehte ſi
um. „Die Rechnung? Wofür denn?“ „Nun, Sie haben mi
um einen Rat gebeten, ich habe Sie unterſucht und Jhnen einen
Rat gegeben, dafür bekomme ich mein Honorar.“ Der Dichter
nickte: „Das wäre alles richtig, aber c ich denn geſagt, daß
ich Jhren Rat annehme?“ Verbeugte ſich und verſchwand.

2

Gottfried Keller war zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundeit in Baden. Da er ſetod den Beſuch ſeiner Freunde erhielt,

er ſtets mit einem Weinabend endete, konnte von einer Kur
natürlich keine Rede ſein. Die Aerzte beſchloſſen darum, dem
Dichter nahezulegen, alkoholhaltige tränke zu meiden. Sie
wußten aber nicht recht, wie ſie es ihm beibringen ſollten.
Schließlich übernahm es einer von ihnen: „Es wäre für Jhre

it recht gut, Herr Staatgſchreiber, wenn Sie ſich im Genu

e ich auch ſchon gedacht“, nickte Keller, „von morgen vdavan
von etwas einſchränken würden,“ ſagte er. „Ja
werde ch auf die Suppe verzichten.“
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Praktiſch
Lieſt meinen Namen von hinten du,
So weißt du meinen Beruf in nu. m.

Natur und Poeſie
Von einer Landein n gereinen ler wohlbekannt,

den nennt dir dann das gangze. u
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Hle Verſich

Java3

erung im Kriſenſahrt930

Ausgaben vel ſinkenden Einnahmen

u

mal ge
ren.

Die Entwicklung der Invaliden Die Aufwendungen hege unter Die Naſe relben.
h im Jahre 1930 geigt, wie i 74 betrug KS r We 257 reits SorgoueheV u e Ausgaben um runJ 15 t r r r Badeanſtalt eröffnet. Dierund gar dert der von der hieſigen Gemeinde vom Fiskus gepachtete

V ben entfällt faſt ausſchließlich auf Ent Badeanſtalt wurde jetzt dem Publikum zur Be-ſchätzungsweife n. wguns Goehelcanhen e überhaupt keine
i unfälle andere egelegenheit vorhanden iſt, wird di7 einc neiid der ünte e auf bem r und Benutzung, wie in den neten Fahren wieder ſehr

von der Arbeitsſtätte) iſt um rund 800 auf rege ſein. Der wirtſchaftlichen Not Rechnung
1 180 966 zur Es ſind demnach etwa tragend, ſind auch die Benutzungsgebühren ganz20 vom c n e weniger als im Jahre minimal gehalten.

eheS malig en en etriebsunfällen (einſchließlich der Unfälle auf dem C TS a h m e a Beiträgen mit rund ege nach und von der Arbeitsſtätte) t ein reis SCiebenwerdeo
S nen Mark blieb im J 1930 Rüdgang um rund 8500 auf 157 882 eingetreten.J der Der Rüdgang beträgt rund 5 vom Hundert. Da Bockwiz. Arbeiter-Wohlfahrt. DerS 100 Vark unter dem Angaben über den Beſchäftigungsgrad,ſallen bekannte Genoſſe E. Greiner (Müden-
v Beitragsaunfkommen des Vorjahres. der m derr r d S et für e J hrbeiter zum Ausdruck kommt, noch nicht voll Vortrag zugeſagt. mögen alle dafür ſorgen,Des Vermögen 7 Zor der Jwaliden ſändit voyriieat. läßt ſich nicht ſeſſtelen. inwieweit daß der Genoſſe eine große Zahl Hörerinnen, auch

r er a r Egang der Unfallzahlen durchfüber den bisherigen Kreis hinaus, vorfindet.
e r e ne Keſe ie Smäaitätbeve-. yjze, a g. ig Hnde herim Laufe des 1930 noch um rund Amläßlich der Silberhochzeit eines Kriegervereinlers53 Mitionen anf eiwa Die Anzeigen von haben wurde ihm nachts nach 10 Uhr ein Ständchen2 1634 Millionen Rark. ſich um rund 8000 auf 14 184 verringert. Der von einer Knüppelmuſik gebracht Die Knheſtorung

Erwerb von Grundſtücken und Rückgang beträgt ſomit rund 36 vom Hundert. die das zur Folge hatte, danerte bis in die Morgen
S r Gebäuden wurde den der Auf Dagegen hat ſich die Zahl der im BVetriebsjahr ſtunden. Man fragt ſich, wie das möglich iſt und

des Rei mtes unterſtehenden erſtmali Berufskrankheiten um was geſchehen würde wenn etwa Reichsbanner
J Tr der Zuvalidenverſicherrug die Auf rund 1800 auf 3157 erhöht. Ein großer Teil ſangehörige einmal des Nachts mit Muſik auf-von insgeſamt 12,1 Millionen Mark dieſer Fälle ſtammt aus dem Vorjahr, in welchem marſchieren würden! Gibt es für Kriegervereinler

S der Hauptſache handelt es ſich ſich die Anzeigen durch die Erweiterung der Liſte keine Polizeigeſetze?
um Erwerb, Ban oder Ausbaun von der entſchädigungspflichtigen BerufskrankheitenGrundſtücken oder Gebänden für Heilſtätten, und namens durch weit r ück-

Krankenhäuſer uſw. wirkungsvorſchriften beſonders ſtark erhöht hatten

Der Bauunternehmer Otto B. hat vom 2. Sep-
tentber 1980 bis 10. Januar 1931 der Kranken-

kaſſe 52,60 W. Krankenkaſſenbeiträge und 53,06
Mark Arbeitsloſenverſichevu iträge vorent
en der Fe e ſich damit, e es 33
i n Geſchäftsga nicht mögliſei, e Beiträge dere

n egrer r h G vornicht be en. Er wurde wegen nsRVO. und S 270 AVG. zu je 25 Mk.
eld ſtrafe verurteilt.

c

Am Z. uſt 1930 hatte der Schloſſer EwaldStolle De Annaburg auf der Straße
Eilenburg Doberſchütz mit ſeinem Kraft
wagen den auf dem Rade fahrenden Arbeiter Un

Delitzxs ch Stcrdlt)
v

Erſt vor wenigen Tagen hatten wir Gelegen
heit, die Arbeiterfeindlichkeit der Nazi

ier durch ein ſchlagendes Beiſpiel zu beweiſen.
ieſe Leute ſcheinen den komiſchen Ehrgeiz zu be

ſitzen, P arbeiterfeindliche Einſtellung in ihrem
Lokalblättchen immer aufs neue zu zeigen.
Wahrſcheinlich hat ihnen Herr Kriſchey, ehe
mals Kommuniſt radikalſten Schlages, jetzt
neueſte Aquiſition der NSDAP. weisgemacht, daß
man auf dieſe Weiſe am beſten den Sturm auf das
Stadtparlament vorbereite.

In dem Blatte beſchäftigt ſich Herr Kläning
mit der KPD.Fraktion im Stadtparlament. Da

heißt es u. a. von dem Stadtv. Wieſener:
unſterblicher Verdienſt iſt, daß er alle

ſtädtiſchen Straßenkehrer, Gulli- und Latrinen

r

ſein Verhalten mit 90 Me. Geidſtrafe büßen.

Dafür bekam er vom Amtsvorſteher in Hohenprieß-

die St
anderen, und ſo wurde der Einſpruch verworfen.

Hühnerfarm des

Loch in dem Fachwerkbau ſ chufen.
n dann bei ihrer Arbeit

Nazis beſchimpfen Arbeiter

ru h
Er fuhr

ren, daß dieſer in den Graben ſtürzte.
iauf den unfal weiter, obwohl ihn ſein Begleiteraufmerkſam gemacht er muß

7

Weil der Handelsvertreter Wilhelm Heiſe aus
Leipzig angeblich nicht ſeinen Kr n be
chädigen wollte, er auf der Straße Eilen-
urg Düben in der Nähe von Laußig

mehrere 100 Meter auf der linken Straßenſeite.

nitz einen Strafbefehl über 5 M., die er nicht
bezahlen wollte. Der Landjäger beſtätigte aber, daß

auf einer Seite ſo ſei wie auf der

Pohrigſch. Einbruch. Jn der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag drangen Diebe in die

utsbeſitzers Leißdorf ein,
Herausſtemmen von Steinen ein

Die Diebe
t geſtört worden zu

ein, denn die Beute mußten ſie zurückhlaſſen.

indem ſie durch

Sachlich iſt dazu zunächſt zu ſagen, daß es das
Verdienſt (nicht der Verdienſt, wie der teutſche
Mann ſchreibt) der SPD.Fraktion iſt, daß für die
ſtädtiſchen Arbeiter eine Ruhelohnordnung
geſchaffen wurde. Die SPD.Fraktion iſt ſtolz
darauf, daß es möglich war, die Arbeiter, wie ſich
dieſer ſogenannte Arbeiterparteiler ausdrückt, in
den „Stand der penſionsberechtigten Beamten zu
erheben“. Jedenfalls verdienen ſie die geringe Zu
ſchußrente viel eher als Prinz Auwi.

Aber das iſt die Hauptſache nicht. Man leſe in
dem Naziſchrieb noch einmal die Zuſammenſtellung:
„ſtädtiſche Straßenkehrer, Gulli- und Latrinen-
reiniger“ um ſofort zu empfinden, wie hier

die ſtädtiſchen Arbeiter verächtlich gemacht

Areis Scweimitsa
Parteiarbeit

Jn zwei Mitgliederverſammlungen in Jeſſen
und Schweinitz ſprach der Genoſſe Fraenkel
e über organiſatoriſche Aufgaben der Partei.

n Schweinitz wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß
der Genoſſe Grober in einer gemeinſamen Ver
ſammlung von Partei, Gewerkſchaften und Arbeits-
invaliden einen Lichtbildervortrag über „Jm
Weſten nichts Neues“ halten ſoll. Auch in
Schweinitz will man in der nächſten Zeit organiſa-
toriſch in der Kleinarbeit dafür Sorge tragen, daß
die Aufwärtsentwicklung unter der Parole: „Wo
bleibt der zweite Mann?“ durchgeführt wird.

bei der

'parkage der Schweiuitrer Kreire:

in Herzberg, Jeſſen Schlieben, Schöne-
reiniger in den Stand der penſionsberechtigten

Beamten erhoben hat“.
werden ſollen. Es wäre wirklich zu wünſchen, daß
der Herr Kaufmann Kläning, der als verant

walde, Schwein'itz, Seyda und Nebenſtellen

Vermiſchtes.

Der Zwickauer Prozeß geht weiter.
Der nach einem vom Reichsgericht wieder auf

gehobenen Freiſpruch wegen angeblicher Gottes
läſterung zu vier Monaten Gefängnis verurteilte
Redakteur Walter Victor vom „Eächſiſchen
Volksblatt“ in Zwickau hatte gegen das offenſicht
liche Fehlurteil Berufung eingelegt, die am
Donnerstag vor dem Gemeinſamen Zwickauer
Schöffengericht verhandelt wurde. Victor wies in
der Verhandlung nach, daß die der Anklage zu
Grunde liegende Satire Paul Körners, die von
einem „zwiſchen zwei Halunken“ ſtervenden Zucht
häusler handelt, lediglich das Plagiat eines anek-
dotiſchen Gedichtes von Auguſt Lämmle ſei, das im
Schwäbiſchen ſchon vor dem Kriege allgemein ver
breitet war und ſogar Schullektüre iſt. Vietor
konnte das Buch, das das Gedicht enthält und das
im

Chriſtlichen Verlagshaus in Stuttgart gedruckt

worden iſt, vorlegen. Er wies auch nach, daß das
angebliche Aergernis, das an der „Gottesläſterung“
genommen worden ſei, auf die Hetze politiſcher
Gegner zurückgeführt werden müſſe.

Die Staatsanwaltſchaft ſuchte unter
dem Eindruck, den dieſe Beweisführung machte,
den Prozeß mit Beweisanträgen zu ver
ſchleppen, wonach verſchiedene Redakteure und
Geiſtliche als Zeugen dafür geladen werden ſollen,
daß ſie an der Satire Aergernis genommen hätten.
Da das Gericht, obſchon der Prozeß nun ſchon faſt
zwei Jahre läuft, ſich darauf ſeltſamerweiſe ein
ließ, ſtellte Rechtsanwalt Dr. Kürt Roſenfeld,
MdR., als Verteidiger demgegenüber ebenfalls
Beweisanträge, wonach Sachverſtändige und
Zeugen dafür geladen werden ſollen, daß die frag
liche Satire gar keine Gottesläſterung darſtelle
und demzufolge auch kein Aergernis erregt haben
en Der Proteß wird alſo im Herbſt weiter
gehen.

1 I

Bäderbrücke nach Aſedom

Unter Anweſenheit des Berliner Oberbürger
meiſters Dr. Sah m wird am Freitag bei Zecherin
an der pommerſchen Oſtſeebüſte die neue Bäder
brücke nach Uſedom eingeweiht. Swinemünde,
Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin, Zinnowitz und
Carlshagen erwarten dadurch eine weitere Ver
ſtärdung der Zahl der ſie befuchenden Autos, die
bisher mit beträchtlichem Zeitverluſt im Fährver-
kehr übergeſetzt worden mußten.

Wer will hundert Millionen
Eine Erbſchaft von fünf Millionen Pfund Ster
ling oder 100 Millionen Mark nach deutſchem Gelde
iſt fällig, ohne daß ſich bisher rechtmäßige Erben

unden Es handelt ſich um die Hinter
laſſenſchaft des 1850 aus Ungarn ausgewanderten
Oberſtleutnants Gaſpar Horvath, der in Auſtralien
eine Handelsgeſellſchaft begründete. Auch der Sohn
des Multimillionärs iſt inzwiſchen verſtorben. Fin-
den ſich keine Erben, ſo fällt das Rieſenvermögen
im Jahre 1935 der Stadt Sidney in Auſtralien zu,

4

Arheitersport
Vereinsmittellungen

Freie Turnerſchaft Lochanu. Die Handballſpiele Lochau,
Döllnitz, Raßnitz gegen Berlin SW. n doch ſtatt. Die
Zeit bleibt beſtehen. Dies den Schiedsrichtern zur Kenntnis.

Bockwitzer Ländchen

wilhelmn
Baupwogel

BoeFriſeur meiſter
empfiehlt ſeinen

und

Radio. elektr. Aulagen, Fahr.
räder v. 59 M. an. kompl. mit Rotax

Freilauf, 1 Jahr Garantie.
Anker- Nähmaſchine NSV., DXW
O. Kurvze, Schlosser- u. RIektromwetr.
Klein eipisoh, Fernruf Bockwits 413

M

Arbeit
und besser.
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fen und Schmutz beseitigt
Aluminiuml Appetitlich frisc
wie schmockhoft läßt sich in
entfernt jeden

ommen
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Dos geht blitzschnell! ongetrocknete Speisereste,

ohne ſede Möhe. Silberhell strohlt
nd sauber glänzt Emoillel UG ten Jöpfen kochen!

Geruch aus den Gefäößen und macht
keimfrei. Zum Schutz der Gesundheit!

Sig Pfonnen und Töpfe, überhaupt alles Geschirr,
Sie sind viel schneller fertig, haben wenig

es Geschirr ist stets tadellos sauber, hält länger
ist ergiebig und. sporsam. Ein Eßlöffel

gibt 10 Liter wirksames Spöhwasser: und wos können
Sie darin olles spölen und reinigen
O tienbe“s Aufwosch-, Spöl- vnd Reinigungsmitel för
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CT. Halle, Riebechlatz.

Nach einer Novelle e De Wleyhgher
wurde in Jtalien mit deutſcher und italieniſcherBeſetzung Aager Tonfilm hergeſtellt. Trotz Berufung] Das iſt einmal ein Tonfilmluſtſpiel, das
auf Pirandello iſt aber doch das herkömmliche Film dieſen Namen z recht verdient; es iſt unzweifel
manufſkript beibehalten worden. Es gibt Liebe, ſehr te ſeit langem. Und warum?
viel Liebe, Jrrungen und Wirrungen und ein
erlöſendes happy end! Sehr ſchön ſind die Land-
r die dieſer Film in freigebiger

Die Blumentrau

giſſeur einem ſpezifiſch tonfilmgeeigneten Stoff

iſe aus Roms ſüdlicher t bietet. Daneben des Tonfilms gab, alſo ein Tonfilmkunſt himmel Wiens ihreFrgg u die Mittel, mit denen dieſer Film Blumenfrau bei aller komiſchen Schrullenhaftigkeit
Theaters nein, weil in Geſte und Ton ſo viel lebendiges Leben daß ſließend die e hhier wieder einmal ein Tichter im Tonfim zu man zuweilen ſchlechtweg erſchüttert iſt von ihrem nene Leder. Wetterterige de ſeten u

Worte kam. Der Film hält ſich nämlich ganz eng Spiel. Hier hat man eine z Tage Vertreterin] Jgor Strawinſty (Schallpiattenkonzert). 14.390: Wir machen
an die prächtige Komödie Bruno Franks „Stur m des komiſchen Charakterfachs für de
im Waſſerglas,“ die vor burzem auch m ſWuden. W

o, der

mimmt den Filmbeſucher das flotte und natürlicheſwerk
Spiel der Varſteller ein. Renate Müller undlwirkt, ſind durchaus die des

Stadttheater aufgeführt wurde. Und dieſe Ko

kommt, ſondern immer nur auf den lebendig
fühlenden Menſchen, an einem ehrgeizigen

Blumenfrau demonſtriert, iſt ſo voller lebendigſten
Lebens und ſelb
Schwankmäßige hinübergleitet von ſo ſtark von

gezeichnete Darſteller am Werke ſind,

J ſind von den

Guſtav Fröhlich tragen die Hauptrollen. Das
dürfte ſchon genug Anreiz für das große Publikum
ſein, für dieſen Film zu ſchwärmen. Eine ausge-

rer en See reBraut, wie man ſich ü upt bemühte, hin und.wieder römiſches Naturell n zu birgswelt vor Augen führt.
laſſen. Dieſes und jenes verſöhnt, wie gt, mitvielem, was den Kritiker nicht ſo recht gt. Es Kopfüber ins Glück
dürfte problematiſch bleiben ob der Zufal im Le Ufa-Theater, Halle, Leipziger
wen auch ſo minutiös eintritt, wie auch in dieſem Straße
Film, und ob junge Menſchen von heute um die 4es ſich doch dreht ſo handeln, wie im vorliegenden Man kennt das Sujet. Ganz plötzlich kommt da des
Falle aufgezeigt.

Der im Beiprogramm gezeigte Tricktonfilm
beweiſt wiederum, da enwärtig bei dieſem Genre t Marroße Vorliebe für eſpenſtergeſchichten rhe Als erwiſcht, n Millianär wird, er bekommtſſchiffchen ſchon geglitten hat. n
S iſt jett in dieſem Theater die nur eine gute Stelle. Und vor allem ein Mädel,baumeiſter, der hinter ihm ſteht. muß ſogar durchEnelka-Tonwoche zu ſehen. Wenn dieſe Wo was vielleicht die Hauptſache iſt, denn wie es in Armwinken erſt das „Hoch“ auslöſen. Wirk Neue Schaliplaften 2
ſchgpſchau die letzthin beſchrittene Linie, als man dem dabei W urß Schlager heißt: „Kann man ich luſtig! Faft ſo, wie die Denkmalseinweihung rprächtige Aufnahmen von einem Maſſenfeſt Ber glücklich ſein, allein im in Chaplins „Lichter der Stadt“, ht. Tri-Frgöon

iſt die muſikaliſche Seite dieſer

Show iſt für die laufende Woche verlängert und
außerdem noch durch die Mitwir der ar i o
Guido-Girls in glücklicher iſe erweitert
worden. Dieſe Kapelle zeichnet ſich aus durch Sinn Film. teit
für Rhythmik und virtuoſe Meiſterung der verſchie ganz im Operettenſtil,
denen Jnſtrumente. Jhre Darbietungen, in der
Hauptſache weiſen, mit Ausnahme eines Pot-
pourris von nbach, finden überaus großen Bei-fall. Die Girl-Tvuppe erweiſt ſich als r ipli
niert und beſteht aus nur hübſchen Erſcheinungen
bei effektvoller Koſtümierung., vb.

Pat und Patachon auf

ſin
lich, und ſo gibt es eine Reihe wirklich gefälligerz die überall J. ſein r

Der in franzöſiſcher Produktion e
im wurde von Hans Steinhoff wirkung

Schul z als junger Herr aus der

ine Woche Prag.
e W e der r Woche wies eine merk

li rung auf. So hörte man eine Reihe muſika-Freierstüben liſche r Veranſtaltungen, die recht angenehm auffielen. Ein

CT. Halle, Gr. Ulrichſtraße. recht v und volkstümliches Unterhaltungskonzert ſpielte
am ntagabend die Bergkapelle Böhlen. Gut gefiel auche An außerordentlich luſtiges Programm gibt das Unterhaltungskonzert des Rundfunkorcheſters am Mitt

es hier für die Pfingſttage. An erſter Stelle wochabend. Von Berlin übernahm die Mirag am Sonnabend
ſtehen diesmal die beiden „Ritter von der komiſchen ein Funkpotpourri, das faſt zwei Stunden dauerte. Von
Geſtalt Pat und Patachon, die, wenn ſie auch überall her hatte man die ſchönſten Schlagermelodien neueſten
nicht weſentlich Neues zu bieten haben, doch immer und älteſten Datums zuſammengeſtellt. Das Ganze war eine
wieder beluſtigen. Beide haben in Lau Lauritze n neuartige, gediegene r enhtsktnng, der man ſeine Anerken-
einen Regiſſeur gefunden, der ihre komi ähig- nung nicht verſagen kann.keiten ine oder Ein Schallplattenkonzert hörte man am

Dienstag, das recht abwechſelungsreich und volkstümlich ge-will der Lachmuſkeln des Publikums a auszu halten war und deshalb allgemein gefallen hat. Ebenſo
nutzen verſteht. Dabei verraten ſeine Bilder regieefiel die Aufführung der Millöcerſchen Operette Der
lichen Geſchmack. Diesmal bringt er die beiden in Settelſtudent“, die am Sonntag aufgeführt wurde.
das reizende Milieu netter junger Back-] Eine Stunde köſtlichſten Humors erlebten die Hörer am
fiſche und läßt ſie hier als Helfer zu deren Le Sonnabend, als der Mitteldeutſche Meiſterſchaftswettſtreit im
bensglück a Dabei gibt es natürlich Situ- Humor ſtattfand. Vier der beſten Humoriſten Mitteldeutſch

tationen von ſtärkſter Lachwirkung. lands rangen um die Sicgzespalme.
t dies Eine Reichsſendung Das iſt Schleſien“ zeigteAuch das reichhaltige Beiprogramm iſt dies grotze Menge geſchiet zuſammengeſtellter Szenen uſw.

mal im weſentlichen auf Humor eingeſtellt. Neben veiner etwas älteren USA. Groteske läuft da wieder. eben eng r r d
ein allerliebſter Trick-Tonfilm mit geradezu ge den ſchieſiſchen Dialekt ſchwer verſtändlich, ſo war ſie doch
nialen Pointen. Ein guter Landſchafts immer noch beſſer, als die jetzt zur Mode gewordenen Reichs
und die FoxTonwochenſchau, die durch die Ein ſſendungen mit Bachſchen Kantaten.
weihung des Panzerkreuzers A wieder ganz auf Recht aktuell zeigte ſich die Sendeleitung T.
„militäriſch“ friſiert iſt, beſchli ogramm. ſals Lola Schröter interviewt wurde. Dieſe kübneriſch“ friſiert iſt, ießen das Pr m ſchirmpilotin hatte wenige Stunden vorher einen Abſprung

t aus 4400 Meter Höhe ausgeführt. Nicht weniger aktuell war
die Reportage von der Völkerbundstagung in Genf,
die am Montagabend ſtattfand.

Am Sonntagabend hörte man wieder einmal einen
CT. Lichtſpiele Schauburg in Halle. Sportbericht auf Schallplatten. Auf dieſen
In ſeinen früheren Filmen gab ſich Harry Pie l Platten hatten ſich Fehler eingeſchlichen, die durch ihre fort

immer nur als eine Kinoausgabe jener Schundlitegeſetzten Wiederholungen recht grotesk wirkten. Wir können
ratur, deren Helden auf jeden Fall die Aufklärung dieſen Experimenten der Sendeleitung wenig Geſchmack abge

ickt. n hHoj z wider verzwickteſten Verbrechen gelingt. Dabei arbei- ilhelm Fiſcher ſprach am Mittwoch über Die
rer a an fimmter mit 93n linnpeſten umgenoſſenſchaften fürMitteln ſo daß ſeine Filme ſchliehih mr nochſer t e Werte e
für ein unkritiſches halbwüchſiges Publikum erträg- fand anerkennende Worte über den grandioſen Aufbau der
lich waren. an muß feſtſtellen, Harry PielKonſumgenoſſenſchaften und hauptſächlich der Großeinkaufs

geſellſ haft mit ihren 40 Eigenbetrieben.
Wilhelm Liebe ſprach am Donnerstag über Das

wWwochenende des Arbeiters Wegbereiter war
auch hier, wie in vielen anderen modernen m
der TVB. „Die Naturfreunde“.

Schatten der Vmerwelt

raubt, um damit die Treſors ſeiner Bankkunden zu veſtehlen. Der Sonntag 7.15 bis 81s. Pfingſtſi T Qrgellonzeri,

r in h ö e Win e tut Wulſgum in ine 1135. Knie
erbilder der Schweiz, eine nswerte Von Johann Sebaſtian

Ufa- Theater Halle, Alte Promenade.ſdie geführt werden von einem Regiſſeur, der dieu i ür z er und eekiegg 11: Benjamin Gigli ſingi So alvlaiten.
ei einen feinen Sinn für die 30:ſt das Be Gloſſierung provingſtädtiſchen Lebens offenbarte gehn gen n et e c

h. einmal deshalb, weil hier ein genialer Re (Jakoby).

ſeine Ausdeutung mit den ſpezifiſchen Mitteln Nieſe vor 30

t da, wo die Geſchichte ins beim Tonfilm ſelten vor!

Menſchlichkeit durchleuchtete Hu de
mor, daß ſie einfach wirken muß. Und ſie tutſſchnittfilm Lotte Reiningers nach der Mo
es wie auf der ne auch im Tonfilm da aus jzartſchen kleinen Nachtmuſtk gefällt, iſt ſehenswert. Dem ſozialdemokratiſchen Abgeordne

ach. 12: Rudolf G. Binding ſpricht

berg. 16: VBlasorheſterkonzert. 18.15: „Die frohe Botſchaft
des Geſſtes“. Proſeſſor Dr. Robert Saitſchick. 19: Einakter:
1. „Ein Heiratsantrag in der Niederwallſtraße“. 2. „Drei
unddreißig Minuten in d 20: Orcheſterkonzert. 22:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.30 bis 24: Hamburg:
Frühlingsnacht auf dem Dampfer „„Albert Ballin“.

bis 8: Frühkonzert. 9: Morgenſeier. 10.05:

onzert. 14:roniſierung und konzert). Elternſtunde. 12:, Mitiags

Konzert. 16: Unterhaltungsmuſik. 18.15: Ferdinand Bonn
lieſt heit Geſchichten. 18.45: Klaviertrios. 19.45: SportVen den iſt vor allem Hanſi e „Pfingſtfahrt in blühendes Land“.

ahren der Star am Operetten h Wetter, Tages und Sporinachrichten. AnſchüeßendWiens zu nennen. Sie gibt ihrer bis 00: Tangtnnſite artwage
2 5.45: Wetterbericht. 6.30: Funk-Gymnaſtik. An

n Tonfilm ge eine Kinderzeitung. 15: „Eine Großfahrt nach Bulgarien bis
ex, der Dr. Toſt. iſt Poul en 10 Rinne delbedbeiten. 1950 Livtg

n e. 16: Künſtle rbeiten. 16.30: zig:inen Stadtrat mit feinen Zügen Nachminagelonzert: 17.30: Einführung in die neue Mu
mödie, die die alte Wahrheit, daß es nicht auf die überheblichen Strebertums auszeichnet. Ein präch Dr. Hans Mersmann. 18: Alte und neue dolzbauweiſen.
tote Maſchinerie von Recht und Geſetz anſtiger Junge iſt Haraid Paul ſfen als Redakteurſ Hrn blatt Waren n

Bu und eine herzgewinnende Frau Toſt Re Wellerbericht 19: Front fur Amſänger. 1950: Welt
nate üller. Man verläßt das Theater mit volitiſhe Stunde. Maximilian Müller-Jabuſch. 19.55:

Stadtrat und einer in ihren Köter verliebten jenem innerlichen Lachen, das man bei einer Vetterbericht. 20. Programm der Aktuellen t ung i
äi Komiker aller Art. Ein beiterer Abend.uten Komödie n ſoll und das kommt leider Zeitung ſag Dr. Joſef Raäuſcher. Anſchließend: Wetter-,

ages- und Sportnachrichten. nach bis 24: Hamburg:
Auch das reichhaltige Beiprogramm, von Unterhaltungskonzert.

m namentlich ein entzückender Scheren Der SPD. zu verdanken

ten Dr. Hertz iſt es bekanntlich gelungen, einen
Antrag durchzuſetzen, der beſtimmt, daß wenigſtens
den langfriſtig Erwerbsloſen der Gebührener

Umrahmung der Handlung bieten. Neben Harryſder unvergleichliche Szöke Szakall als immerſlaß gewährt wird. Auf Grund der neuen Beſtimtellern beſonders Hanshzerſtreuter, immer 85 Ausreben bedachter beſſerer mungen konnten innerhalb eines Zeitraums von 1

err mit IaSeitenſprung. Daneben ſ wir Monaten 52000 Erwerbsloſe von den Rundnny Jugo als kleines Mädel, das e on funkgebühren befreit werden. Von der ſozialdemo

MausFilm?, der die Abenteuer dieſes Film macht, Truus van Alten, Albert Paulig u. a. kratiſchen Fraktion iſt immer wieder verlangt wor
ührenerlaß auf ſämtliche Erwerbs-

loſe auszudehnen. Sie wird ſich auch weiterhin in
Jm Beiprogramm intereſſiert ein Kulturfilm dieſer Richtung bemühen, bis dieſe ſelbſtverſtänd-von Bad C yrredebe re mit ſehr reizvollen liche Forderung erfüllt iſt.

ß Ultrarote Strahlen als Nachrichtenmittel behandelt der
Leitartikel des bekannten Kurzwellenfachmanns Prof. Dr.lich die Wochenſchau, die beſſer als jeder Zei Efau (Jena) im neueſten Miragheft. Zum

tungsbericht die göttliche Komödie“ des voreiligen othaer Tag“ der Mitteldeutſchen Sender, zur

30 Pfg. und iſt durch jeden Buch unddas Ortspoſtamt bzw. den Miragverlag, Leipzig C 1, Biebig-
lich, daß der glückli Mann, den es hier luſtigt, wenn man eben geſehen hat, daß das r '6, zu beziehen.vwiſcht, v 7 ſuien e Wer t. e Mark. ſegte e. d bereeben

Nr. 6135: Wieder hat die hervorragende Kapelle Komor
eine Tangoplatte beſpielt, die ſie als verſierte' Be

Ein UfaTheater in Neuyork. Die Eröffnung des berrſcherin ſolcher Tanzweiſen zeigt. „Leb wohl Venedig
UfaCosmopolitan Theaters in Neuyork wird am und „Verzeihe“ ſind die Namen der beiden, ſehr mehodiöſen
28. Mai ſtattfinden. Das Theater wird unter An Tangos. Nr. 6154: Hier gibt ein anderes, in letzter Zeit in

in der Reichshauptſtadt bekannt gewordenes Tanzorcheſter, BillyW r Bartholomew ſein Debut bei Tri-Ergon. Mit zweiMi des Erö 4 A m en engliſchen Stücken, dem effektvollen Foxtrott Leicht eiert. Jm Mit des Eröffnungsprogramms kommt der Tonfilmigavallerie und dem Slowfox „Make jourſelf a
telpunkt der humorvollen Handlung ſtehen Fritz „Liebling der Götter“ in deutſcher Sprache zur happines pie“, erweiſt arKonfektion undl amerikaniſchen Uraufführung. tſch prache zur happines pie“, erweiſt auch ſie ſich als hervorragende Ver

treterin der Jazzmuſik. Nr. 6156: Auch das Tanzorcheſter
Eich wald (Stockholm) haben wir noch. nicht gehört. Mit
zwei Foxtrotts, „Baby Lou und „„Why dokumen
tiert dieſe Kapelle, daß ſie in virtuoſer Jnſtrumentbehandlung
vollkommenes zu leiſten vermag. Nr. 6142: Auch hier eine

ſeine Rede an die Zeitgenoſſen „Vom Inhalt des Lebens“.nette Unterhaltungsplatte. Harry Jackſon s Tanz Orcheſter
12.80: Mittagskonzert. 14.80: Die Welt am Erdboden“. ſpielt das Schhlager- Potpourri „Hört und ſtaunt“, dasEine beſchauliche Textfolge von Jife Kamnitzer. 15.15: Chor eine Anzahl der neueſten, beliebteſten Tanzweiſen enthält. Die

nd r. werreig r Fs Refrains werden von Kurt Mühlhardt geſungen. Nr.
bis 18. Horbericht von der Rennbahn Dresden Reig. 18 15. Fuat. Eine Platie, auf der Kammerjänger Carl Jsken
Tanztee. 19.15: nggeg Eine Komödie von Kurt Götz. (Tenor) ſingt, gehört in jedes guten Geſang liebende Haus.
20.30: Konzert. 22: Nachrichten. Anſchließend bis 24: Tanz Wenn es dabei noch, wie hier, das „Wolgalied“ aus

muſik. dem „Zarewitſch“ von Franz Lehar iſt, in demMontag: 7: Frühkonzert. 8: Landwirtſchaftsfunk. 8.30: Jöken ſeine hohe künſtleriſche Leiſtung zeigt, hat man einen
e 9.10 bis 10: Morgenfeier. 10.30: Rudolf Hans wirklich ungetrübten, muſikaliſchen Genuß. Die ganze Fein
z u gnraſſe I1: S uß um die Welt. Edmund heit und Stärke ſeiner Stimme kommt auf dieſer Platte voll
Zſcheile, Wurzen. 11.20: „Das Poſtamt“. Ein Märchenſpiel zur Geltung. Auch der zweite Teil, Lied von Sullivan:
von Rabindranath Tagore. 12: Mittagskonzert. 14: Wetter- D verkl a diund Zeitangabe. Anſchließend Aktuelle Viertelſtunde. 14.15: verklungene Ton“, erfreut durch dieſe gute
n e See e Zone 18: Se Stimme.räch zwiſchen einem Optimiſten und einem Peſſimiſten. Vonn re u r en b Wien. 15.45 Kriſtalli .15: Unterhaltungskonzert. .30: Der Richter von Rr. 6055: Wir hören hier wieder ei13 Pn en w. 8.1Skriwanek, deſſen Se auf der Wyanene Fut 2

138.45: atten). 19.30: i Wo 4Emanuel Reindl lieſt ſeine Legende „„Chateau Zu ſpricht. Er ſingt, Tit Orcheſterbegleitung, die beiden alt
Offenbach Abend. I ame Favart. Komiſche Oper in bekannten und beliebten Weiſen „Wien, du Stadt
3 Akten von Henry Chivdt und Alfred Duru. II. Offenbach meiner Träume“ und „Jm Prater blüh'n
Vallettſuite. 22. Zum 60. Geburtstag des Dichters Friedrichſwieder die Bäume Dieſe Platte wird ganz be
i r (geb. 27. 5. 1871). 22.15: Nachrichten. An ſonders viel Nachfrage finden. Nr. 5084: Noch zwei Wiener
vließend bis 24: Tanzmuſik Stücke: Das Original-Schrammel-QuartettDienstag: 9.55: Was die Zeitung bringt. 11: D i i i ä äplattenkonzert. 12: Wetter 12.05: Ter L i r ter bhaltungskonzert (Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeichen. g 7 deurigenmarſch Ah t Wien in beſter

13: Wetter Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Eine Volksmuſik zu Gehör. Nr. 3166: „Hört und ſtaunt“,
Weltreiſe (Schallpiatten). 14: Wie ſchaffen wir Erwerbs- unter dieſem Titel läuft das große Schlagerpotpourri, das
loſen uns ſelbſt Arbeit Kurt Löſer, Leipzig. 14.15: Bücher Bernard Ette mit ſeinem Orcheſter auf die beiden Seiten
e S en W. i9 Um van in der 3 der Frau. dieſer Platte gebannt hat. Die Muſik iſt gefällig; der Re

16: age im Au „Ifrai nEereur du Klüg und Ernſt Kanſet Leirgig. 1950 We gergeſerg on Kurt Hatdi trägt viel Sämmung hinein
ſtimmungen. Leipziger Sinfonieorcheſter. 17.30: Wetter und et Swlager baben dabei Verwendung gefunden. Rr.

tangabe. Anſchließend bis 17.40: Arbeitsmarktbericht. 18:1231. Mandolinenmuſik erfreut immer; ſo auch hier auf dieſer
ten in der Chemie. Vortrag von Profeſſor Dr. Walden Platte. Das Mandolinen Orcheſter Con Brio unter

Wien. 18.30: Franzöſiſch. 18.50: Ueber Gotha. Oberbürger Leitung von P. Goſſen ſpielt ſehr gut die beiden, immer
meiſter Dr. Fritz Schmidt, Gotha. 19.05: Kunſtvermittlung hin etwas ſchwierigen, Stück e von
durch die Tagespreſſe. Dr. E. Kurt Fiſcher. 19.30: Schall und Se e Den n e w.plattenkonzert. Dazwiſchen Hörbericht vom Maibaumrichten in Platte, di e t ein Den Cheſt. Lip
Kloſterlausnitz im Thüringer Holzland. 20: Oſtpreußiſche Kom e a an gern weiter empfiehlt. Nr. 4710: „Crvingponiſten. 21: Viriſchaftskerann 21. 10: Stunde der großen de Carolines“ und „Have a Kittle Faith in me“, vorge
Städte „Das galanie Dresden. Eine Hörfolge mit Muſttſ tragen von Roy Smedks Hawaiian-Trio, mit eng
von Kurt Martens. 22.40: Nachrichten. Anſchließend bis liſchem Refrain, ſind ün ſind etwas für Liebhaber, dem Zeitgeſchmac30: entſprechend. Die Aufnahme iſt außerordentlich rein undu x r. Z Funkvereine m Dienſte des Rund ſauber. Dabei koſten dieſe Kriſtallplatten nur 1,80 Mk.

Donnerstag: 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. Erwerbsloſen
Orcheſter Gotha. 18.15 Uhr: Mandolinenkonzert. 20 Uhr: Verbillivie o irre rbilligte Pauſchalkuren enel e Rugiant e0 uhr: „Hoch-Staatsbädern. Wie der u e

erh. re on Ja A. Siebers. Preſſedienſt mitteilt, werden in den preuß12.25 Uhr: Generalverſammlung der Deutſchen StaatsbädeKant- Geſellſchaft. e. 18.15 Uhr: Di rn Ems, Schwalbach, Schlandes Arbeiters. ſo s Uhr deiteres on S g. Bertrich e u er
von 10 Reichswehrkapellen. W r die Kurzeit 1931 verbilligte Pauſchaluren bi einer Einkommensgre n

Königswusternausen s 6000 Br. eben, die W. Linie den
Sonntag: 6: Frébtewert. 6.30: e 7: Beamten und Angeſtellten des öffentlichen Dienſtes

Hamburger Hafenkonzert. 8.35: Start J Zehnländerfahrtſgugute kommen ſollen. Auskunft rteilen die einper 10090 Kilometer des Automobilklubs von Deutſchland ſelnen Kurverwaltun erteilen
10. Pfingſtgoitesdienſt. goln Rheinlandeundgebung. 1190. rwaltungen und Relſe

e derLeipzig. Kantote. 12; Serlin: Pfingſten in Ciedow 12 h düros; ſür Berlin die Aushun preu
bis 13.10: Leipsig: Mittaget 14: Jugendſtunde. 14 50. i der SSeelen d Wenn u n a v Streſemannſtraße 128 (Kur
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für Halle und Regierungs
An den der Pfingſttagen 7 bis bez rg. Generalverſammlung Freitag

mit ſein t
V en w. n n mit cher zum 2. Sommerkonzert. Ein e ne n e dem 29. Mai, so Uhr abends, im Wittenberger

ch n e a nen de rig a Ge enAn n Feie na u agesordnung: gahresbertt immer r verm Vorder Wohin zu m Viingiten bei freiem Vintritt. inderſpielplatz.2. Kaſſenbericht; 3. Bericht der Rechnungsprüfer
grund von c PRotar ſo viel re

i möglich ae e u e renn ve eölke in W t h Arbeiten imſchl r ftliche Frſitutionen ſagen di t. für den Dmnibuere e 28 r e Z. 2 u
annt. Weg die Bühne r n 6 narbeiteten,

den

zu laſſen. Möge derjenige, der ſich mit Reflexionen ewenig plagt, e komiſch nennen Allen weicht T d
n Gartens wer ſeinen Lrinernandexene os age abſonderlichen en t e i.auch du e dern h eries. ſein bleiben. egen d Studien en t le Peee den ſeſeen

ev rrrrreeeeeee2

Auf 24 Monats -Raten

o Anzahlung
erhalten Sis neuzeitlicheSchlaf-, Speise-, Herreazimmer

und mocerne Kohen
von erstklassiger Firma vollständig spesenfrei

bis in Ihre Wohnung goliekert.
Verlangen Sie u vverbindlich Zeiehnungen,

Preise, Bedingungen usw. von

Rudolf Polz, Crimmitschar Z

Bekanntmach ung Nre
Zur Entgegennahme hStandesamt Leung am Mai 1931,vormittags von 11 bis 12 e e

weinen n0 00 77
wi und ſtrecken lafzimmerbis in 2 be 150 M. anfubwoitere

Kleln Continentatee

T

Lettim:

d
T 8Arten Möbel ineine Sonderklasso großer Auswahl

füednic Bulle leizuger habe

r
Preise

Geschmackvolle, formsohöne

große Auswahl1050, 950,- 795,- 680, 550, ar
er

Gebr. lunghlut
aldremtstr. 37u u Darſſagedert

Bugenhagenſtr. 13

nzeigenteil die der arg

a e Prettſchneid
h Stern H. Anny

e un Bad (derm Kriegen

Hermann Randh et Helfer vahn)
s e. Freiheit
Gaſthaus „Zur guten Quelle (E. Fritſche)

Wanzo Eußtar Möglein)

Zur Etadt Halle (Mangold), Teichſtraße

T T Rachtiga“ (König)
Gaſthof Prentiſge Krone“ (Karl Bönicke)

Bahntzof Dieskan“ (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich Marr.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

r Entlaſtung; 4. Neuwahl der Rechnungsprüfer;

1. Pfingſtfeiertag auf obigen Linien Sechs Vergleute verſchüttet.
Von tungen 1931/32; 6. Neuwahl desVorſtande 7. Neuwahl des Verwaltungsratesund der Lusſchüſſe, 8 8. Verſchiedenes. Der Vor

ſitzende: Roediger.

h ifür den a Se
Druckel n mbH.. r nene 6/7.

freiwiſſige Feuerwehr
Merseburg

Mittwoch, den 27. Mai, 19 Uhr

Korps Uebung
ha ten am Feuerwehr Geräte-

Das Kommandso.r E.Zigarren sind die besten!
Eigene Fabrikation

Fräcechriächn u
Merseburg,

führen billigſt aus

Bahnhef“ (Alfred Paat)

probeweiſe nur dieſe Wache. Anfragen V. H. 802 an d.

Wanzen und Schwaben

beſeitigt vollſtändig koſtenlos

Jägergasse 2 Fernr. 21422

das garantiert wirksame Mittel
ist und bleibt

Frucht“s r r
M. 1,75 und 3,50.Exp. dieſer Zeitung

gentabettzwaesat A.
beseitigt Mitesser. Pickel, Haut-
röte u. alle Hautunreinheiten.

Mk. 1.75 und 3

Parfämeri e
Baumann Hed

Große Steinstraße 79.

Bad Liebenwerda.

Stern (Bruno Schmöller Küblers Strickbekleidung.

Kreis Liehemwerda
Emma mann 3cuwenhan Bruns Vanig Karit Vetentiseher

FalkenbergSen woran Kleiderstotte Ausatener- ſehle man Fonnpueron- L rh Sqwoitig Friedr. Mayery i ne n ehe dte S ielorant der Kradkonraeeon.
Damenkonfektion Maß und reren erra.

Gedrüder Hellwig Falkenben

J en (M. e
Bahnhof (Otto Liebau)

händlern. Der Einzelne kann niemals größerungen.dieſe n erzielen. Wem kommen erung
dieſe Vorteile zugute, meinen Kund

I Atelier RuhigSchubwarenhaus Otto Seerogel] gteiiegruunts Otolehmann n
Liebenwerda, Markt 11. empfiehlt ſich fürBilligſte Einkauſepreiſe in den erſten Verems, Hochzeit r m Eigene t

Fabriten Deutſchlands durch Zu ind Ätehier Auf empfiehltſammenſchluß von ca. 500 Schuh nahmen ſowie Ver ſeine ff. dlcua J L T

Reichhaltige Auswahl in

hren, n und rn

u. Wurkwaren. Izbankerigang keiner enen und bamen- Nesen
Auch auswärts Sehahwarenhass Iager in- und aus ländischer Stoffe

100
Prozent

mehr Verdiensi
durch
drei Worte

ständig
originell
auffollend
inserierenv

Datawstempel, Pagi-
nierer, Veh m

unNitro- und
Emaille-Sohilder e LumpenIire Fiautch

Halle, Gr. Nikolsisetr. 6. Tel. 236668.

W

Zigarren, Zigaretten, Tabake Eleßtriſche empfiehlt
e
Lehre Seaſeen gripiele Pianos ſowie

400
alſo Jhnen. S reinen rainerbery neciczmhe 23
T T T Falkenberg
Valkenberg Sehulstr. 4 Kränze aller Art

ar Aramer Gunstige Zahlunge bedingungen

Valkenberg
VJeinſtes

Bad Liebenwerdaempfiehlt ſeine ſtets guten Dſehte

Bruno Bommel, Bad Ulebenwenta

Schuhwarenhats ar kichhorn Abvertkrenvel

waren Hatsenueiserei
Maß und Neyaratur- Werkſtatt. e arran u u BRinderei für Freud und Leid

Herren Artidel Wollwaren

Strümpfe und Kurzwaren

c. wocdi. ter Valkenbergeiceeeeeeee
in moderner Ausführung.den befreit hat. Kochen, Kürſchnermeiſter. C Schatner

nte, Mützen, Pelzwaren Kleine Anzeigen e Uedegweris Faikenberg
Braten und Backen ist e e r Areirel haben Erfolg! Doge atiorn ſehr empfiehlt ſeine ſtets guten

jetat eine wahre freude.
Anes gerätund schmeckt

vorzüglich.
Zudem ist das Angebot
des Werkes denkbar
günstig. Der
Qualltäts- Standard

n n h r e h hkaufen Sie

Herrem-, DWarn en u.
e

Edmund Platz a

n a M W eu Maß und ReparaturWerkſtatt

Falkenberg und VUebigau
erren, Kind. Bekleidung KleiderſtoffeJ c Röte GardinenWollwaren Berufs Kleidung HerrenArttkel
Bleyrle- Kleidung

Gasherd kostet nur
noch RM. 93,00 Wohin
Außerdem ist die Be-

zu Pfingsten?
Nach der

usW. von

tieimkehle! Bau liebenwerda e
Denutsohlan modernste Heilbad Mitteldeutschlands für Rheuma,Wer Jüadhbarz) ne Ischias. Nerven- und Frauenkrankbeitan im sohönen

Be el ra-Stolberg Ristertal. 1930-31 techniseh vollkommen neu ein etreore Verehrer o Ab ADER sowie sämtliche we
vehnikuren: 28 Tage einsehlieblich erst-thum So h Bader, Vnterkunft und Arethonorar
A. an. Prospekt und AuskunftI. eine Anzeigen haben groben krtoin ren die Badeverwaltung- Telephon 454



m e Ri erDaß das Fußballſpiel eine ſo große Ver
breitung gefunden und Volkstümlichkeit er-
kangt hat, iſt auf die glückliche und harmoniſche
Vereinigung ſo vieler in dem Spiel enthaltenen
körperlichen und ſeeliſchen Momente zurüzuführen.
Die Freude an der Bewegung, der Kampfgedanke,
die Freude an der Gemeinſchaft, alles das,
was junge Menſchen lieben, hat das Fußballſpiel
zum weitverbreitetſten Spiel gemacht. Wir ſehen,
daß andere Spiele zurückgehen. Das ſchöne Schlag-
ballſpiel erlebt einen ſtetigen Rückgang. Das
Intereſſe der Oeffentlichkeit beſteht nicht mehr, die
Schulen, die heute immer noch große Förderer des
Spieles ſind, wenden ſich auch immer mehr dem
Fußballſpiel zu. Die Jugend verlangt es zu
ſpielen. Das Handballſpiel verdankt ſeine
ſteigende Verbreitung auch nur dem dem Fußball
ſpiel nachgeahmten Spielgedanken.
Gegner des Fußballſpiels beſtehen noch in

großer Zahl, auch innerhalb der Arbeiterſchaft. Jn
früheren Zeiten haben die damals jugendlichen
Pioniere des Fußballſpieles alle Anfeindungen er
tragen, was haben ſie für Opfer bringen müſſen,
ehe ſie die Vorurteile der Eltern, der Erzieher und
e moraliſierenden Oeffentlichkeit beſeitigen

onnten.

Das Programm ar Wien.
Wien wird vom 19. bis 26. Juli ganz im Banne

des Arveiterſports ſtehen. Das olymperſche Pro
ramm der Wiener Feſttage iſt in ſe:nen großene vom A'tionsausſchuß Feſt elegt werden und

iegt folgende Abwiclung vor:
Sonnabend, den 138.

Kinder aus Oeſterreich zum Weltkindertag.
Kindervera in den Bezirken.

Sonntag, den 19. Jult: Früh 9 Uhr Kund
ung der Kinder auf dem R atz mit Mu

ſik. Geſang und Anſprachen. 11 Uhr offigielle Er
öffnungsfeier im Apollo. Ab 2 Uhr auf dem Trab
rennplatz KinderTurnſpiele und Sportfeſt mit
Maſſenfreiübungen. Ab 4 Uhr auch Spiele in der

Beginn der olympiſchen Schach

Montag, den 20. Juli: Ausflüge und Füh-
erangen der Kinder und

„Dienstag, den 2l1.

li: Eintreffen der

großes Gaukonzert der Sänger am ronnerstag, den 23. Juli: Früh J.
ginn der olympiſchen Wettkämpfe in
allen Turn, Sport und Spielarten und auf allen
er Um 6 Uhr abends in der eke Aufmarſch der Wettkämpfer aller Na

S des Re l 8).Freitag, den 24. Juli: Sorieyung der olym

piſchen Wettkämpfe. Laufen „Quer durch Wien“
Um 5 Uhr Empfang der ausländiſchen Dele-

i ührer berm Bürgermeiſter Seitz. Am
Abend im Konzerthausſaal Körperſchulungsabend
des Wiener ArbeiterTurn und Sportvereins.
Apollo Sondervorführungen der ausländiſchen Gäſte.
Jn den Bezirken Feſtabende.

Sonnabend den 25. Juli: derolympiſchen Wettkämpfe. Schwimmen „Quer durch

Wien.“ Am Abend Feſtſpiel im Stodion, evtl.
Fackelzug, anſchließend in den Bezirken Feſtabende.
Beleuchtung des Rathauſes.

Sonntag, den 26. Juli: Vormittags Feſt
zu g. Nachmittags Maſſenfreiübungen und
Schlußkämpfe auf den Kampfplätzen. Abends im
Muſikvereinsſagal Wiener Muſtkabend. Abſchiedsfeier
für die ausländiſchen Gäſte.

Ab Montag, den 27. Juli: Ausflüge und Ur-
laubsfahrten in die Berge.An allen Feſtagen finden Führungen durch die

Stadt und Tagesausflüge ſtatt.

O. ympiſche Ausſcheidungskümpfe
im Geräteturnen und Schwwimmen.

Am 14. Juni, wo in Magdeburg die olym
piſchen Ausſcheidungskämpfe im Handball und
Tennis durchgeführt werden, finden in Ger.a
und Erfurt die ebenſo bedeutungsvollen Aus-
ſcheidungswettkämpfe der Gerätetur mer
Schwimmer ſtatt. Den Wettbewerben in Gera
und Erfurt gehen in den deutſchen Kreiſen des
Arbeiter-Turn- und Sportbundes
Kreisausſcheidungskämpfe voraus, ſo daß wirklich
nur die beſten Kräfte aus dem Bun biet in den
beiden Städten antreten. Jn Gexa wird die Aus-
wahl der 22 beſten Geräteturner vorgenommen und
in Erfurt die der 45 beſten Schwimmer, Springer
und Waſſerballſpieler.

Die deutſchen Arbeiterſchützen beim 2.
Die Ausſcheidungskämpfe des Deutſchen Ar
beiter Schützenbundes für das 2. Arbeiter
olympig in Wien hatten folgende Ergebniſſe:

1. Leuthold w. 86,1 F(Leipzig) 84,3; 3. oryheime (Frankfurt a. M) 76,1; 5. Helferich (Frank-

fürt a. 75,7; 6. Merkator Frankfurt a. M.)
724 Ringe.

Der Kongreß des Jnternationglen
Fußball verbandes (Fifa) wurde geſtern in

erlin eröffnet. Für die Reichsregierung be
grüßte Innenminiſter Dr. Wirth die Tagung.

ali: h in Köſen Sieger dleiben? Anſtoß i udr

uſtkvereinsſaal Chorkonzert. Licht

Bee
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deWers

fußbali
Faſt alle Mannſchaften ſpielen außwärts.

Nur wenige Spiele finden an den Feiertagen im Bereich
des 6. Begzirks ſtatt. Am 1. Feiertag ſpielt Lauchſtädt I
gegen Naundorf II. Erſtmalig ſpielen die Lauchſtädter ſeit
Beſtehen in ihrer Stadt. Bisher ſtand ihnen kein Sportplatz
zur Verfügung. Beginn 15 Uhr. Jn Kötzſchen ſpielen

Am 2. Feiertag finden ebenfalls nur zwei Spiele ſtatt.
Wer wird im Spiel Kötſchen I gegen Naundorf J auf dem

S zweite Epiel findet in Naundorf zwiſchen Raun
derf U und Zanchftädt 1 ſtatt. Anfang 13.15 Uhr.

Auswärts weilen: Ammendorf in Köthen, BlauWeiß
in Salza und Bleicherode, Regatta-Klub in Frankenhauſen
und Oberröblingen an der Helme, Röſſen in Koswig und
Sandersleben, Fichte in Leimbach und Möckerling in Wimmel
burg.

Lauchſtädt zu erwähnen, das für die Platzelf ſiegreich aus
fallen dürfte.

Pfingſten findet, y ößeven Stil,
ein Jugendtreffen des 8. s in Burg-

ſtatt. en V den freiungezwungen ſoll die end zwei Tage inder ſchönen Natur verbringen. V Spiel und Spaß

ſoll ſie ſich die Zeit vertreiben. Das Programm iſt

Rußland fordert höhe
Ausfuhrquoten.

Kriſe auf der Londoner Weizenkonferenz.

Die Konferenz der Weizen ausführenden Län
der iſt in eine Kriſe eingetreten, die durch die
Haltung der ruſſiſchen Delegation
hervorgerufen wurde und vielleicht zum Zuſammen
bruch der Konferenz führen wird. Die Vollver-
ſammlung, die am Freitag über die ruſſiſchen

und Forderungen entſcheiden ſollte, iſt auf Sonnabend
vertagt worden. Die Konferenz hatte ſich bereits
auf das Prinzip der Ausfuhrquoten geeinigt, auch
Rußland hatte ſich damit einverſtanden erklärt.
Es verlangte jedoch einmal die Feſtſetzung ſeiner
Quote nach der durchſchnittlichen Jahresausfuhr
der letzten fünf Jahre vor dem Kriege, was
eine fehr hohe Quote bedeuten würde, da die

während des Krieges und vor allem während
der ruſſiſchen Revolution ausgefallene ruſſiſche
Ausfuhr mittlerweile von den anderen Weizen

exzengenden Ländern übernommen

worden iſt, und überhaupt ſeit dem Kriege der
Weltkonſum von Weizen ſich infolge des ſtärkeren
Verbrauchs von Gemüſe und Obſt verringert hat.
Außerdem aber fordern die Ruſſen als Gegengabe
für die Annahme einer Quote Kredite für die
infolge einer ſolchen Ausfuhrbeſchränkung in Ruß
land zurückbleibenden Vorräte mit der Begrün Sp
dung, daß die internationale Bankwelt Rußland
boykottiere und Rußland zur Beſſerung ſeiner Zah
lungsbilanz der Weizenausfuhr unbedingt bedürfe.

bereit aie Frau
r

Halle und Umgehangſeernt

um 15 Uhr die zweiten Mannſchaften von Kötſchen und t

Rögen.

Was würden zu dieſen fünf Speerwerferinnen die Frauen um 1880 geſagt haben?

Was die Feiertage bringen

e e a n aeſweinen. Es ſoll eine Vorprobe für die Siympiate z W 2. rt

ſein.

Der 8. Bezirk ſteht zum Pfingſtfeſt im Sei d T Dieskau I (Niemann, Paſſendorf). 18 Uhr:

zwei Garnituren (Jlſe, Canena).

am 11. und 12. Juli in Ammendorf
Allen B vereinen hiermit zur W r daß

in voriger allen ral zugeſandt worden J v u

l i voll ndic dies rumKurze Gaſſe 2.
ie Vorbereitungen

Me
ten
die

der Quarti

An die Ardeit, rüſtet zum Feſte, alle ſind will
kommene

Der Feſtausſchuß:
J. A. Willy Grube (Ammendorf), Waldſtr. 43.

genes Lehrbuch „LSeichtathletik“. Der ſtarke Aufu der e im Arbeiter TurnPur rorthund hat die Technik und
Taktik und über die Art der Ausbildung des Nachwuchſes ſehr
verdeſſert. Das von W. Gunſt e im Jahre 1dearbeitete und in der Reihe der Ausgaben der Bibliothek

nungen im ArbeiterTuxnverlag Leipzi erſ hienene
Zehrduch iſt durch ein neues erſet worden. Die t

riftlichen Erläuterungen des neuen Buches ſind urch
be von Filmbildern ſehr wertvoll ergänzt worden. Das

mee erlich. 7h Jene den OrganiſationspreisTurnverſag Leipzig und
2,25 Mk.

Sportamtehe Bekanntmachungen.
Die Berichterſtatterzentrale

fin g ſt in der Zeit von

3 b h i 5r über eure Vfnaſpiele Der
le anläßlich des Grupper e k ev I S Am Sonntag, dem 31.t nthal Jgd. b t). 99 ger Wink. zuge HöbnJ n chaftäſpiele aus. Renne r ineä s dem 7. i v it Beuchſig II Teut chenthalW m erſten deſnes ſpielen ſiedt I Döllnitz Her (Teutſchenthal). 11 Uhr: Höhnſtedt I

t Dieskan 1ieme, ſtedt). 18 Uhr Senti cher Krauſe

Zwrqhan der ner. Am 2. Feiertag weilt Ramſin Bezirk iel tmit drei Mannſchaften beim Dellnan. zu. en 10 r n W Se r
Jn der Lichtenburger Gruppe herrſcht Hochbetrieb.

J e e e erdehen See her reauch ein erliner 3 amI. e VerlinStagken 1 zu Gaſt, während die II. gegen
igZ I ſpielt. Gr. -Treben ſpielt zen

F. il, die r gegen 2. Feſttagekereere- 1. Jgd. a rreen I ſpielt gegen vie e
ch Gräfenhainichen mit 1. und 2. Elf ver-

Stirn 2. Feſttag gegen

geben.

kilenhurg-Sehkeuditz
1. Feiertag: 16 Uhr: Mödkern gegen Zſchortau. Ob

die Rotweißen einen Sieg zuſtande bringen werden, iſt frag
lich, da die Gäſte mit ihrem Angriffsſyſtem weit mehr Tor
erfolge erzielen können. 16 Uhr: Eilenburg gegen Rien
burg. Die Eilenburger machen ihre Handballintereſſenten
immer wieder mit neuen Vereinen bekannt. Der Platzbeſitzer
muß alle Kräfte ſpringen laſſen, um keine Ueberraſchung zu
erleben.

Eine Feſtſetzung der Minimalpreiſe für Weizen
lehnt Rußland glatt ab.

Kampf um die WeekendLiebe
Der Landespräſident von Böhmen, Kubat,

verfügte, daß in Weeke: schen keine un
verheirateten Pärchen ſein dürfen. Tat
ſächlich nahmen Gendarmen bereits an vielen
Orten Unterſuchungen in dieſen Hüttchen vor, und
wo ſie einen jungen Mann und ein Mädchen an
trafen, verlangten ſie von z Trauſcheine oder
wenigſtens c r ſie nicht hatte, wurde
e ſtgee rn r e Montag in

e iger Pr r Oeffentlichkeit etwagemildert, blieb aber weiter in greis 8
Am Dienstagabend fand in einem PragerBräuhausgarten eine r Prpr

ſammlung gegen dieſen Erlaß ſtatt,
an der 12 000 Perſonen teilnahmen. Die Ver-
ſammlung, der ſich die Kommuniſten bemächtigten
und großen Alarm ſchlugen, wurde von dem Po
lizerkommiſſar aufgelöſt. Es kam dann zu großen
Zuſammenſtößen mit der Poligzei,
die die Menge mit Gummiknüppeln auseinander

e e etionen in den Straßen Prags dauerten biin die Nechtſtunden 8 augreen vis

Ermordung eines Redakteurs. Jn Los Angelwurde der Redakteur einer Wochenſschrift, Sehr

neer, von einem unbekannten Täter e n.Das Motiv der Tat iſt klar: Spencer e bieher
ſicht, in einer Axtikelſerie über die Verbrecherwelt
von Los Angeles Enthüllungen über einige Holly-wooder Erpreſſer zu bringen. e Hony

23. Mai gegen VfB. Gommern. Am 1. Feiertag iſt Eintracht 7.Am 2. Feiertag iſt lediglich das Spiel Höhuſtedt gegen h en
Alle Spielberihte ſind am 2. Feiert in der tvon 18 bis 19 Uhr an die dehſegſens rueyhen Wie

berg). 10 Fichte Ammendorf I Queis I (Bornke
Uhr: Erdeborn I Naundorf J (Eihmann, S t

Kayna I Möckerling J (Jakobi, Fichte Ammendorf). 17 Uhr:
gegen

I Ammendorf8 r übr I Fichte gehdorf Jad. (RegattaK v 5 pt. Recent e T Rene-
burg Jod. (Fichte Halleß. 14 ühr: Dieskau Wer

r Glashütte J (Mätſchöna Jgd. Leipzig Weſt Jgd. (Reideburg).
Otto Krauſe.

8. Bezirk (Handbal). Ausſcheidungsſpiele umdie d 27 e Spiel r ſp 7. Juni,
14 Uhr: Gräfenhainichen J Holzweißig J. Spiel Nr. 2,

ig U. Spiel Nr.

Nr. 4, 21. V 14
Nr. 5, 5. Juli, 14 Uhr: Gräfenhainichen I Brehna I.
Anläßlich des am 14. Juni in Holzweißig ſtattfindendenleichtathletiß hen Wettiampfes 8. Be zirk gegen 6. Bezirk
beſteht an der Tage für alle Vereine Spielverbot.
An den Pfingſtfeiertagen findet in Burgkem-
nitz das jungendtreffen ſtatt, alle Vereine werden
erſucht, ſich recht zahlreich zu beteiligen. Am Die
dem 26. Mai, 18 Uhr, findet in Holzweißig, 8
Sonntag, eine veſirkoſpielansſarhſcynng ſtatt.

udwig Sqchön.
r

Vereinsmitteilungen.

r u e. Am 1. Pfi ie treffenſich alle Mitglieder im „Zum Ma en“ zumFrühſchoppenkonzert bei Waltern. 8 rig zu
Schußſport (Abt. Ia e. Wir fahren am Sonntag,dem 31. Mai, früh u r, ab See aſcber mit Se

auto nach Leipzig zur (in Uniform).Näheres durch die irksführer. Letztere müſſen die Liften

l r r n w a27. Mai, abends 8 ver h eine

Jugend bewegung.
Veromstaltumgem der V. J.
r ev ttwoch, 27. Mai: Dichterabend 2ritiFn? ch). Freitag, 29. Mai: nete

h Sonnabend 2ven, ehe 30. und Sonntag, 31. Mai: Zum
Veſrr? en enstag, 26. Mai: Abendwanderung. Wichtige

endeten Mol: Dohet um Mittewentichen

h a n hAmmendorf. Mittwoch, 7. Mai: Brettſpielabend.

h Teittuenhhern. nnerstag, 28. Mai: Volkstänge. Freitag,
29. Mai: Arbeitsgemein Sona Sonntag, 31. Mai: ine n i ne e mal
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bſtedt. 24. 25.29. Mai: Spielabend. Sonne v erh.

r, im Bad

2



Der Todeskampf der

en
Sonntag, 21. Mai 1871 Die Läden zu n. Um dreiwerden wieder len. Die Boulevards bleiben e r

leer. Die alte Stadt des Aufſtandes nimmt wieder geſtellt. Neun
das Ausſehen der Straßenſchlacht an. Teile von ſchloſſen. In der

cant e, da rtilleriekomie konzentriert ſind n e alen le

u le h va r u wa iRue de Rivoli wird eine r i
das Stadthaus W ſoll. Fünfzig uarbeiter

r u 8 Werk von eini MeDicke udd ſechs Meter Höhe mit Gräben Seaſt
wehr und einem vorgeſchobenen Poſten iſt eben ſo Ruhe als er eine Nachnahme

rk wie die Schanze aintFlorentin. Zum Bau einem Tagen7 n hatte man Wochen ebraucht, die ne er we von di
arrikade wird in einigen Stunden fertig, ein Be nem Helfer überſallen. Mit einem mit r

i was zur Verteidigung von Paris ein ent ülltem erhielt er einenchloſſener Wille hätte leiſten können. Wie hier u den der nur kurze
wird jetzt überall gearbeitet betäudte. Auf ſeine diDienstag, 28. Mai Um drei Uhr die tr tmorgens begrüßt die Kanonade der Verſailler die e das dine

Morgendämmerung. Die Artilleriſten der Kom- und ku
mune antworten vom Montparnaſſe bis zu den hafte ne der
8 des Montmartre Plötzlich öffnet ſich auf dem Dache
das Tor von SaintOuen und ſpeit Verſailler aus n
Es iſt die Diviſion Montandon, denen die Preußen
p. neutrale Zone ausgeliefert haben. Mit Hilfe
Bismarcks umfaſſen die Verſailler Generale den
Montmartre von beiden Flanken n et noch
m ger erſten Maſſenſchlächtereien. er en

um hatte ſich der Verſailler Generalſtab im TeiMontmartre feſtgeſetzt, als er begann, den Mannen n der
der Generale Lecomte und Clement Thomas (die
als Geiſeln erſchoſſen wurden, d. R.) Sühnopfer
zu bringen. chryeinndvierzig Männer, drei Frauen
und vier Kinder, die irgendwo aufgegriffen waren,
werden nach der Rue des Roſiers 6 gebracht und
gezwungen, mit entblößtem Kopf vor der Mauer
n uknien, an der die beiden Generale am
18. März erſchoſſen wurden. Dann tötet man ſie
Eine Frau mit einem Kind im Arm weigert ſich,
niederzuknien und ruft ihren Genoſſen zu „Zeigt
dieſen Elenden, daß man auch aufrecht ſierben
kann.“ In den folgenden Tagen werden dieſe

rungen fortgeſetzt. Jeder Trupp Gefangener
muß zuerſt vor der von Kugeln zerfreſſenen Mauer
haltmachen; dann werden die Gefangenen in ein

paar Schritt Entfernung erſchoſſen.
Zwei Schritt vom Montmartre entfernt, weiß

man nichts von der Kataſtrophe.
Auf der Barrikade an der Place Blanche halten

V eine Zeitlang gegen die r vonant. Sie en e dann auf die Barrikade

e zurück. die gegen zwei Uhr
wird. Der Führer wird P Verſailler Komman

erfet: 277 biſt du?“ „Leveque, Bau
arbeiter, r des Zentralkomitees.“ „Ach,
e wollen die Maurer kommandieren?“ erwidert

ger und feuert ihm einen Revolverſchuß
t

Donnerstag, 25. Mai Die Föderierten ſind jetzt einer gegen zwölf. Die e We

Mann können nicht ewig eine Schlachtlinie
von vielen Kilometern halten. Man räumt in der
Dunkelheit den größten Teil des X. Bezirks, deſſen
Geſchütze abtransportiert werden. Brunel und der
tapfere Jungtrupp der Kommune verbeißen ſich in
der Rue Magnan und auf dem Quai de Jemappes.

Freitag, 26. Mai
Und wie ſie ſterben.

z der Rue Crozatier kämpft ein Artilleriſt der
Armee, der am 18. März zum Volk übergegangeniſt. Er wird umzingelt, und die Soldaten rufen

Zwiſchendecken noch
öſcharbeit konnte de

Ein Uebergreifen des

griff darauf zum M
Stich in die Seite.

verhaftet.

Das Verfahren

gebnis, daß

Brüder

Pariſer Kommune
gn den letzten Mai Tagen 1871

2 Jn Paris war der Kampf beendet s
Sifſagar ad und es wurde z die Tore von Vincennes

r

n hatte ſich ohne Waffen im Hof auf

Offiziere hundert Meter vor dem

lorme, wandte ſich
Die Barriſchießung kommandierte und ſagte ihm: FüSie meinen Puls, ob ich Furhökare „Fühlen

Wieder Geldbriefträgerüberfall

eines Han
ſchon vor 14 Tagen geplant zu haben.

Dechniſche Hochſchule brennt
unbekannten Gründen

Neubau der Techniſchen Hoch

Feuerwehr geſtalteten
ſchwierig, da in dem Neubau die Tr

Hauptgebäudes wurde verhinde

Blutiger Ausgang eines Streites
n Frankfurt a. M. kam es geſtern in einemvan in der Lahnſtraße zu einer Phweren Bluttat.

Der Gaſtwirt Köhler, der bereits den ganzen Tag
über mit ſeinem Untermieter Hild Streitigkeiten
gehabt hatte, drang am Abend in die Wohnu
ein und ſchlug deſſen Frau nieder. Der

in ſeine Wohm ckſchleppen,r den e r leeren Bild wurde

zogen die Verſailler ein.

iere wurden beſonders einge
acht mußten ſi rig neun

nr 2Einer von ihnen, der e
an den Offizier, der die Er

in Duisburg wurde ein

e 7 verſel vene r. e en

wurde zerſtört. Die e
ſich äußerſt

er und
fehlten. Nach zweiſtündiger
r Brand ei werden.Feuers 7 den Dachſtuhl des

Hilds
ann

r und verſetzte Köhler einen
r Gaſtwirt konnte noch

er bald

m C frthornn
u. Deruluft

Berlin Moskau Omſk--Pekiren betrieben wig n
aufzeit erforderte, braucht nur noch 538

bis Moskau erlee durch die Lufthanſa und
O. W. F. (Ruſſ. Zentrale Luftverkehrsgeſellſchaft)

Heldentat eines Lehrers
Evſt äglich wird die mutige Tat eines

elſäſſiſchen Lehrers bekannt, die dieſer mit
Leben en mußte. Am 1. April veranſtalteten
die Lehrer von ChateauRenauft in der Schule eine
kleine Kinovorführung. Der Lehrer Gitard,
erſt 22 alt, übernahm die Rolle des Opera
teuvs. ötzlich fingen die Filme auf bisher un
ellärte iſe Feuer. Jnmitten des Feuers ſtandber heldenhafte Lehrer und hielt die brennenden

e führten zu dem überraſchenden Er tens war durch

ren n beteiligt war. Beide

T um zu verhindern, daß das Feuer auf denufeal übergriff, in dem über 200 Kinder dicht

lgedrängt zuſammenſaßen. Der Saal konnte ohne

Der Stuttgarter Antoſkandal

icht angemeldet und man J nie, wo ſie 4
r

Vertrag von der Mitwirkung an

und durch das ſichere Auf
r war es mögſich,

uch der Ge
von dritten nicht durchſchaut worden ſind

D verſchiedene Trausaktionen, die noch nichtws ganz geklärt ſind,

n e hſo daß noch unſicher iſt, ob und in welchem Umfang

he n weihm zu: „Wir werden dich erſchießen“. Er zuckt es zur Konkur rden kann.die Achſei: „Man ſtirbt nur er Etwas 18 000 Mk. auf ſehr großem Fuß gelebt. Paul Ritzaus Aufenthalt iſt zur Zeit noch

weiter will ein Offizier von beſonderer Grauſam- Otto Ritzan in Murnan eine Es daß er ſich in Amerika defindet. Die
keit einen Greis auf einem Miſthaufen erſchießen fürſtlich ein ete Villa nebſt Unterſuchung erſtreckt ſich auch auf die Zeit ſeiner

n. „Jch habe mich tapfer geſchlagen“, ſagt der außerdem hatte er in Stuttgart in der Geſchäftsfüh und es w auch die Frage ge
e Ich därduf. micht in der ſe eee nt u gen e de e d ten en en.

Scheißze zu ſterben aäſts über eine Pflichtverſaumnis hat zuſchuiden kommenMontag 29. Mai. Die Uebergabe des
letzten Forts.

Pfingſten ſteht wieder einmal vor der berühmten

Erholung, ins Freie ſtrömt.

Kind und Kegel, Mann und Frau und Spielkarte

land das klaſſiſche Land der Vereine was leicht
zu beweiſen iſt.

Franzoſen eine S drei Deutſche ein
r 44

ißt das bekannte Witzwort.en der deutſchen Adreßbücher, Kapitel „Ver nahe Gebirge

eine“, ſcheinen es zu beſtätigen; und wenn manſge
ſich darauf beſinnt, daß der echte Vereinsmenſch Almarauſch“ und ichen Komplikationen nach

i

meiſt mehreren ſolcher „Zuſammenrottungen“ an lung ſicherlich ungDer pflegt, dann ſieht es wirklich ſo aus, ſich ziehen würde.
als beſtünden die meiſten Vereine aus höchſtens

Die endloſen Ko haltſamer Poſt und Telegraphenbeamten“

ſ

führers im Jahre 1929 eine Abfindung von 49

Fünf Minuten Vereinsregister
leimer Streifaug durch die Adreää

die eigentlich nur verſchrobene Ideen ſind.
Tür, durch die Alt und Jung, zur Freude und zur Und das Spießertum, das aus jedem kurioſen Ge

fingſten das iſt danken gleich eine Weltanſchauu
nicht zuletzt auch das Feſt der Vereine, die mitſſligion machen möchte, feiert Triumphe.

d u Und Unbeſtrittener Sieger im Wettbewerb merkhinaus ins Grüne ziehen. Schließlich iſt ja Deutſch würdiger Vereine unter den deutſchen Städten iſt
l zweifellos München. T t

nächſt den „Verband zur Bekämpfung
n Einſchenkens“; s

uung und eine Re

ibt oder gab es zu

ſſen;

jenes Vereins ſein, deſſen Zweck im Gedenken

drei Mitgliedern: dem erſten Vorſitzenden, bänden zuſammenge
dem rer und dem Kaſſierer ter dürfte dagegen die T

An liegt dem Vereinsweſen ein ſehr ge-
under anke zugrunde: Einigkeit iſt Stärke und

ſſe Macht. Der Wert und die Notwendigkeit
von VBerufsverbänden und politiſchen Vereinigun Sogar die r

ſamkeit; daüber jeder Diskuſſion. Ebenſo ſind dier Bau igteitsvere i durchaus kein un u
h unes Symbol des zum Kollektiv, zur Gemein-S deängenden deutſchen Volkscharakters. Gro-

e ſt nur, wie gewaltſam bisweilen Vereine ge

gründet werden.
„JDdeale“ wirken hier oft zuſammenfſthrend,

„Berg am Laim waWenn das Leben

r Intereſſen Tha v3 Wer Wenſolchen für Berg am
die Abſicht. die nach Europa rei

rch große Plakate anzulocken:h man in

an König Ludwig II. beſteht.
ünchens entwickeln große

ſürhen nie

nts to see youin Berlin langweilig zu wer

betrüge i ichsverband für SchönheitswettDaß es einen „Reich W r t

im

laſſen.

S —rdr
den droht, ſo fühlt 83 beſtimmt der dort eyxiſtie
rende „Verein der Stimmungsmacher“ zu ener
i Hilfslei ichtet, in Gemei te einer un erigen in ten S f

Sand verſchlagenen „Gebirgs- und Volkstrachtenein en ſan ma“! V. Berliner K ubs

h

h unu

r. ve G. M.. Ce Eurgsis

a a EisenbahnZink en bis rechte unten Oben rechts und unten linksdie Wahrzeichen der beiden Hauptſtädte, die nun durch werden.Anf denburger Ter in Berlin nd das hart daten Vater Das Bran
nfang uni wird der regelmäßige Luftverkehr auf der faſt 10 000 Kilometer langen Strecke

ai eröffnet, der allerdings zunächſt nur für Brief und
ief, der bisher von Berlin bis
Tage bis zu ſeinem Beſtimmungsort. Die Linie wird

nghai 16-—17 Tage

die Deruluft, von dort bis Thita durch die W.G.beflogen. Von Thita bis Merbſherie wird die

Beförderung per Eiſenbahn vorgenommen, während die Euraſia (an der die deutſche LuftHälfte beteiligt iſt) die Reſtſtrecke befliegt. tſche Lufthanſa zur

Il werden. Gitard, cke. ermußte ins Spital eingeliefert werden, wo er nach
dem drei Tagen unter großen Schmerzen verſtarb.

Meſſerſzene im Eden Prozeß
Als am Freitag im Charlottenburger

Eden- Prozeß die am Dienstag unte
Urteilsverkündung fortgeſetzt wurde, ſprang plötzlich
der veruvteilte Berlich, der ſich vor drei Tagen durch
Einnehmen von Veronal en

gemacht hatte, von der Anklagebank anf,
ri unter dem Rufe: „Das iſt meinwehe, wehe!“ ſein T nmeſſer gegen 3
bedrohte dann unter Geſten den B

ine Wer auf Antrag des Staatsanwalts

200 Kinder von Berliner, Hamburger und Leip
ziger Arbeitsloſen trafen am Donnerstagabend
unter Führung einiger Lehrer und Lehrerinnen in
Paris ein. Sie verbringen auf Einladung des vom
Allgemeinen Gewerkſchaftsbund gegründeten Ak-
tionskomitees für den Frieden koſtenlos einendes Monat in einem Ferienheim auf der Jnſel Olejröon. Die Kinder wurden auf dem W
von Vertreter

tung der K
ſchaftsbundes, wo ihn ind miroten Nelken geſchmückten Tiſchen ein v
warmes Abendeſſen gereicht wurde, traten die
Kinder kurz vor 10 Uhr die Weiterreiſe nach Ole
ron an, wo ſie heute früh eintreffen werden.

n ne Ei s Ee n eee ſich in e Ter
Waffe ik in Lüttich. 15 Perſonen wurden ver
letzt, große Teile des Werkes zerſtört.

r „Cm=3-7
Schweiffabrikanten. Auch aus dem ger
Bund der kann man ſichkeinen vechten Vers machen. Der „Sächſiſche Ver

ein zur Hebung der Sittlichkeit“ entfaltet ſeine
iche Tätigkeit auch in Dresden; einem ähn

ichen Zweck dienen vermutlich auch die dortigen
drei „Großmütterchenvereine“.m r Seen h earpen Lonu u,

ee bei den Großkompturen der

1381“ getrieben wird, läßt ſich nicht erraten, eher
ſchon der Zweck des

„Ausſchuſſes zur Bekämpfung der Daffelplage“

n fnis verr der„Bund der Denkſportler und Rätſelrater“, ſowie
ie nicht näher gekennzeichneten Vereine „NeutraleAxe (mit y), Peirerbechen und „LiebeVerein“

Zehn Vereine, die ſich der Kanarienvogelzuchtwirke gibt es in n „Die Sufrecbenen
nennt ſich dort ein „Staatsbeamtenehevermitt-

in“, r auch die ewig Unzufriedenen4 im Kerein zur Be
kommen zu m Recht ikämpfung der Rauch und Staubplage“ im „Ver
a n die Uebergriffe der Altoholgegner“.

wehrt man ſich immer noch heftiWer dort haben ſich ſogar die
von rn mit Zentralheizung“ zu

ch“. Das „Heim für halbe Kräfte“ iſt ein wenig rätſel
ft; r treten jedoch die Ziele des Zi

u u und des „Deut-chen Zinnfigurenſammlervereins“ zutage. Jn
Dresden ſitzt auch der regſame „MuttertagAus-

uß“, der „Witwenverein“ und der Bund „Säch
che enthaltſame V die „Organiſation zur
rteidigung der Slternrechte“ und der „Vereinur Aucheichnung würdiger Dienſtboten“. Unter

v Dresdner 200 Männergeſangvereinen iſt auch

die „Sängerſchaft Dresdner Lokomotivheizer“.Vaß die verſchiedenſten ethiſchen Anſ mine
unter einen Hut zu bringen ſind, will die „Ethi
faktenUnion, Bund für Einheitsethik“, in Köln
beweiſen, und der „Verein zur Bekämpfung der
öffentlichen Unſittlichkeit“ ſcheint eine ebenſo drin

nde Aufgabe zu erfüllen. Daß es aber, gleich
alls in Köln, wirklich und h noch einen
„Verein zur Unterſtützung armer Negerkinder in
Afrika“ gibt, hätte man ſich nicht träumen laſſen.

Wer alſo heutzutage einen Verein mit garan
tiert neuen und einzigartigen Jdeen gründen wil,,
muß ſich ſchon ſehr den Kopf zerbrechen; alles ſta
tutenmäßig Erfaßbare gibt es ſchon, alles iſt ſchon

n. Vielleicht iſt es jedoch erlaubt, einen
diesbezüglichen kleinen Tip zu geben: wie
es aber bitte nicht weiterſagen

einem Verein zuſammengeſchloſſen.
eigenartigere Vereinigung iſt die der „Deutſchen

eine noch

a



Vereins Kalender ſamen

Arbeiter nd Jranes-e r.e J moltspartk“.
eus. n mte ppe.uns zur g S etſonnaben 253 hr e u

ünktliches Er

u
Decke mitbrin f2ſcheinen iſt

d. pünktlich 16.30
uptba f zur Zelsngch dem Vetersbe
geſchirre und Jn

vergeſſen.
Rot- und Jungfalken. Auf dem

Büro, Harz 42/44, können einigeFutten in Einpſang genommen in wer

den. er Helferkreis.
rn dem Bezirk

betha. S renn, 23. Mai,hr, im GaſtöausLorbe. c rWordn na: U. nachü cheinen aller hrer
erforderlich

igenoſſenDieAmmendorf. und Reichs gb

kameraden werden erſucht, amViggaer m Frübſcwovben im

obrücke

Kinderfreunde.

Die iiertag2.

a en
ne Nu ünter ttterigoe en

Gerbt neue leger!

e

Drisxverein Halle.
u S nntag.

anzug.

n

den an. Mai

Ler Rei bannerr weiſ erfolgtne ehe in ist
sZigarren e

6. fern
Der Vorſtand.

4. Abteilung. sden Z. a h w. rſchl gene lin Wien ntritt

90 Pfa. einloſeſ L o nzgeld. S Kameraden
T n lad im We LmelAbmarſch 19.30 Uhr. w wer

z
riſtian zur dal

oZeltlager Le da is.
nete Se apnebezä 17.59nete Se Schlaſa
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20 22 ühr:

r Paul Becher
dis

19 22 ihr

De n
19121 Uhr

Des lang

Pfingstwlese Halle

bie schönste fernen

erleben Sie bei
eiten

in dem luſtigen Schlager
Der Sehuster-Prozes
3 Standen Laokent

ſeinbern- ſerrassen

7 dis d r

Nachmittags und abends
Gérgen Monrerte

3. Feiertag, nachm. und abends

ger
m Apeng Roanrert ener wer

Leitung Carl Steuer

Car men

v r

tes Ucheins
Operette vone Lehär.

Se II253 mde den wwe NNugrthenie

20. e nur verheit ſMorioa Emil Reimers
Luſtſpiel von Bei ſchlechtem
Peter Hell. Wetter auchNachmittags

ucikalien Vorstelſune
“Rammelt

Barfüsserstr. 12

bei

Arno
6815 3 Stunden Lachen für ſo wenig Geld

Von 24 2 bis 3 Uhr

r Wo ist dewieb?

Heiderese l
mienesen

Iroeaderobetriehjäh rAn deiden Feiertagen
nachmittags und abends

Jed. tw. Sonn-
edenod u. Sonntag

e

III
Neue

Bevwirtschaftung

o BABGLADT

öchreberihiödhen

R

ſeriedungringe

S
Inbaber: W. Leuschner

Am Galgenberg 3 Tel. 29042
l. Feiertag: Frühkonzert, nach-

mittags u. abends Konzerte.
2 P. iertag Fräühkonzert. Er-
öffnung der neuen Tanzdiele
mit Konzert und Tewweiniggen,

c M. e
Der e ws

Frontkameraden,
der Heimat wiedergegeben, u

neuen Weg ins

L ngebunden

Das Werk ist de Fort-
setzung des bekannten
Kriegsromans v. Remarque

Za besriehben dareb z

alle a. S.. Gr. Viriehstr. 27
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Unsere Fecstprogramme
haben wie eine Bombe einge-

sohiagen!

III

0

400 6.10 3.15

C. Nnoun.
400 6.10 8.15

Jugendliche haben
Zotritt.

1. und 2. Feottag
nachm 8 Uhr

Rongte Mulier
Gustav frödeàa

in

Aut der Bähbno:

vnerreichter Voll-
endungMogendl hab r eritt.

in Sem xoawalügen
Seosations T

Das grose
Beiprogramm

ferx nene
Wochenschav

Stapellast
des Panzerkreozers

Deutschlasd“.

100 Homwor!

100 vegDas große
Beiprogramm

Brüderſtraße, Ece Kl. Steinſtraße.

An beiden Pfingſtfeiertagen:

eiertag:vent r r 1. PHagatfelertag, vorwittags 11 Vhr
end etertah a Mittags KonzertIIIIIIIIIIIIIII II B Plztu Jfingsten

n den700 Vereins Ball
2. PNngatſeilertag

T 7An beiden Festtagen
raobmittags u. abends

BI
Je nach Witte ang Saal od. Garten

1. Feiertag vorm. 11.15 Vdr:

tenSeifert, Steuer. u mann.

Fintritt mur 835 Pfg.

war h
Musiker.I

114 11 Uhr
Bergkapoelle.

2. Feiertag vorm. 11.15 Vhbr:
Konrerh

Goaangsgruppo des Eisenvahn-
Vereins, Besmteoorchester.Fiutritt 30 Pitg.

i Vhr:27 Jestaomnaerte
4-Vhr Tans- Tee, abends
Vansz im Freien u. im Sant.
Rennhahn Terrassen
An beiden Ferertagen, 28 Ubr:

J

der Bergka
der Giebie

Eintriet fwes

früdschoppen Konzert

e. unter Mitwirkung
eusteiner Liedertafel.

An beiden Feiertagen, nachmittags
uud abends

Kanner Konzert
im Café und Restaurant

Speisen und Getrüäünke in bo-
kannter und billiger Güte

3. PHngeotfeiertag, abends 8 Uhr
2. Commer Konzert
Benno Pläts Eintritt 30 Pfg.

m e

D. um Pfingstfests ins
Theater der Komlkerabends Tanz.e Küche u. Koller bieton das Beste J kaufen an e Merseburs Modemes Theseter einer

mi d re von der Arte l ä ä J westetenes in nerriicher Sein hoheVoss Sio haben aio Wahl unter 200 i un 8 an T a ich
Juwol. Fabrikant verschiedenen mod. Mustern. frühschoppen d De ein Weinzweng ſamrSr. vom 26. Mai an. 2734 II Preise fär alle Qualitäten rmele Sierpreise Rotzaben gang) Vertr.: Lungenfacharzt Dr. Greiu Mk. S,- bis Mk. Il per Mtr. Nechmitteags von 4 Uhr an Sonnabend bis 4 Uhr früh Tanz 2Martinsberg 4 r n h T TTT7TI pfingstsonntag, Pingstmomag land(11 bis 1 und 4 bis 6 Vhr) verbindlich von unserem Ver- 4 Unr Tonztee mit Kordoretti Eintritt frei Witt
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n Spart! Spart!

Damitlhr Euch vor Not bewahrt

Eintrittepreise 10 Pfg. fär

eingohblieslich Baden

Valha lennn

wachsene und 5 Pfg. für Kinder

(nur in HallePonant e e
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Rückfahrkarte u xe 2 Dalle (Saale).

Kauf um beiumſeren neremen

Lalkasse les Saalkreises

Hauptstelle:

am Stadttheater
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Knnnr dabhe di Angen zuenachen, Vuh( damit kein Stand reinkommt! Rapg wird dir heute abend ſchen

a wir geſehen haben.



Drohbriefe.
„Jch bekomme ſeit einiger Zeit

Hrohbrieſe, kann man dagegen denn
gar nicht einſchreiten

„Haben Sie keine Ahnung, wer die
Briefe geſchrieben haben könnte?“

„Natürlich das Abzahlungsge
ſchäft Müller!“

Einkauf.
Frieda wird auf den Markt ge

ſchickt, ſie ſoll für eine Mark eine
Mandel Eier kaufen. „Für eine Mark
gibts nur 12 Eier“ ſpricht die Markt
frau. „Rein, ich ſoll 15 Eier bringen“
antwortet Frieda.

Weinend kommt Frieda nach Hauſe:
vJch hab keine Eier, die Marktfrau
hat geſagt, ich ſoll ſo billige Eier ſelber
legen!“ „Aber deshalb mußt du nicht
weinen, Frieda“, tröſtet die Hausfrau,
du brauchſt ſie ja gar nicht zu legen!“

Wenn Perſonen durch Giftgas ver
giftet werden, ſo werden es meiſtens

t nur Frauen und Kinder ſein! AlſoAnſchuldige! Wir haben immer ge
2 ſagt, der Fiftgaskrieg iſt das un

iuldigſte Kampfmittel.“
(Notenkraker-Amſterdam.)

zum Licht aus rauhen Männerkehlen, Wir machen nämlich jedes Jahr zu Pfingſten
hohes Lied vom aufgebauten Wald!

Schwalben, Finken, Philomelen, Und Regenwetter ſtört nicht im Geringſten,
n ſteinerweichend unſer Sang erſchallt. Denn glockenklar dröhnt ſiets die Melodie,
Bäume zittern, doch die Kellner eilen, Weil ſchleunigſt wir in feſte Säle flüchten,
l laut des Dirigenten Stimme kreiſcht. Sobald der erſte Tropfen niederfällt,

an muß bedenken, daß der Hals zuweilen Und dennoch gilt ein Fluch den Schand
s Tafelbieres holde Kühlung heiſcht.

Die ſtatutariſche Vereinspartie,

gerüchten,
Daß dann der Suff die Stimme uns erhält.

„Lieber Gott, nimm den letzten Schimmer von
Geiſt aus meinem Verſtand, damit ich ohne
Hemmung nur von Amtswegen verbieten kann.“

cm

O nein, wir ſind mit nichten alkoholiſch,
Wir ſind ein würdiger Geſangverein.
Und deshalb ſoll bedeutſam uns ſymboliſch
Der ſtolze Name „Deutſches Lied“ uns ſein.
Das Banner weht! Es künde allen Leuten
Der deutſchen Männerkehle tiefſten Sinn!
Wir wiſſen wirklich nicht: Was ſoll's

bedeuten,
Nach Heines Lied, daß ich ſo traurig bin.

Verhetzung.

Der Rittergutsbeſitzer v. Knatter-
bolz wollte ſeinen Leuten politiſchen
Anſchauungsunterricht erteilen und
verſammelte ſie um ſich.

„Wißt ihr, wer Karl Marx war?“,
fragte er.

Einer der Leute ſtand auf und
ſagte: „Karl Marx war der wiſſen
ſchaftliche Begründer des Sozialismus.
Er ſelbſt lebte bis zu ſeinem Tode in
den beſcheidenſten Verhältniſſen.“

„Maul halten!“ ſagte da der Guts
beſitzer. „Sie ſind alſo auch ſchon poli
tiſch verhetzt!!“

Und er hob den Aufklärungsunter
richt auf.

Pfingſtbeſuch.
Pinnemanns telegraphierten an

Röſickes:

„Kommen über Pfingſten auf ein
paar Tage mit Kind und Kegel zu
Euch!“

Worauf Röſickes zurücktelegraphier
ten:

„Wenns Euch nichts ausmacht,
bringt ein paar Kegel mehr und ein
paar Kinder weniger mit

Ausgebrannt

ſ. G

„Kein Zweifel ich bin ins Finanz
miniſterium geraten!“

W
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„Det is ein eins a prima BVollezei-
hund. Der iſt uns zujeloofen als
unſa Willi ſeinen jroßen Bankinbruch

jeſtartet hat.“

Troſt.
Jn einem ſüddeutſchen Gymnaſium

benutzten die Schüler einen Aufſatz,
um die übelſten und blödeſten national
ſozialiſtiſchen Phraſen anzubringen.

Der Lehrer, der ſich zunächſt die
Haare gerauft hatte, ſoll ſich nachher
mit den Worten getröſtet haben:

„Na, wenn die Jungens mit 12
Jahren ſchreiben wie ein Redakteur
vom „Völkiſchen Beobachter“, dann iſt
es doch immer noch möglich, daß ſie
bei ſorgfältigſter Erziehung mit 20
Jahren die Reife eines Volksſchülers
bekommen

Unvermuteter Erfolg. „Weißt du, Mama, wenn auf der Bühne arme Kinder dargeſtellt werden, kann mich
en ging einſam die ihr Elend zu Tränen rühren. Aber im Leben widern ſie mich an.“

Da trat ein Mann an ihn heranund ſagte: „Geld oder Leben?“ Jn Chrimla in Thüringen hatte eine Naziverſammlung ſtattgefunden, in der
„Danke vielmals, ich brauche wieder einmal über Reinigung und nationale Befruchtung große Reden ge

nichts“, ſagte der Profeſſor und ging ſchwungen worden waren. Nach Schluß dieſer erhebenden Verſammlung über
freundlich nickend weiter. fielen einige S.-A.Leute mehrere 15—-17 jährige Mädchen und verſuchten ſie zu

vergewaltigen Moral: Das, was
die Nazis nationale Befruchtung nen-

Anerwünſchte Auskunft Wo e Nee Nee als
Mißbrauchter Beſuch S

e S 7
e

i S3
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„Lieber Himmell! Wie kannſt du nur den Meier mitbringen, wo wir doch mitten
im Hanusputz ſitzen!“ „Still doch, Emilie, er iſt der einzige Mann, der ſtark genng „He, Vater, was machſt du da mit meiner

iſt, das T kntt von der Wand zu Wattarni a

henen XÄÜ. X rer ca See



De W 7 e 55 e

7

2

„Emmi, ſtell mal den Lautſprecher ab „Quatſch, Lautſprecherl Das iſt der
alte Suſemihl, der ſchnarcht ſo unverſchämt!“

Wir prüfen, wir prüfen
Wir prüfen ohne Ruh' und Raſt, Stolziert der würdevolle
Jhr Stars und Diven aufgepaßtl! Wer eignete ſich mehr dafür
Mit Stempeln und mit Scheren Rex Fridericus als Gebühr.
Woll'n wir die Kunſt bekehren. Wer kann da widerſtreben?
Wir wahren unſres Volks Kultur Der Film wird freigegeben
Wir ſind die hehre Filmzenſur. Die Prüferſchere ſchneidet ritſch
Wir prüfen Filme ſonder Zahl Die Kunſt heraus, es bleibt der Kitſch,
Auf Tugend, Sitte und Moral. Es bleiben nur die netten
Ein Film zeigt Krieg! Pfuti, fort damit So faden Operetten.
Durch radikalen Scherenſchnitt. Wenn wir in unſeren Kintopp gehn,
Man zeigt ſogar die Toten Dann dürfen wir nichts wahres ſehn,
Solch Filmband wird verboten, Die Leinwand ſoll uns dden,

„Elſe Schluz hat auf der lezzten Wanderung einen Weil Hitler einen Film nicht liebt Wir dürfen ſacht verblöden.
nenen Rekord aufgeſtellt. „So, wieviel Kilo Jn dem im Kriege Tote gibtmeter hat ſie denn in der Stunde herunter Und weil's auf zarte Rerven geht, Wir ſind die wilde Filmzenſur,

e günf r See Wenn einer ſolche Dinge dreht. Wer r r e
vier Vananen, zwei Liter Milch und eine Pfanne Nur Tuſch und Wachtparade Weil wir die Kunſt behütenl! S

Bratkartoffeln verdrückt Erlaubt des Prüfers Gnade,
Nebſt einer friſchen, frohen Schlacht,
Jn der ein Zollernauge lacht.
Und in der Titelrolle

Brauſen.
Doumer ſtatt Briand

war zum Präſidenten
der franzöſiſchen Repu
blik gewählt worden.
Am Tage danach ging
der Sozialiſt Blum
mit einem rechtsſtehen
den Abgeordneten ſpa
zieren. Durch ein 57
Wäldchen bei Paris.
„Hören Sie das Brau
ſen in der Luft?“
fragte der ſchwärme
riſche Nationaliſt, „mir
iſt als ob es das Brau
ſen des wiedererwach
ten Nationalgeiſtes

wäre Blumſeufzte: „Mir iſt als
ob es das Schnarchen
der ſchlafengegangenene u ver d e n e h n n r


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 118.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Der Spatz, Nr. 21
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]







